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Nr. 127. Morgen ⸗Ausgabe. 


Abonnement ⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expeditlen erlaubt ſich zum Abonnement auf 
das 2. Quartal 1881 der 


Breslauer Zeitung 
und des mit derſelben verbundenen 
Coursblattes der Breslauer Zeitung 
ergebenſt einzuladen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und fämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichs w.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebieteg des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In den k. k. öſterreſchiſchen Staaten ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 
gegen. 

Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Europa auszunutzen, wie Metternich und ſein Famulus Gentz das 
vor 62 Jahren mit dem Aſſaſſinate Kotzebue's gethan, indem fie die 
famoſe Aera der Congreſſe daran knüpſten. Wleder geht der geniale 
Einfall von Wlen aus: denn die Clique der welßen Jacobiner, dle 
dort im Begriffe ſteht, die Macht an ſich zu reißen — die Lob⸗ 
kowitz, die Clam, die Hohenwart — weiß recht gut, daß ihre Pläne 
der Rückkehr in die Concordatszeit nur erreicht werden können, wenn 
es vorher gelungen iſt, die „Ruhe des Friedhofes“ herzuſtellen. Hier 
alſo heißt es für die Völker, auf der Hochwacht zu fein gegen eine 
Ueberrumpelung. Und deshalb muß es nach einer ſo frechen Pro⸗ 
vocation auch erlaubt fein, jene Heuchler daran zu erinnern, daß in 
Rußland mit dem Schreckens⸗Erelgniſſe des 13. März nur zum erſten 
Male der Mord aus dem Salon auf die Gaſſe geſtiegen iſt. Sind die 
Staatsmänner und Publiciſten, die ſich gern die Conſervatlben par ex- 
cellence nennen laſſen, in Wahrheit aber auf dem Wege der Contre⸗ 
Revolution das Oberſte zu unterſt kehren möchten — find fie darüber 
fo erflaunt und entſetzt: dann iſt das eigentlich ein hohes Ehren⸗ 
zeugniß für die Maſſe. Der Hochadel hatte den Mord der Souveraine 
in Permanenz erklärt, faſt zu einer Art oligarchiſcher Inſtitution 
erhoben; die Maſſe muß doch alſo viel beſſer gelten, wenn man über 
die Solowjew und Hartmann ſo viel mehr verwundert iſt, als über 
die Panins und Orlows. 

Welch ein Thronwechſel iR denn in Rußland während der zwei 
Jahrhunderte, die bald ſeit dem Tode Peters des Großen verfloſſen, 
von früheren Zeiten gar nicht zu reden, ohne Mord und Blutver⸗ 
gießen, ohne Staatsſtreich oder Revolution vor ſich gegangen. eich 
Goethes Oreſt kann Alexander II. die Ahnen droben begrüßen: 

Sebt euren Sohn! Heißt ihn willkommen! 
Erden war in unſerem Hauſe 

Der Gruß des Mords gewiſſe Lofung; 

Und das Geſchlecht des alten Tantalus 

Hat feine Freuden jenſeits der Nacht! 

Peter läßt den eigenen Sohn hinrichten. Seine Gattin Katharina 
beſteigt 1725 den Thron, weil Meniſchikoff die Garden zu ihrer Dis- 
pofitten hält; denn als Einer von den Richtern des Czarewicz Alexey 
iſt er verloren, wenn deſſen Sohn Peter die Krone erhält, deſſen 
Partiſane ſchon alle Vorforge getroſſen, Katharina ins Kloſter zu 
ſchicken. Weder Katharinas, noch ihres Nachfolgers Peters II. plög: 
licher Tod iR von verdächtegen Anzeichen frei. Beide zufammen 
regierten kaum ein Luſtrum und der Enkel Peters des Großen flarb 
im Alter von vierzehn Jahren. Ueberdies waren die Regierungen 
Katharinas und Peters im Grunde nur ein ewiges Ningen um die 
Herrſchaft zwiſchen den Mentſchikoff end den Dolgorucki. Die Un: 
zufriedenheit des moskowitiſchen Adels war fo groß, daß die Agenten 
der Mächte in Petersburg fortwährend die Emthronung der Kaiſerin 
vor Augen ſahen; bald hatte man auf Katharinas Tafel vergiftete 
Speifen entdeckt, bald fiel bei einer Revue aus den Reihen der Garde 
ein Schuß, der hart an ihrer Seite einen Kaufmann nlederſtreckte. 
Als die Pocken Peter II. dahinrafiten, wäre der Bürgerkrieg zwuſchen 
vier Prätendenten ausgebrochen — der Tochter Peters des Großen, 
Eliſabeth, des Herzogs von Holſteln⸗Gottorp Sohn Peter, der Ezarin 
Großmutter und der Braut Peters II., der Färſtin Dolgoruckt — 
wenn der Adel es nicht vorgezogen hätte, 1730 Großfürſtin Anna 


Der Despotismus gemildert durch Meuchelmord. 

Fürwahr, es ſcheint an der Zeit, an dieſe Charakteriſtik zu er⸗ 
innern, dle einſt Cuſtine von der ruſſiſchen Regierungsform gegeben. 
Nicht wir haben es nöthig, erſt noch durch überſchwängliches Pathos 
zu beweiſen, daß wir die Infamie, wie dem Befreier von 25 Millionen 
Leibeigenen gedankt worden iſt, nicht weniger tief beklagen, als wir den 
Abſcheu vor jenen Verruchten empfinden, die gleich Macbeth den Mord 
zu ihrem „Geſchäfte“ gemacht. Aber Klage und Entrüſtung über⸗ 
heben uns nicht der viel näher liegenden Verpflichtung, jenen erbärm⸗ 
lichen Geſellen auf die Finger zu klopfen, die ſchon heute an dem 
noch offenen Grabe des hingemordeten Kalſers mit der echten Jobber⸗ 
Rohheit auf nichts Anderes bedacht find, als die Verbrechen des 
Nihilismus im Wege der „höchſten Fructiſieirung“ zu Gunſten des 
weißen Terrorismus auszubeuten. Schon läßt das Wiener „Vater⸗ 
land“ den Mahn⸗ und Jubelruf ertönen: „Die alliance israélite, 
das Freimaurerthum, der Nihilismus, Alles verſchiedene Fermen Eines 
Gedankens, find an der Arbeit; hütet euch, ihr chriſtlichen Völker 
Europas!“ Schon wird Italien als Brutſtätte der Carbonaris, deren 
Drohungen mit dem Dolche der zitternde König gehorche, Spanzen 
als Beute eines Premiers, der das Haupt eines Geheimbundes, 
Frankreich als das Land denuneirt, wo man den Thron des heiligen 
Ludwig beſudele. Deutſchland erhält ein zweideutiges Lob, weil fein 
Kanzler endlich mit den Affillirten des internationalen Revolutlons⸗ 
bundes gebrochen, während man in Wien verſuche, die Schwäche der 
Regierung durch Katzenmuſtken und Demonſtratlonen zu Gunſten der 


Breslauer Orcheſter⸗Verein. ſchöpfend charakteriſtren, fo hieße das alle Requiſtte namhaft machen, 

Elftes Abonnements » Concert. welche heutzutage, wo es Legionen von guten Clavierſpielern glebt, 

Im vorgeftrigen Concert des Orcheſter⸗Vereins hat ſich Herr Pro⸗ dazu gehören, um Einen den Allerbeſten zuzählen zu konnen. 
feſſor Theodor Leſchetizky aus Wien, einer der bedeutendfien Ela | Wir beſchränken uns darauf, die erſtaunliche Handgelenkstechnik des 
vier⸗Virtuoſen der Gegenwart, bel den Breslauern auf's Glänzendſte Herr Leſchetizkü, welche namentliche im Octavenſplel beider Hände 
eingeführt. Er ſpielte ein Clavierconcert von Litolff*) mit Begleitung zuſammen Triumphe feiert und als eine ganz beſondere Speclalität 


des Orcheſters, zwei Stücke von Chopin und eine Mazurka eigener [feinen herrlichen, großen Ton in der Cantllene hervorzuheben. 
Nicht minder groß als in dem Litolff ſchen Concert war der Spieler 


Expeditton: Herren Nr. W. 
Anſtalten Sele mat die Zeitung, welche Senntag und Mo 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


. Compoſition. 


Durch die erfigenannte Nummer, das „Concerto symphoni- 
ue Nr. 3 national hollandais pour Piano et Orchèstre“, 
war ſeiner Zeit der Componiſt in ganz Holland wahrhaft populär 
geworden. Auch abgeſehen von den in das Scherzo und den Schluß⸗ 
ſatz des viertheiligen Werkes verwebten Natlonalmelodien iſt daſſelbe, 
als Concertſtück betrachtet, intereſſant und jedenfalls eminent dankbar. 
Muſikaliſch am werthvollſten erſcheint der erfle Satz, am flotteſten ge⸗ 
macht das Scherzo, eine hoͤchſt geiſtvolle und brillante Paraphraſe 
eines ſehr friſchen Volkslledes; das Adagio feſſelt weniger durch Adel 
der Erfindung als durch die pikante Art, mit der eine etwas gewöhnliche, 
aber doch eindringliche Melodie zuerſt den Celll's, ſpäter den Hörnern 
übertragen 15 er — Clavier mit den een 905 0 
Figuren umſpielt wird. Der letzte Satz von faſt ausgelaſſener, über⸗ 
müthiger Grundſtimmung beginnt und ſchließt in tarantellartigem 
Rythmus und iſt jedenfalls mehr bloßes Concert als Symphonie; dle 
als Seitenthema verwandten, hymnusarlig auftretenden holländiſchen 
Melodien klingen hoͤchſt auffallend an unſere „Wacht am Rhein“ an. 
Das ganze Concert kennzeichnet einen Componiſten von kühner Ein⸗ 
bildungskraft und im Techniſchen überall böchſt gewandler Hand, 
deſſen Durchbildung gleichwohl nicht ſoweit gediehen und deſſen Phan⸗ 
tafie nicht gezügelt genug iſt, als daß man den vollen Eindruck eines 
in allen Verhältniſſen harmoniſchen Kunſtwerks empfinge. Man würde 
ſich einem Concertſtück gegenüber in dieſer R 
enthalten, wenn daſſelbe in feinem Titel nicht 


ſelbſt beanſpruchte, zu⸗ 
gleich als ſpmphoniſches Stück zu gelten. ſpruchte, z 


in zwei bekannten Stücken von Chopin. Referent geſteht, das 


Des-dur:Rocturno und das H-moll-Scherzo überhaupt noch nie fo 


vollendet geſplelt und ſo genial interpretirt gehört zu haben. Chopin 
ſcheint dem Künſtler vorzugswelſe homogen zu ſein. Zum Schluß 
ſpielte Herr Leſchetizky eine feiner reizendſten, eigenen Compoſitlonen, 
eine übermüthig⸗kecke, brillante Mazurka in E-dur, auf ſtürmiſches Ver⸗ 
langen da capo. Selten wohl hat ſich in den Räumen des Concert⸗ 
hauſes ein ſo begeiſterter und anhaltender Applaus kund gegeben, wie 
er dieſem Künſtler geſpendet wurde. Publikum und Kritik hoffen 
zuverſichtlich darauf, ihn im nächſten Winter wieder hier begrüßen 
zu konnen. ö 

Vor und zwiſchen den Clavlervorträgen hörten wir an Orcheſter⸗ 
werken als Eröffnungsnummer die bekannte Hochland⸗Ouvertüre von 
Gade, ein bereits ſtark verblaßtes Stück, deſſen Allegroſatz das nicht 
hält, was die zarte ſtimmungsvolle Einleltung verſpricht — (warum 
keinen Wagner, Liszt oder Berlioz?) — ferner den herrlichen 
Entr'acte in H-moll aus „Roſamunde“ von Franz Schubert. 
Belde Stücke gingen ziemlich ſpurlos am Publikum vorüber, was be⸗ 
zäͤglich des Schubertſchen den Mufiter nur hoͤchlich verwundern kann; 
denn abgeſehen von dem durch tiefe Tragik und dämoniſche Gewalt 
wie durch zartere, elegiſche Stimmung gleich ausgezeichneten Inhalt, 
wurde beſonders dieſe Nummer vom Orcheſter ganz vortrefflich wieder: 


ichtung ernſter Anſprüche] gegeben 


egeben. 
Eine hoͤchſt rühmenswerthe, imponirende Lelſtung des Orcheſters 
ſowohl als ſeines Dirigenten, Herrn Bernhard Scholz, iſt bei dem 


Was nun die Ausſtattung des Soloinſtrumentes betrifft, fo läßt] großen Schlußſtück des Concerts, Beethovens fünfter Symphonie 
ſich kaum eine ſchwierigere, aber auch kaum eine brillantere und dank⸗(O-moll, geſchrieben 1807) zu conſtatiren. Welch verzweifelnder, 


barere Concertpiege denken, und Herr Leſchetizky if ganz der 


aber mit koloſſaler Energie fiegreich durchgeführter Kampf gegen ein 


Mann dazu, dergleichen zu überwältigen. Er tummelte das Clavier übermächtig auftretendes Schickſal! Aber wie ganz anders hätte das 


wie einen feurigen Renner in den verſchledenſten Gangarten; gelſt⸗ 
und temperamentvoll, eine noble, kraftvolle und energiſche, aber auch 
vom feinſten, ſinnigſten Empfinden getragene Künſtlernatur, zeigte er ſich 
nicht nur als Souverän im Bereich des rein Techniſchen, ſondern auch als 
Poeten durch und durch, als phantasievollen und mitfortreihenden Inter- 
preten aller dichteriſchen Intentionen. Wollte man bie Vorzüge feiner 
Clavlerbehandlung und feine ſtupende Virtuoſität in jeder Hinſicht er⸗ 
Hen Lisolfi, ausgezeichneter Bianift und reichbegabter, geiſtpoller 
a Componiſt der 3 1818 zu —— edi zu Varig. 


grandiofe Werk noch gewirkt, wenn es als erſte Nummer geboten 
worden wäre. Stücke von ſolcher Dimenſion und ſo ſchwerwiegendem 
Inhalt beanspruchen entſchieden die volle Friſche und ungetrübte Auf⸗ 
merkſamkeit der Hörer, Karl Polko. 


1 Theater ⸗ und Kunſt⸗Chronik. 
Am 6. März wurde am Hoftheater in Meiningen vor über⸗ 
fülltem Hauſe eine neue Tragödie „Die Karolinger“ von E. von 
Wildenbruch zum erſten Male gegeben. Der Erfolg war ein glän⸗ 


übern alle Beſt⸗ 
Außerdem ehmen IE 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 17. März 1881. 


Märzhelden für die Errelchurig revolutlonärer Ziele zu mißbrauchen.] Iwanswna, die verwittwete Herzogin von Kurland, zur Kaiſerin aus⸗ 
Kurz, der gute Wille ißt da, das Verbrechen gegen Alexander II. in] zurufen, — „eben weil fie gar kein Recht auf die Krone hatte“, 
derſelben Weiſe zu einer Aera der internationalen Reaction in ganz] ſagt der beſte deutſche Geſchichtsſchreiber Rußlands, Bernhardl. Der 


Plan der Dolgorudi, die Fürſtin Katharina aus ihrer Sippe als 
Braut des Verſtorbenen auf den Thron zu ſetzen, war durch General 
Oſtermann hintertrieben; Anna mußte fi jetzt die Krone durch An⸗ 
nahme ſtreng oligarchiſcher Capitulationen erkaufen, die fie dann wieder 
durch einen Staatsſtreich caffirte, ehe ſechs Wochen um waren. Mit 
Anna's Tode, im October 1740, war wiederum die Thronfolge voll⸗ 
ſtändig verfahren. Die ſterbende Kaiſerin hinterließ die Krone dem 
anderthalb Monate früher geborenen Großfürſten Iwan III., deſſen 
Eltern Anton Ulrich und Anna Leopoldowna von Braunſchweig⸗ 
Bewern ſich nun mit Herzog Biron, den Generalen Münnich und 


Oſtermann um die Regentſchaft ſtritten, wobei die Parteien einander 


abwechſelnd nach Sibirien und aufs Schaffot ſchickten: bis endlich mit 


der Palaſtrevolutlon, die im December 1741 die Tochter Peter des 


Großen, Ellſabeth, auf den Schild hob, wieder einmal einige Ordnung 
und Stetigkeit in die Reglerung gebracht wurde. 
mußten ihr Leben im hohen Norden, in der Verbannung vertrauern, 


der 17 Monate alte Kaiſer ward in der Feſtung Schlüſſelburg in 
engſter Haft gehalten, bis Katharina II. ihn ermorden ließ, als der 


aufſtändiſche Koſakenhetman Pugatſcheff ſich für ihn ausgab. 
Eliſabeth hinterließ nach zwanzigjährigem Regimente die Krone 

Anfangs 1762 ihrem Neffen, dem bereits oben erwähnten Thron⸗ 

candidaten nach Peter's II. Tode — Peter III. von Holſtein⸗Gottorp, 


der bereits nach einem halben Jahre durch ſeine Gattin Katharina 


von Anhalt⸗Zerbſt, die Tochter eines preußiſchen Generals, entthront 
und durch Orlow ermordet ward. Auch bei dieſer Thronbeſteigung 


Katharina's II. ſpielte wieder eine von Panin entworfene magna 


charta für die Ariſtokratie die Rolle einer Attrave. Daß Paul I. 
ſeiner Mutter 1796 in der Regierung folgte, dankte er einzig und 


allein dem Umſtande, daß Katharina vierzehn Tage vor dem Termine 


ſtarb, der zur Publieirung eines Manifeſtes angeſetzt war, worin der 


Czarewlez der Krone verluflig erklärt und dieſelbe direct auf ſeinen 


älteſten Sohn Alexander übertragen ward, weil die Kaiſerin die oft 
an Wahnſtan ſtreifenden Einfälle Paul's fürchtete, den fie durch un⸗ 
aufhörliche Zurückſetzungen und durch den einſamen Aufenthalt in 
Gatſchina zu einem krankhaft gereizten und verbitterten Manne ge⸗ 
Bruder Conſtantin — Nicolaus ward erſt 1796 geboren — kamen 
denn auch, namentlich der erſtere als Thronfolger, während der ganzen 


Todesangſt heraus. Den Ausſchlag dafür, daß nun im März 1801 
Alexander in das Complott der Pahlen, Panin, Bennigſen zur Er⸗ 
mordung des Kaiſers Paul willigte, gab, daß dleſer auch feinerfeitä 
an den Umſturz der Erbfolgeordnung dachte. Er hatte den dreizehn⸗ 
zährigen Neffen ſeiner Frau, den Herzog Eugen von Würtemberg, 
nach Petersburg kommen laſſen und ihn nicht nur auf jede Weiſe 
ausgezeichnet, ſondern auch aus feiner Abſicht, ihn unter Ausſchlle⸗ 
ßung der drei Großfürſten als Kronprinzen zu proclamiren, kein Hehl 
gemacht. „Binnen Kurzem“ — hatte Paul zur Fürſtin Gagarin ge⸗ 
jagt — „werde ich mich genöthigt ſehen, Häupter fallen zu machen, 
die mir einſt theuer geweſen find!" Das gab den Ausſchlag für dle 
Verſchwornen. Daß Nicolaus’ Thronbeſteigung von dem blutigen 
Aufſtande der Dekabriſten begleitet war, weil der ältere Bruder Con⸗ 


zum Schluſſe erhielt er zwei Lorbeerkränze. Ueber den Inhalt des 
Dramas ſchrelbt die „N. Z.“: „Das tragiſche Schickſal des Franken⸗ 
reiches, deſſen rieſiges Gefüge nach dem Tode des großen Karl von 
dem ſchwachen Nachwuchs der Karolinger nicht zuſammengehalten 
werden konnte, bildet den geſchichtlichen Hintergrund des Stückes. 
Ludwig der Fromme, der Typus monchiſcher Geſinnung auf dem 
Kalſerthrone, hatte gewiſſermaßen auf das Inſlitut des merowin⸗ 
giſchen Majordomus zurückgegriffen. In den Wirrniſſen, die nach der 


durch die fpäte Helrath Ludwigs mit Judith und die unerwartete 


über das Reich hereinbrachen, hat Bernhard, der Graf von Barce⸗ 


Zügel der Regierung an ſich geriſſen. Das Bild dieſes rück 

Mannes hebt ſich kräftig von der ihn umgebenden ee 
ab. Gegen den beſchworenen Willen des geſammten Reiches hilft et 
dem jungen Karl zur Krone und bringt durch dieſe hat Haß, 
Zwietracht und Empörung in das kalſerliche Haus. Neben un⸗ 
gemeſſenem Ehrgeiz iſt die Lebe zu der ſchönen Kalſerin die treibende 
Kraft ſeines Handelns. Der Untergang, der ihn auf dem Gipfel 
feiner Macht ereilt, beſchließt das Stück. Mit jedem Acte fleigert ſich 


Iwan's Eltern 


macht, als er mit 42 Jahren den Thron beſtieg. Alexander und ſein 


Regierungszeit des Vaters im eigentlichſten Wortſinne nicht aus der 


zender nach jedem Aelſchluß wurde der Dichter wiederholt gerufen; 


erſten Thellung des Reiches unter die drei Kaiſerſöhne erſter Che 
Geburt eines vlerten Sohnes in Bruderzwiſt und Verrath am Vater 
lona, in der einflußreichen Stellung eines Kämmerers des Reichs die 
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die Spannung und bis zum letzten Fallen des Vorhanges hält die 


bübnenwirkſame Dichtung unſer Intereſſe gefangen In Form und 
Ausdruck offenbart ſich hier ein dichteriſcher Geiſt. Namentlich die 
Knappheit und Beſtimmihelt der Sprache verdient Beachtung. So 


ſcharf, fo ſchlagend und gefättigt von der Energie deb Willens klingen 


dieſe Sätze, daß ihnen in dieſem Sinne wenig an dle Seite zu fehen 
ſein dürfte. Und während vor Allem in Bernhards Worten dieſe 
männliche Wirkung durch conſequenten Ausſchluß jedes malenden Bei⸗ 
wortes erzielt iſt, weiß der Dichter in der feltenen g des⸗ 
ſelben dem Gefühlsausdruck einen poetlſchen Anhauch zu geben.“ 
Eine Novität, die berelts ein höchſt ehrwürdiges Alter erreicht hat, 
gelangte dieſer Tage im Wiener Operntheater zur erſten Aufführung, 
nämlich Glucks komiſche Oper: „Der betrogene Kad“. Gluck hatte 
in den Jahren 1755 bis 1762 für den Wiener Hof elf Operetten 
nach franzöffchen Vorbildern zum Theil componirt, zum Theil über- 
arbeitet, und die 1761 componirte komiſche Operette „le cadi dupe“ 
wurde in demſelben Jahe bei einer Hoffeſtlichkelt in Laxenburg zum 
erſten Male aufgeführt. Die Oper wurde 1783 in deutscher Ueber⸗ 
tragung in Berlin und Hamburg gegeben, ohne ſich auf denselben 
behaupten zu können, und fie würde wohl für immer verſchollen fein, 
wäre fie nicht von Herrn Capellmelſter Fuchs gelegentlich einer von 
ihm veranſtalteten hiſtoriſchen Opernwoche vor vier Jahren neu ent⸗ 
deckt, wieder ans Licht gebracht und vom Publikum beifälig aufgenom⸗ 
men worden. Fuchs hat die Partitur einer kritiſchen Revſſion unter⸗ 


er 
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Vergiftungsverſuches hatte. 


ſtantin in noch unaufgeklärter Weiſe zur Verzichtleiſtung auf fein Erb⸗ 
En genöthigt worden, iſt eben fo bekannt, wie, daß ſowohl Alexan⸗ m 

8 Tod zu Taganrog in der Krim, als ſechs Jahre ſpäter Son: 
— — Ende vor Warſchau, angeblich an der Cholera, ſchlimmen 
Deutungen nicht entgangen iſt. Iſt doch der Gedanke an Mord in 


ſolchen Sphären bei den Ruſſen fo gang und gäbe, daß ſelbſt Nico: 


laus ſeinen Leibarzt Mandel mehr als einmal im Verdachte eines 
Kurz, um mit Iphigenia zu ſchließen: 

Auf Klippen und Wolken 

Sind Stühle bereitet 

Um goldene Tiſche. 

Erbebet ein Zwiſt ſich, 

So ſtürzen die Gäſte, 

Geſchmabt und geschändet, 

In nächtliche Tiefen. 

Daß nunmehr in dem Streit der Oberen ſich endlich von unten 
her die finſteren Mächte des Nihilismus gemiſcht, darin erblicken auch 
wir einen Finger der Vorſehung, natürlich aber in anderem Sinne 
als jene „Frommen“, die ſich an jedem ausbrechenden Weltenbrande 
immer nur die Suppe ihrer Kaſten⸗ und Standesintereſſen kochen 
wollen und immer nur wie jener Börfianer fragen: „iR das gut 
vor mir?“ 


Breslau, 16. März. 

Die Abreiſe des Kronprinzen, die heute Nachmittag 2 Uhr zuſammen 
mit den 12½ Uhr in Berlin eingetroffenen Großfürſten Sergius und Paulus 
ſtattfinden ſollte, iſt wiederum verſchoben. Wenn wir einen mehrfach ger 
äußerten Wunſch ausſprechen dürfen, ſo geht er dahin, daß der Kronprinz 
überhaupt nicht binreiſt. 

Seit der Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan von einem Theil der conſer⸗ 
bativen Preſſe zu den Liberalen gezählt wird, wagen ſich die der Regierung 
naheſtehenden Blätter an ihn. Neulich ſtellte ihn die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchon auf eine Stufe mit dem „liberalen“ Delbrück, jetzt ſchreibt die Kreuz⸗ 
zeitung: „Im Reichstage wurde mit Recht von verſchiedenen Seiten zur 
Sparſamkeit in Poſt⸗Bauſachen gemahnt. Das Extraordinarium 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung verlangt gegen das Vorjahr 
wieder ein Plus, und zwar ein ſolches von 1 Million Mark. Es iſt ein 
eigenthümlicher Widerſpruch, in welchem ſich das Poſtbaureſſort bewegt: Auf 
der einen Seite, in den großen Städten, Prachtbauten auf Koſten der 
Reichskaſſe — auf der andern Seite, dem platten Lande, die Umwandlung 
der Poſtexpeditionen zu Agenturen von Privatleuten, die oft unter Stroh⸗ 
dächern wohnen — und allerlei ähnliche Einſchränkungen, wie die vielfache 
Beſeitigung der Fabrpoften, ein Umſtand, der auf dem Lande ſchwer 
empfunden wird. Sparſamkeit in der Poſtbauverwaltung ift dem gegenüber 
gewiß angebracht.“ 

Die an Kaiſer Alexander begangene Frevelthat geſchah gerade in dem 
Augenblicke, als ſich dieſer anſchickte, den bisherigen Widerſtand gegen die 
modernen Ideen aufzugeben. Wie die „Ruſſ. Corr.“ meldet, hatte der 
verſtorbene Kaiſer bereits einen Ulas unterzeichnet, wonach eine Anzahl 
Deputirter aus den verſchiedenen Gouvernements einberufen 
werden ſollte. Aufgabe dieſer Verſammlung ſollte es ſein, über den der 
Bevölkerung zu verleihenden Antbeil an der Regierung zu berathen, und 
zwar ſollten vorläufig Deputirte aus 36 Gouvernements, in welchen das 
Selfgovernment, die Semſtwo, ſchon exiſtirt, gewählt werden und in 
Petersburg zuſammentreten. Die erſte Aufgabe dieſer conſtituiren den 
Verſammlung ſollte darin beſtehen, die während der Senatoren⸗Revi⸗ 
ſionen gewonnenen Reſultate einer Durchſicht zu unterziehen und auf Grund 
derſelben Vorlagen auszuarbeiten, die zur Abſtellung der aufgedeckten Miß⸗ 
ſtände dienen können. Die Publication wurde für den 19. März erwartet? 
Inzwiſchen hat der Tod den Kaiſer Alexander II. ereilt und es drängt ſich 
faſt die Vermuthung auf, als hätten die Nihiliſten durch ihre blutige That 
das Werk der Verſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem Volke unmöglich 
machen wollen. Wird Kaiſer Alexander III. auf dem von ſeinem Vater 
betretenen Wege weitergehen, wird er das Werk vollenden, das jener be⸗ 
gonnen hat? 

In Frankreich bleiben ſich die Intranſigenten getreu; fie ſcheuen fi 
nicht der Blutthat an der Newa Beifall zu ſpenden. Rochefort erklärt 
den 13. März als ein unſterbliches Datum für Rußland und freut ſich, daß 
die ruſſiſchen Revolutionäre endlich für ihre Beharrlichkeit belohnt 
ſeien. Abgeſeben von dieſen Auswüchſen macht ſich in Franlreich bei 


zogen, hie und da der dürftigen Inſtrumentirung mit erlaubten 
Mitteln beſcheiden nachgeholfen, und an Stelle drei gar zu veralteter 
Muſikſtücke zwei Arien aus der komiſchen Oper „La rencontre im- 
prévue“ treten laſſen. Damit allein war indeſſen dem Werke noch 
nicht gedient; denn der läppiſche Text Lenommler⸗André's lag wie 
Staub und Puder auf dem verblichenen Sammt der Melodien, und 
es bedurfte einer feinen und vorſichtigen Hand, um den alten Farben 
wieder zu ihrer natürlichen Friſche zu verhelfen. Herr Fritz Kraſtel 
hat das mühevolle Reinigungswerk mit bewundernswerthem Geſchick 
zu Stande gebracht, und ihm wie ſeinem Mitarbeiter, Herrn Fuchs, 
gebührt dafür die vollſte Anerkennung. 

In Mailand iſt Grillparzer's „Medea“ zum erſten Male im 
Theater Manzoni und damit überhaupt zum erſten Male auf italie⸗ 
niſchem Boden zur Aufführung gelangt. Der berühmte Schillerüber⸗ 
ſetzer Andrea Maffei hatte die Uebertragung übernommen. Trotz aller 
Anſtrengungen der berühmteſten jetzt lebenden italieniſchen Schau⸗ 
ſpielerin Virginia Marint fand das Werk Grillparzer 's keine Gnade 
vor den Augen des Mailänder Publikums. Daſſelbe wird ſich ver⸗ 
muthlich auf dem italieniſchen Repertoire, ungeachtet der vorzüglichen 
Ueberſetzung, nicht halten können. 

Frau Pauline Lucca hat nun ihr für Berlin projectirt geweſenes 
Gaſtſpiel definitiv aufgegeben. In einem Brlefe an einen Verliner 
Freund ſchreibt die Künſtlerin: „Die Götter ſind dagegen. Wle habe ich 
mich auf das Wiederſehen gefreut. Die ſchoͤnen Feſttage meines vorjährigen 
Gaſtſplels haben einen unvergänglichen Eindruck bei mir zurückgelaſſen, und 
wie oft durchlebte ich einzelne beſonders ergreifende oder erhebende Mo⸗ 
mente in der Erinnerung, wle oft ging der Mund mir in Freundes: 
kreiſen von dem über, weß das Herz voll war: von Dankbarkeits⸗ 
ergüſſen für die echt norddeulſche Ausdauer in der Zuneigung, wie 
ſie mir von den Berlinern zu Theil wurde. Was hatte ich nicht 
ſchon für Pläne! Ich könnte weinen, wenn ich bedenke, wie viel 
Schönes mir entgeht. Aber ſchon im vorigen Jahre war ich unglück⸗ 
lich, wiederholt abſagen zu müſſen. Ich kenne die Abneigung der 
Berliner gegen rothe Zettel. Hätte ichs in dieſem Jahre darauf an⸗ 
kommen laſſen follen, plotzlich auf der Bühne vom Fieber befallen zu 
werden? Und es kommt lelder unangeſagt, ohne auf ein Stichwort 
zu warten, und „beherrſcht die ganze Scene.“ Da blieb mir denn 
nichts übrig, als meinem wohlwollenden Gönner und Freunde Herrn 
von Hülfen zu ſchreiben, daß unſere belderſeltigen Hoffnungen zu 
Waſſer geworden ſind. Noch aber bin ich — wenn auch nicht mehr 
im Flügelkleide — beflügelt genug, um für ſpäter mich der roſigſten 
Hoffnung hinzugeben. Alſo auf Wlederſehen zu beſſerer Zeit. Ihre 
traurige Pauline Lucca. 

Die Frage, ob die Coburger Oper erhalten bleibt, wird noch 
Immer keöhaff pentllirt. In der „Cob. Ztg.“ leſen wir: „Ueber den 


dieſem Anlaſſe der Chauvinismus wieder recht ſehr bemerkbar. Der „Temps“ 
meint, man ſpüre wieder aufkeimende Hoffnungen, die ſich beſonders auf 

die Hoffnung gründen, daß ſich das Verhältniß Frankreichs zu Deutſchland 

ändern werde. Der „Voltaire“ weiſt auf die deutſchfeindlichen Geſinnungen 

des neuen Kaiſers hin; die „France“ meint, Frankreich dürfe wieder leichter 

atbmen. 

— —— 


Deutſchland. 
= Berlin, 15. März. [Zur Feier des Fatferlihen Ge⸗ 
burtstages. — Beförderungen in der Armee. — Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz.] Aus Hofkreiſen verlautet, es werde diesmal 


Die Enkeltochter des Kaiſers wird vor demſelben mit ihrem Bräutt- 
gam, dem Kronprinzen von Schweden, erſcheinen. Ferner aber hoͤrt 
man, daß auch der Großherzog von Heſſen mit ſeinen beiden älteſten 
Töchtern hier erſcheinen wird, und man bringt damit in Zuſammen⸗ 
hang die bevorſtehende Verlobung der älteſten heſſiſchen Prinzeſſin 
mit dem Enkelſohn des Kalſers, dem Erbgroßherzog von Baden, 
welcher jetzt zum erſten Garde⸗Regiment zu Fuß in Potsdam com⸗ 
mandirt iſt. — In den höheren Militärchargen find bereits einige 
Beförderungen erfolgt. Es gehoͤrt dazu namentlich die Ernennung 
des Commandeurs der 4. Garde » Infanterie - Brigade, Generals 
von Leszezynski, zum Inſpecteur der Jäger und Schützen. Der bis⸗ 
herige Inhaber dieſes Poſtens, General von Thile, hat die 20. Divi⸗ 
ſion in Hannover erhalten, deren bisheriger Commandeur, General 
von Voigts⸗Rhetz I., den Abſchied genommen hat. Ein größeres 
Avancement höherer Offiziere, wie es durch die Bildung der neuen 
Regimenter erfolgen muß, wird zum Geburtstage des Kaiſers erwartet. 
— Wie nachträglich bekannt wird, hat ſich bei der Abſtimmung über 
das Unfallverſicherungsgeſetz der oldenburgiſche Bevollmächtigte der 
Abſtimmung enthalten. Die einzige erhebliche Abänderung beantragte 
der ſächſiſche Bevollmächtigte durch folgende Beſtimmung als Abſatz 1 
des § 38: „War ein Verſicherungsſchein nicht ertheilt, und wird der 
Entſchädigungsanſpruch aus dem Grunde abgelehnt, weil der Betrieb, 
in welchem der Unfall ſich ereignet hat, für nicht unter § 1 fallend 
erklärt wird, ſo ſteht dem Verletzten und ſeinen Hinterbliebenen gegen 
den Beſcheid die Beſchwerde zu, welche innerhalb vierzehn Tagen nach 


der Zuſtellung bei der zuſtändigen Verwaltungsſtelle einzulegen iſt. M 


Ueber die Beſchwerde entſcheidet die höhere Verwaltungsbehoͤrde. 
Gegen den Beſcheid, durch welchen der Entſchädigungsanſpruch aus 
einem anderen als dem vorbezeichneten Grunde abgelehnt wird, ſowie 
gegen den Beſcheld, durch welchen die Entſchädigung feſtgeſtellt wird, 
findet die Berufung auf den Rechtsweg mittels Erhebung der Klage ſtatt.“ 
— Die erſte Leſung des Entwurfs im Reichstage wird wohl erſt 
in der nächſten Woche ſtattfinden. Man nimmt dabei auf den 
Umſtand Rückſicht, daß der Reichskanzler die Vorlage ſelbſt zu ver⸗ 
treten wünſcht und daran jetzt noch durch ſeine andauernde Heiſerkeit 
behindert iſt. 

* Berlin, 15. März. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber die geſtern 
erfolgte Ankunft des Herzogs und der Herzogin von Edinburg, ſowie des 
Großfürſten Alexis meldet die „Nat.⸗Zig.“ Folgendes: Der Herzog und die 
Herzogin von Edinburg, ſowie der Großfürſt Alexis von Rußland trafen 
heute Abend um 10% Uhr auf der Durchreiſe nach St. Petersburg auf 
dem Lehrter Bahnbofe ein. Zu ihrem Empfange hatten ſich das ruſſiſche 
Botſchaftsperſonal, an feiner Spitze der Botſchafter, ſowie der Polizei⸗Prä⸗ 
ſident von Madai und der Polizei⸗Oberſt Herquet eingefunden. Als der 
Zug einfuhr, bet rat der Kronprinz mit der Kronprinzeſſin und der Erb- 
prinzeſſin von Meiningen den Perron. Der Kronprinz war in Interims⸗ 
Uniform mit der Mütze erſchienen, die beiden Damen trugen tiefe Trauer. 
Der Herzog von Edinburg eniflieg, als der Zug hielt, mit dem Großfürſten 
dem Wagen und eilte dem Kronprinzen entgegen, der ihn tief ergriffen um⸗ 
armte und auf beide Wangen küßte. Dieſelbe Begrüßung widmete der 
Herzog ſeiner Schweſter und Nichte. Die Herzogin Maria von Edinburg, 
die Tochter des ermordeten Kaiſers Alexander, hatte den Wagen nicht ver⸗ 
laſſen. Auf dem Bahnhofe wurden dem Herzog eine Anzahl inzwiſchen an⸗ 
gekommener Depeſchen Überreicht. Nachdem ſodann das Perſonal der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft dem Herzog und dem Großfürſten Alexis vorgeſtellt war, 
beſtiegen ſämmtliche Herrſchaften, auch der Kronprinz mit Gemahlin und 
Tochter, den Salonwagen, um auf der Verbindungsbahn nach der Dfibabn 


gegenwärtigen Stand der Opernfrage ſind wir in der Lage, mitzu⸗ 
theilen, daß gegründete Hoffnung vorhanden iſt, mit Hilfe der von 
Coburg in Ausſicht geſtellten Beiträge ein dauerndes und regelmäßiges 
Arrangement mit einer guten auswärtigen Oper, die allwoͤchentlich 
hier eine Vorſtellung geben würde, zu Stande zu bringen. Für 
Gotha, wo der Eifer für die Sache weit weniger warm war, würde 
bei dieſer Combination allerdings kein Erſatz zu finden fein. Die 
Bemühungen Sr. Hoheit des Herzogs richten ſich in den ſchwebenden 
Verhandlungen, wie wir hören, dahin, die dringenden Wünſche der 
Coburger in geeigneter und einzig moglicher Weiſe zu erfüllen.“ 

Die zuerſt in der „D. M.⸗Ztg.“ aufgeworfene Behauptung, das 
von der Verwaltung des koͤnigl. Muſeums erworbene Gemälde von 
Rubens ſei nichts anderes, als eine Fälſchung, hat begreiflicher Weiſe 
großes Aufſehen erregt. Von vielen Seiten wurde die Behauptung 
als geradezu abſurd bezeichnet; es ſei nicht denkbar, daß die Muſeums⸗ 
verwaltung, in der ſich bedeutende Kunſikenner befinden, in ſolcher 
Weiſe habe irre führen laſſen. Das Bild war übrigens ſeit 1790 in 
der Galerie des Grafen Schönborn in Wien aufgeflellt und wurde 
dort ſtets für echt gehalten. Andererſeits veröffentlicht die „Poſt“ eine 
Zuſchrift, die Fritz Werner, Mitglied der konigl. Akademie der Künſte, 
an ihren Kunſtreferenten, Dr. Adolf Roſenberg, gerichtet hat und 
welche folgendermaßen lautet: „An demſelben Tage, an dem Ihre Be⸗ 
ſprechung des Rubens'ſchen Bildes in der „Poſt“ en, war ich ge⸗ 
rade auf dem Muſeum geweſen und war überraſcht, mlt welcher Milde 
Sie dieſes neue Opus beſprachen. Ich war erſchreckt, wie das 
Muſeum dazu kommt, ſolches Bild überhaupt zu acqulriren und nun 
gar neben der heiligen Cäcllie aufzuhängen. Ich bezweifle es, 
daß dieſe Copie aus der Zeit des Rubens überhaupt if. 
Die Zeichnung in dieſem Werke iſt fo flau und fo zopfig, Einzelheiten, 
wie Arm und Hand der Amphitrite oder wer das ſonſt ſein mag, 
welche Schmuck in eine kläglich gemalte Muſchel wirft, ſind ſo ſtümper⸗ 
haft, daß es gar nicht denkbar, Rubens habe dieſes Bild ſo unter 
ſeinem Namen in die Welt geſchickt. Auf allen Wiederholungen feiner 
Bilder, und in Dresden ſind ja deren, iſt immer noch die „Löwen⸗ 
tatze“ des großen Mannes ſichtbar.“ Jedenfalls wird die Muſeums⸗ 
Verwaltung ſolche gewichtige Vorwürfe nicht länger ignoriren und ſich 
ihnen gegenüber ſchweigſam verhalten dürfen. 

Ueber die Auffindung eines lange Zeit verſchollenen Bildes von 
Albrecht Dürer wird der „N. A. 3.” aus Leipzig berichtet: „Für 
unſere Kunſtkreiſe iſt die Nachricht von erheblichem Intereſſe, daß das 
im Jahre 1493 eniftandene Selbſtbildniß Albrecht Dürer’s, 
deſſen Befiger einft der im vorigen Jahrhundert in großem Anfehen 
geſtandene Profeſſor Beirels in Helmſtedt war, nach längerer Ver⸗ 
ſchollenheit wieder aufgetaucht If, und zwar in Leipzig. Mit anderen 
Gemälden und Kunſtgegenſtänden war daſſelbe nach dem Tode des 


der Geburtstag des Kaiferd ein doppelt feſtliches Gepräge erhalten. Commiſſion für die Vorbereitung einer deutſch⸗ nationalen Aus- 


zu fahren, von wo die Reife nach Petersburg um 11 Ubr fortgeſetzt wurde. 
— Der Vertreter des Auswärtigen Amtes Graf Limburg⸗Stirum be⸗ 
gab ſich deute Nachmittag 4 Uhr zum Vortrage ins königliche Palais. — 
Auf Anregung des Landgerichtspräſidenten Herrn Bardeleben war bekannt⸗ 
lich für den bevorſtebenden Geburtstag des Kaiſers ein großes Feſtmahl 
der richterlichen Beamten, Anwälte u. ſ. w. in Ausſicht genommen 
und bereits ins Werk geſetzt. Die Zahl der Theilnebmer war hierfür bes 
reits auf 600 geſtiegen. In Folge der aus Anlaß der Ermordung des 
Kaiſers Alexander angeſetzten vierwöchentlichen Hoftrauer wird, wie das 
„Tabl.“ mittheilt, das Feſtmahl nicht ſtattfinden. — Die Fractſon der Linken der 
Stadtverordnetenverſammlung feiert heute ihr 1Ojäbr. Stiftungsfeſt. — 


ſtellung iſt am Montag Abend gewählt worden. Die ſ. Z. vom Verein 
„Vereinigte Kaufleute und Induſtrielle“ einberufene Verſammlung batte 
den Vorſtand des Vereins mit der Wahl der Commiſſion unter der Maß⸗ 
gabe beauftragt, daß dieſelbe zuſammengeſetzt werde aus 5 Mitgliedern 
des Vorſtandes der „Vereinigten Kaufleute und Induſtriellen“, 7 In⸗ 
duftriellen, 2 Mitgliedern des Aelteſten⸗Collegiums der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft, 2 Vorſtands mitgliedern des Central⸗Vereinz für Handelsgeograpbie 
und 5 Borſtands⸗Mitgliedern des Vereins „Berliner Grundbeſitzer“. 
Die Commiſſion wird im Anfange der nächſten Woche zuſammentreten. 
— Einen würdigen Abſchluß der Schinkel⸗Feier bildete der ſolenne 
Commers, welchen die Studirenden der Techniſchen Hochſchule Montag 
Abend im oberen Saale der Reichs hallen abbielten. Der Vorſitzende, Stud 
Grapow, ſprach wenige Worte zu dem Andenken Schinkels. 
[Herr von Puttkamer als interimiſtiſcher Miniſter des 
Innern] wird in amtlichen Schriftſtücken zeichnen: 
1 —.— Im allerhöchſten Auftrage. 

[Commiſſion für die Militarſtrafprozeßord nung] Der Gene⸗ 
e v. Flatow, Director der Kriegsakademie, und der Generals 
major von Schend, Commandeur der 1. Garde: Saballerie-Brigade, find zu 
Mitgliedern der Commiſſion, welche mit der Ausarbeitung eines Entwurfs 
einer Militär⸗Strafprozeßordnung für das Deutſche Reich beauftragt iſt, 
commandirt worden. 

[Commiſſion zur Vertretung des Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetzes.] Den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Verſicherung der 
in Bergwerken ıc. Urahnen Arbeiter gegen die Folgen der deim Betriebe 
ſich ae Unfälle, werden als Commiſſarien bei der Berathung im 
Reichstage vertreten die Geheimen Ober⸗Regierungsräthe Lohmann und Dr. 


„Der Miniſter des 


eyer; erſterer wird ebenfalls bei der Berathung des Entwurfs eines Ge⸗ 
ſetzes, betr. Abänderung der Gewerbeordnung, als Commiſſarius fungiren. 


[Disciplinarbof.] Der Reichsgerichtsrath Dr. Gallenkamp in Leipzig 
hat die Enthebung don dem Amte als Mitglied des kaiſerlichen Diseiplinar⸗ 
dofes nachgeſucht. In der Vorausſetzung, daß der Kaifer dem Antrage 
entſprechen werde, wurde vom Bundesrath für die dadurch zur Erledigung 
an Stelle bei dem Disciplinarhof der Reichsgerichtsrath Kie niz 
gewa 

Liberale Parteibewegung.] Der Reichstagsabgeordnete Freiherr 
1 gedenkt am 20 20. Matz in Seeſen den Wäblern des dritten 
erde Wablbezirtes über feine parlamentariſche Thätigkeit Der 
richt zu erſtatten. 
ortſchrittliche Parteibewegung.] Der auf Donnerstag, den 
17, [5 Ae 1 der Foriſchritlspartei für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
in Königsberg iſt laut Beſchluß des Comites verſchoben worden. Eine 
größere Anzahl von Vertrauensmännern der dortigen nationalliberal⸗ 
ſeceſſioniſtiſchen Partei bat dieſer Tage über die bevorſtebende Reichstags⸗ 
wahl eine Beſprechung gehalten, bei welcher (der „K. H. Z.“ zufolge) all⸗ 
ſeitig betont wurde, daß das Zuſammengeben aller Liberalen anzustreben 
ſei; man war auch bereits bemüht, aus der Reihe liberaler Männer geeig⸗ 
nete Candidaten ausfindig zu machen. 

[Neue Verwaltungs⸗Cbefs.] Bei der interimiſtiſchen Beſetzung 
des Miniſteriums des Innern, zumal mit einem Mitgliede der bisherigen 
Regierung, bat, wie die ng meldet, die Nothwendigteit der Ernennung 
neuer Verwaltungschefs zum 1. April eine gewiſſe Rolle gelbieh, indem es 
wünſchenswerth erſchien, daß "hierbei die bis jetzt im 
Ri Geſichtspunkte zur Durchführung gelangen. 

reibt: 


taatsminiſterium 
Daſſelbe Blatt 
iſt in dieſem Augenblicke nur ein Ober⸗ 


— 


ach unſerer Kenntniß 
Präſidium, nämlich das von Sachſen vacant, und ob Herr v. Wolff (von 
Trier) daſſelbe erhalten wird, hängt zunächſt noch davon ab, ob er nicht 
für eine andere Stelle reſervirt wird. Was den Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Tiedemann betrifft, fo ſcheint richtig zu fein, daß derſelbe jetzt für ein Res 
gierungs⸗Präſidium, nicht für ein Ober-Präſidium in Ausſicht genommen 
wird. Was über den Nachfolger deſſelben und über die vacanten Stellen 
— ee berichtet wird, kennzeichnet ſich von ſelbſt als bloße 

niectur. 

[Der Geſetzentwurf, betreffend die Reform der Einkommen⸗ 
ſteuer,] welcher ſeit einiger Zeit den Provinzialbehörden zur :. — ñß?me T. ̃ Dim BESSERE SEN en ke 


Genannten an eine weſtfällſche Famille gekommen. VVVVVFFVFVTVVCFCCCCCCCCCCCCCC CC e a, ae,, TE Kara Kurzem ge⸗ 
langte an den hieſigen Buchhändler H. Häſſel das Anerbleten, ſich 
für den Verkauf dieſer ererbten Bilder verwenden zu wollen. Der⸗ 
felbe ließ eine Anzahl der Bilder kommen, unter denen das Dürer⸗ 
bild von ihm als echt erkannt wurde. Hieſige wie auswärtige nam⸗ 
hafte Kunſtkenner beſtätigen dieſe Annahme. Damit iſt der Kunſtwelt 
eine lange verſchollen geweſene, hoͤchſt bemerkenswerthe Schöpfung 
der älteren deutſchen Malerei zurückgegeben. Goethe, der 1805 
Helmſtedt beſuchte, um die Beirels'ſchen Sammlungen kennen zu 
lernen, hat ſich (Annalen 1805) folgendermaßen darüber geäußert: 
„Unſchätzbar hielt ich Albrecht Dürer's Portrait, von ihm fſelbſt 
gemalt, mit der Jahreszahl 1493, alſo in ſeinem 22. Jahre, halbe 
Lebendgröße, Bruſtſtück, 2 Hände, die Ellbogen abgeſtutzt, purpurrothes 
Mützchen mit kurzen, ſchmalen Neſteln, Hals bis unter die Schlüſſel⸗ 
beine bloß, am Hemde geſtickten Oberſaum, die Falten der Aermel 
mit pfirſichrothen Bändchen unterbunden blaugrauer mit gelben 
Schnüren verbrämter Ueberwurf, wie ſich ein feiner Jüngling gar 
zierlich herausgeputzt hätte, in der Hand bedeutſam ein blaublühendes 
Eryngium, im Deutſchen Mannestreue genannt, ein ernſtes Jüng⸗ 
lingsgeſicht, keimende Barthaare um Mund und Kinn, das Ganze 
herrlich gezeichnet, weich und unſchuldig, harmonisch in feinen Thelen, 
von der hoͤchſten Ausführung, vollkommen Dürer'? würdig, obgleich 
mit ſehr dünner Farbe gemalt, die ſich an einigen Stellen zuſammen⸗ 
gezogen hatte.“ Goethe bemerkt welter, daß das Bild auf ein, dünnes 
Bret“ gemalt ſel. Daſſelbe äußern auch Meuſel (Archto für Künſtler 
und Kunſtfreunde, 1803) und Heller (Leben und Werke Dürer's), 
während Thauſing von einem urſprünglich auf Pergament gemalten 
und dann auf Leinwand übertragenen Bilde ſpricht, ſo daß es ſcheint, 
als habe er ein anderes Exemplar des Dürerportrals geſehen. Das 
jetzt in Leipzig befindliche Bildniß iſt, wie por gefagt, zum Verkauf 
geſtellt; hoffentlich findet es feinen Platz in einer unſerer großen 
deutſchen Gemäldegalerien.“ 

Noch ein anderer Gemälbefund wird aus Wien gemeldet. Der Maler 
Penther entdeckte einen echten Velasquez in der Akademie. Das 
Bild ſtellt Philipp II. zu pferde vor und wurde bisher 55 eine Cople 
gehalten. Eine Commiſſion von Profeſſoren der Akademie hat den 
Ausführungen des glücklichen Finders vollſtändig belgepflichtet. 

Es war vorherzuſehen, daß die Nachricht, ein Deutſcher werde 
die im franzöſiſchen Befige befindlichen Manuſcripte von Leonardo 
da Vinci publiciren, in Frankreich unllebſames Auffehen erregen 
werde. Die Märzlieferung der „Gazette des Beaux Arts“ beginnt 
auch ſchon mit einer Beleuchtung der Jean Paul Richter ſchen Ent⸗ 
püllungen über die angebliche Orientfahrt Llonardo da Vinci's, der 
wir folgende Daten entnehmen: Rasalfion publleirt eine Handzeich⸗ 
nung Leonardo's, angeblich vom 5. Auguft 1473, und zwar eine An⸗ 


nu 


. 


1 liefert einen intereſſanten Commentar zu der auf Antrag der con⸗ 
ſerd artei des Abgeordnetenhauſes in das Stenererlaßgeſetz aufs 
— Bestimmung, daß die Ermäßigung der Klaſſenſteuer und d 
8 unteren Stufen der Einkommenſteuer um drei Monatsraten — 
behaltlich der Reform der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer erfolgen ſolle. 
er Finanzminiſter bat im Acta der dane wiederholt die Notbwendig⸗ 
keit betont, gegenüber der Belaſtung der minder bemittelten Klaſſen durch 
die neuen Zoͤlle einen Theil der aus den Zolleinnahmen des Reiches in 
die preu ces 8 fließenden Einnahmen — Erleichterung der 
directen Steuerlaſten zu 33 Bei der Berat des neuen Ver⸗ 
wendungsgeſetzes in der Commiſſion ift aber ausdrücklich erklart worden, 
daß — abgeſeben von jenen durch das Steuererlaßgeſeß in Anſpruch ge⸗ 
nommenen 14 Millionen — alle übrigen aus der Tarifreform fließenden 
Auen auch in Zukunft lediglich zur Beſtreitung der Staatsausgaben 
in Anſpruch genommen werden müſſen. Im Zuſammenhang mit dem 
nenen Reformentwurf aber ergiebt FE daß, ſobald dieſer ins Leb 1 tritt, 
auch die Verwendung jener 14 Millionen zu Steuererlaſſen 
rückgängig gemacht werden foll. Nach dieſem Entwurf, welcher die 
— zwiſchen der Klaſſenſteuer und der klaſſificirten Einkommen ⸗ 
ſteuer und alſo auch die Contingentirung der erſteren beſeitigt, würde die 
Steuer von den Einkommen bis zu 6000 Mark (I. bis 17. Stufe), alſo die 
bisber in der Klaſſenſteuer und den anf, unteren Stufen der Einkommen⸗ 
ſteuer abgeſchätzten Einkommen um 14,445,000 Mark hinter dem 1 Ciba 
Ertrage zurückbleiben. Der Finanzminiſter ift aber nicht gewillt, als Erſatz 
für dieſen Ausfall die 14 Millionen Zolleinnahmen in Anſpruch zu nehmen, 
über welche das dauernde Steuererlaßgeſetz verfügt. Der in Rede ſtedende 
Entwurf ſucht die Deckung dieſes Ausfalles durch die Einführung einer 
böberen Beſteuerung der Capitaleinkünfte berbeizuführen, welche dei der 
Einſchätzung zur Einkommenſteuer bei einem Geſammtbetrage bis zu 150 
Mark incl. mit dem einfachen, bis zu 1000 Mark incl. mit dem andert⸗ 
dalbfachen, und bei einem Betrage über 1000 Mark mit dem doppelten 
Betrage in Anſatz gebracht werden ſollen. Mit einem Worte: der Steuer⸗ 
zabler mit einem Einkommen von 6 00 Mark aus Grundvermögen, Gewerbe 
u. f. w. und einem Einkommen aus Capitalvermögen von 2000 Mark wird 
nicht zu 8000 Mark eingeſchatzt, ſondern zu 10,000, und hat demnach nicht 
186, ſondern 264 Mark jährlich an Einlommenſteuer zu zahlen, ge 
er nach dem beſtebenden Geſetz von einem Einkommen von 
jährlich 216 Mark zu entrichten haben würde. Der Finanzminiſter rechnet 
aus, daß die böhere Beſteuerung des Capitaleinkommens, unter Annahme 
eines G il Einſchätzung kommenden Capitalvermögens im Geſammtbetrage 
von 865 Millionen, einen Ertrag von etwa 13 Millionen ergeben würde. 
Die dann noch beſtebende Differenz würde durch die — ohne Zweifel unter⸗ 
ſchätzte — Steigerung des Ertrages der Einkommenſteuer durch das ver⸗ 
ſcharfte Veranlagungsverfahren gedeckt werden. Die Erleichterung, 1 5 
der Entwurf den N bis zu einem Einkommen von 4 ark 
in Ausſicht ſtellt, ſtebt alſo in gar keinem Zuſammenhaug mit 
den finanziellen Ergebniſſen der Zolltarifreform. 
8 und der Vatican.] Die Kreuzzeitung tritt heute mit 
großer Beſtimmtbeit den Nachrichten entgegen, als ob bezüglich der kirchen ⸗ 
politiſchen Fragen ſeit dem Abbruch der Verhandlungen mit der Curie im 
letzten Frübjahre irgend welche neue directe oder inirecte Verhandlungen 
ſtattgefunden hätten oder zur Zeit ſtattfänden. Es ſei nichts geſchehen, als 
daß die Capitel zu Paderborn und Osnabrück unter Zutritt der gewählten 
Capitelövicare den Staatsbebörden die geſe >. erforderliche Mittheilung 
gemacht hätten. Da auch die Perſonen der Gewählten Bürgſchaften für ein 
richtiges Auffaſſen des Verhältniſſes der Staatsregierung gegenüber geben, 
ſo ſei zu erwarten, daß die Regierung den gewählten Herren den Eid er⸗ 
laſſen, die ſtaatliche Vermögensverwaltung und das Sperrgeſetz für die bes 
treffenden Diöceſen aufheben werde. Es bleibe dann abzuwarten, ob die 
Bisthums verweſer ſich zur Anzeige der von ihnen anzuſtellenden Geiſtlichen 
in irgend einer annehmbaren Form entſchließen würden. 
[Conſiſtorial⸗Präſidium in Kaſſel.] Nach ven. „Hell. Blättern“, 
dem Organe der renitenten heſſiſchen Geiſtlichkeit, hat der Conſiſtorial⸗Prä⸗ 
ſident Schmidt in Kaſſel ſeine Penſionirung nachgeſucht. Sein Nach⸗ 
folger ſoll der Landrath Weyrauch in Caſſel werden, der zur Zeit im Ab- 
geordnetenbauſe den Wahlkreis Caſſel (Land)⸗Witzenhauſen vertritt und als 
Vorkämpfer der deutſch⸗conſervativen Partei in Heſſen belannt iſt. In 
politiſcher, ſowobl wie in kirchlicher Beziehung ſtebt er Herrn v. Puttkamer 
ſehr nahe, ſo daß er für den Poſten eines Conſiſtorial⸗Präſidenten unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen recht geeignet erſcheint. 


[Agitation der Orthopoxen gegen das Cipilſtandsgeſetz. 


durchblicken laſſen, daß bei ihm die Agitation gegen das Civil⸗ 
ſtandsgeſetz keine Unte ung findet, ſo bat doch geſtern auch die Geiſt⸗ 
lichen⸗ und Kirchenvorſtände⸗Verſammlung der Ephorie Dresden II unter 
Vorſitz des Baron v. Burgk die bekannte Frieſen'ſche Petition um Auf⸗ 
hebung jenes Geſetzes angenommen. 

Bei der Säcularfeier der Pommerſchen Landſchaft] wurde 
am Sonntag folgendes Telegramm des Kronprinzen zur Verleſung ge⸗ 
bracht: „Ich ſende der Pommerſchen Landſchaft zur Feier ihres bundert ⸗ 
jährigen Naſtebens, der ich leider perſönlich fern bleiben muß, meinen berz⸗ 
Glückwunſch. Möge fie alle Zeit an den bewährten 


lichen Gruß und 


1 heim feſthalten, welchen fie ihre bisherigen Erfolge verdankt, auf 
a 
liche 


ie im zweiten Jahrhundert bleibe, was fie bis jetzt geweſen, eine treff⸗ 
Anftalt, deren gedeihliches Wirlen ibren Leitern zur Ehre, ber 


ſicht des Rigi. Das Original der Handzeichnung befindet ſich in der 
Galerie der Uffizien in Florenz. Iſt die Handzeichnung echt (was 
eben geprüft werden muß), ſo wäre Leonardo im Jahre 1473 in der 
Schweiz geweſen, welche Thatſache nicht minder inlereſſant iſt als die 
Orientfahrt. Ferner theilt Ravaiſſon mit, daß die franzöſiſche Re: 
gierung ſich jetzt entſchloſſen habe, fämmtliche 12 Manuferipte, welche 
in ihrem Beſitze find, in ſechs Bänden phototypiſch zu veröffentlichen. 
Der erſte Band dieſer Ausgabe, bei Quantin erſchienen, iſt in jeder 
Beziehung muſterhaft. Den Tadel kann man aber den franzöſiſchen 
Regierungen nicht erſparen, daß fie die Manuſeripte Leonardos Jahr⸗ 
zehnte hindurch faſt unbenützt gelaſſen haben, und erſt dann aus 
dem Schlafe aufgerüttelt wurden, als ein Deutſcher mit Enthüllungen 
ans Tageslicht getreten war. Daß von Deutfcher und franzöſiſcher 
Seite vielfach ein chauviniſtiſcher Ton angeſchlagen wird, bedauern 
wir. Nichts hemmt die Wiſſenſchaft in unſeren Tagen mehr, 
als die Verquickung der nationalen mit der wiſſenſchaftlichen Frage. 
Die Gemäldeliebhaberei iſt in Paris augenblicklich ſehr im 
Wachſen und die Preiſe der beſſeren Bilder erreichen Dank der Ein⸗ 
miſchung der Amerlkaner im Allgemeinen eine fabelhafte Höhe. Iſt 
doch ſoeben erſt ein kleines Bild von Melſonniec, das nicht mehr als 
5 Duabratcentimeter groß iſt, im Handumdrehen zu 50,000 Francs 
verſteigert worden. Wolff führt bei dieſer Gelegenheit im „Figaro“ 
an, in welchem Verhältniß feit etwa 30 Jahren die Werke berühmter 
Maler im Werthe geſtlegen ſind. Eine Landſchaft von Corot, die 
noch vor 10 Jahren 3000 Francs koſtete, iſt jüngſt zu 23,000 Fr. 
verkauft worden, und eine Vlertelſtunde nachher wurde dem glücklichen 
Käufer ein Gewinn von 10,000 Fr. angeboten. Ein Bild Dela⸗ 
crolx, der berühmte Tiger, für welches der Maler ſelber 1000 Fr. 
erhielt, hat ſein jetziger Eigenthümer mit 20,000 Fr. bezahlt und er 
weigert ſich, das Gemälde für den doppelten Preis herzugeben. Die 
Gemälde von Théodore Rouſſeau wurden von den erſten Käufern zu 
Spottpreiſen erworben. Der Bariton von der Oper Barollhet, der 
ſich einer der erſten für die Gemälde Rouſſeau's begeiſtert hatte, 
kaufte eines um 500 Fr. Daſſelbe wurde ſpäter mit 6000 Fr. be⸗ 
zahlt. Das beſte Kunſtwerk Rouſſeaus „Das Glatteis“ wird jetzt 
auf 84,000 Fr. geſchätzt und Barollhet hatte es um 500 Fr. er⸗ 
worben. Van Pralt, der belgiſche Miniſter, der ſeine Sammlung 
allmälig nicht aus Speculation, ſondern aus Llebhaberel und mit 
Geſchmack eingerichtet, kaufte eine Landſchaft von dem berühmten 
Maler Jules Dupré um 5⸗ oder 6000 Fr. Jetzt hat man ihm 
ſchon vergebens 100,000 Fr. dafür angeboten. 
Der Auffindung der Tantalosſtadt durch Dr. Humann widmet 
die „Wochenſchrift für Ingenieure und Archltekten“ einen intereſſanten 
rtikel, dem wir die nachfolgenden Mitthellungen entnehmen: „In 
das Innere der unwegſamen Trachylklippen des oͤſtlichen Sipylos war 


Wenn ſchon das ſächſiſche Kirchenregiment in unverkennbarer Weiſe es 


J. wird laut Beſchluß des Ausſchuſſes der 
9. deutſche Turnlehrerverſammlung in Berlin 
erſammlung vorbereitende Local⸗Comite ladet die 
dentihen Turnlehrer zu ei elben dierdurch ergebenſt ein und giebt ſich der 
Hoffnung hin, nr nicht allein die Tuniere Deutſchlands, ſondern auch 
anderer Länder als wertde Gäſte zu uns kommen werden, um in gewodn⸗ 
ter Weiſe und mit bewährter Treue an dem Werke weiter zu arbeiten, 
deſſen Früchte ſchon deute Überall bemerkbar werden und das nicht allein 
die verſtändnißvolle Theilnahme des Volkes, ſondern — die allſeitige 
ee der Behörden und 3 und Anerkennung in den 
oͤchſten Kreiſen gefunden bat. Das Localcomite hat ſich mit großer 
eudigkeit der vorbereitenden Arbeiten unterzogen und iſt in der Lage, 
wine) u zu können, daß die berathenden Verſammlungen und die geſelli⸗ 
ereinigungen in dem großartigen Wintergarten des biefigen Central⸗ 
otels ftatifinden werden, ſowie daß in dem genannten Hotel, dem bedeu⸗ 
tendſten des Continents, welches im Mittelpunkte der Stadt, in unmittel⸗ 
barer Nähe der Linden, gelegen iſt, für . N Dt eſttheilnehmer 
ein billiges Quartier bereitet fein wird, welche ſich b ai c. bei dem 
en BORWANR des Localcomites, en Berlin (SO.), 
anmelden. 


der Zeit vom 7. 
deutſchen Turnlehrer 2 
ſtattfinden. Das dieſe V 


mitunter 
Lauſitze 


[Deutſche Chronik] Das Wachtſchiff der kaiſerlichen Kriegsmarine 
im Kieler Hafen, die Corvette „Arcona“ bat den Befehl erhalten, aus Au⸗ 
laß des Ablebens Kaiſers Alexander * 7 0 auf Halbſtock 2 flaggen. 
Der Chef der Admiralität, General p. Stoſch, begiebt ſich Anfang April 
nach Kiel, um die dortigen Marineſoldaten, Etabliſſements und Kriegsſchiffe 
de inſpiciren. — In Altona beſchloß am 15. d. eine von 
eſuchte Verſammlun 
Vortrages des Abg. Hroſeſſor Dr. Karſten, eine Petition an den Reichstag 
zu N welche ſich gegen die Einbeziehung Altonas in das Zollgebiet 
ausſpri 


Perſonen 
der Vereine Altonaer Bürger nach Anhörung eines 


Defterreid - Ungarn. 


4 Wien, 15. März. [Der Reichsrath und das Attentat.) 
Die „Regierungs fähigkeit“ der drei coalirten Clubs hat in eben dem 
Augenblicke, wo dieſelben das geſammte Präfidium für ſich allein occupirt 
haben, wieder einmal einen recht harten Stoß erlitten. Das Benehmen, 
das die Rechte in Bezug auf das Petersburger Attentat beobachtet, 
wird bei Hofe nicht blos als ein neues Symptom dafür, daß mit der 
ſlaviſchen inneren Politik die bisherige Politik des Drelkaiſerbundes 
nicht gut vereinbar iſt, auch nicht blos als ein weiterer Beweis dafür 
empfunden, wie gebrechlich im Grunde dieſe mühſam zuſammengeſchweißte 
Solidarität der Föderaliften iſt. Ste wird hauptſächlich ein Mene 
Tekel dafür abgegeben, wie gewagt es doch im Grunde iſt, die Intereſſen 
des Monarchismus und der dynaſtiſchen Loyalität ſo ganz und gar 
in die Hände der Slaven und der Römlinge zu legen. Iſt die 
Allianz der Regierung mit den Czechen die Negatlon der Wiener 
Septemberabmachungen von 1879: ſo iſt die Erhebung der Polen 
zur miniſteriellen Partei per excellence noch viel weniger mit einer 
Anlehnung an Rußland vereinbar. Zugleich aber zeigt ſich bei dem 
Attentat auch auf's Neue, daß ſelbſt die Coalition zwiſchen Czeski⸗ 
und Polen⸗Club in ſehr weſentlichen Punkten eine durchaus unnatür⸗ 
liche iſt, die in die Brüche gehen kann, ſobald es ſich um irgend eine 
pofitive Arbeit und nicht mehr blos darum handelt, auf die Verfaſſung 
Sturm zu laufen. Wie die Polen geſtern Smolka drohten, bei der 
Präfidentenwahl nicht für ihn zu ſtimmen, ſondern demonſtrativ den 
Saal zu verlaſſen, falls er, noch als Vicepräſident, dem Verlangen 
Riegers nachgebe, Alexander II. einen Nachruf zu widmen: ſo ent⸗ 
hielten ſehr viele von ihnen ſich heute bei der Wahl des erſten Vice⸗ 
präſidenten des Votums. Indeſſen Fürſt Lobkowig iſt beſcheiden: er 
begnügt ſich auch mit Einer Stimme Majorität, und er thut recht 
daran — wenn Herbſt endlich finden wird, daß die Linke ſich genugſam 
weit, in Windiſchgrätz'ſchen Jargon, nach rückwärts concentrirt“ hat, 
um einen Vormarſch zu wagen, darauf find wir neugierig. Der kalt⸗ 
blütige Faiſeur) dieſer ganzen Löſung, bei der die Verfaſſungspartei 
vornehm bei Selte geſchoben wird, fo daß ihr auch nicht einmal die 
Möglichkeit geboten ward, einen Compromiß abzulehnen, iſt eben Hohen⸗ 
wart, dem es zuzuſchreiben, daß der Vertreter der Rechtspartei im 
Präſidium Baron Goͤdel⸗Launay ſich begnügte, auf dem Poſten eines 
zweiten Vicepräſtdenten zu verbleiben, wodurch jede weitere Wahl un⸗ 
nöthig wurde. Jedenfalls iſt es läppiſch, einem Liberalen von einem 
Compromiß mit den Czechen zu reden, die fo vollſtändig im Banne ihrer 
Naguaten und Prälaten liegen, daß ſie nichts Beffeves zu Bee Sp nern DeisöfienDen Brugea EEE Fre Ze 


—.— und dem * Vaterlande zum wabren Nutzen gereicht. Friedrich 
ildelm, Kronprinz, Statthalter von Pommern.“ 
[Einladung Bor Sand. 3: mie Turnlebrerverſammlung.] In 


noch kein europäiſcher Fuß gedrungen; von den Spuren früherer 
Cultur kannte man nichts als das in ſteller Höhe an dem Nordrande 
des Gebirges in einer Felsniſche befindliche verwitterte Koloſſalbild 
eines Weibes, aus dem Felſen gemeißelt, welches, 1699 von Chishull 
entdeckt, zuerſt 1842 in einer Zeichnung von Stewart erſchien und 
als eine Niobe erklärt wurde, während ſpätere Beſucher das Bildniß 
als das der Göttermutter Kybele anſahen. Gelegentliche Bemerkungen 
des Pauſanias berichten von einem „See des Tantalos“, dem Grabe 
dieſes Stammvaters des unſeligen Atridengeſchlechtes und von dem 
„Throne des Pelops“, alle drei auf dem Sipylosgebirge. Schon 
frühere Reiſende hatten die Frage zu beantworten geſucht, wo die Alten 
fi dieſe Stätte gedacht haben. Texier, der zu Anfang der dreißiger 
Jahre dieſes Jahrhunderts Kleinafien längere Zeit durchſtreifte, glaubte, 
den See des Tantalos in dem Kys⸗göl (Mädchenſee), nordöstlich von 
Smyrna, ſehen zu müſſen, und ſah die Ruinen einer uralten Akro⸗ 
polis mit vorgeſchobener Felswarte für die alte Tantalos, den Stammſttz 
des Atridengeſchlechtes, an. Auch das Grab des Tantalos glaubte er 
in einem der vielen dort gelegenen Tumuli entdeckt zu haben. Die 
Beſteigung des Sipylos durch Human hat dieſe Annahme auf das 
Vollkommenſte beſtätigt. Oberhalb des „Niobe“ ⸗Bildes, etwa in halber 
Höhe des Gebirgskammes, ſtieß man auf die Spuren eines uralten, 
in den Felſen gehauenen Weges und verſuchte ihm zu folgen. Bald 
darauf zeigten ſich die Spuren menſchlicher Bearbeitung. Es waren 
in den Fels gearbeltete Grabſtätten. Zwei übereinander liegende 
Gräber zeichnen ſich durch ihre Größe beſonders aus; das obere geht 
als ſenkrechter Schacht in den Felſen hinab, das untere bringt in 
Form eines viereckigen Stollens in denſelben. Der Fels iſt an der 
Eingangsſeite etwa in doppelter Mannshöhe ſenkrecht bearbeitet und] 
geglättet, oben aber zu einer koloſſalen, glatten, ſchräg liegenden Fläche 
zugerichtet, die von den drei an den Berg grenzenden Seiten von 
einer Waſſerrinne umgeben iſt und ſo einer ungeheuren Platte gleicht, 
welche würdig erſcheint, das Grab eines jener älteſten Heroen zu 
decken. Nach ſtundenlangem, raſtloſem Emporklimmen gelangten die 
Wanderer auf den höchſten Kamm des Gebirges, das Barometer gab 
350 Meter Seehöhe an. Hier nun zeigte ſich eine Reihe von einigen 
zwanzig in den Fels gearbeiteten menſchlichen Wohnungen. In den 
Rückwänden waren die Balkenlöcher ſichtbar, welche das Dachgebälk 
aufgenommen hatten. Mehrere in den Fels gearbeitete flaſchenförmige 
Ciſternen fanden ſich vor, die den Bewohnern dieſer quellenloſen 
Steinwüſte das Regenwaſſer geſammelt haben. Humann verfolgte 
dieſe Akropolts in ihrer ganzen, nur etwa 150 Meter betragenden 
Ausdehnung. An feinem äußerſten Ende, auf der höͤchſten Spltze 
des Berges, zeigte ſich dem überraſchten Blicke ein ſeltſames Stein⸗ 
gebilbe. Dieſer äußerſte Feloblock war durch Menſchenhand zu einem f 
Sitze von übermenſchlichen Abmeſſungen hergerichtet. Nahezu andert⸗ 
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wiſſen, als einen Urtopus aller ſocialen, jeſuitiſchen und polltiſchen 
Reaction ins Präſidium zu entſenden. 


Frankreich. 

Paris, 14. März. [Der Trauergottesdienſt] in der ruſſiſchen 
Kirche in der Rue Daru begann um 3 Uhr. 
in großer Uniform, Fürſt Orlow an der Spitze, trat um 3 Uhr ein. 
Um 2 ½ Uhr erſchienen die Botſchafter nebſt ihrem Perſonal und die 
übrigen Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die Miniſter Barthélemy 
Saint⸗Hilaire und Farre, die Königin Iſabella mit ihrem Gefolge, 
Prinz Napoleon, die Prinzeſſin Mathilde, der Seine⸗ und Poltzei⸗ 
Präfect, Rouher, Mac Mahon und Canrobert nebſt vielen anderen 
Notabilitäten und die geſammte ruſſiſche Colonie. Der Präſident 
Gréoy war durch General Pittié nebſt dem militäriſchen Gefolge ver⸗ 


treten. Um 3 Uhr hielt der ruſſiſche Pope, umgeben von feinen 


Geiſtlichen, in ruſſicher Sprache eine Anrede, die fünf Minuten 
dauerte. In dieſem Augenblick wurde Admiral Patroski unwohl und 
mußte hinausgetragen werden. Nach der Anrede erfolgten die üblichen 
Gebete. Um 3½ Uhr war die Feier zu Ende. Alle Anweſenden 
waren tief ergriffen. Zwölf Tage lang wird in der ruſſiſchen Kirche 
Trauergottesdienſt gehalten. Die hieſigen Abendblätter ſprechen die 
allgemeine Entrüſtung über die Ermordung des Kaiſers Alexander II., 
des Wohlthäters ſeines Volkes, aus. Der „National“ fügt hinzu: 

„Es iſt ſchwer zu glauben, daß Alexander's Nachfolger in denſelben 
Grundſätzen wie fein Vater handeln wird. Man glaubt, daß der 
Gegenſatz zwiſchen Rußland und Oeſterreich von neuem hevortreten 
und Gladſtone feine namentlich durch Irland unterbrochene orjentallſche 
Politik wieder aufnehmen wird, um die Sache ſeiner Schützlinge zum 
Siege zu führen. Der Tod des Kaiſers Alexander II. giebt der 
orientaliſchen Frage ihre volle Bedeutſamkeit zurück.“ Die „France“ 
erhebt Beſchuldigungen gegen die Umgebung des Czaren, die ſeiner 
Laune fröhnte, und gegen die Deutſchen, welche hohe Aemter be⸗ 
kleideten und Feinde des jungen Rußland ſelen, um den Czaren in 
ſeinen Reformen zu hemmen. Dadurch ſei der Nihilismus hervor⸗ 
gerufen, deſſen jüngfte Kundgebung dem Kaiſer verderblich geworden 
ſei. In den Botſchafterkreiſen herrſcht große Zurückhaltung über das 
Attentat und deſſen Folgen, doch hoͤrt man vielfach die Anſicht aus⸗ 
ſprechen, daß unverzüglich bedeutende Veränderungen in der Ver⸗ 
waltung und namentlich in der Stellung der Beamten deutſchen 
Urſprungs erfolgen würden. Nach Telegrammen aus Rom hat der 
Tod des Kaiſers Alexander II. einen tiefen Eindruck auf den Papſt 
gemacht, der ſofort in bewegten Worten an den neuen Herrſcher 
Rußlands telegraphirte. Der „Temps“ bemerkt, daß die Depeſche der 
„Köln. Ztg.“ die erſte Nachricht vom Tode des Kaiſers Alexander II. 
nach Paris gebracht, und fügt hinzu: „Man hat ſich darauf gefaßt 
zu machen, daß das Verbrechen zu Gunſten der anti⸗liberalen Ideen 
und deſſen, was die Behörden den Geiſt der Revolution nennen, aus⸗ 
gebeutet werden wird. Aber die große Streitfrage zwiſchen dem 
Princip der Autorität und der Freiheit hat mit dieſem beklagens⸗ 
werthen Ereigniß nichts zu ſchaffen. Die liberalen und demokratiſchen 
Ideen konnen nicht in Mitleidenſchaft gezogen werden, fie find der 
nihiliſtiſchen Bewegung durchaus fremd. 
Beziehungen mit der Thätigkeit der politiſchen Parteien in Europa.“ 
Der „Temps“ findet, daß Rußland mit Europa in dieſen Dingen 
nichts gemein habe; die Ermordung des Czaren beweiſe nichts gegen 
die Freiheit und Demokratie, und es ſei lügenhaft, aus dieſen 
Ereigniſſen eine Anklage gegen die liberalen Grundſaͤtze zu machen, 
welche mehr und mehr in Europa das Uebergewicht erlangten und 
nichts mit den Verbrechen der ruſſiſchen Mordgeſellen zu ſchaffen 


hätten. K. Ztg.) 
Großbritannien. 

London, 14. März. [Nachrichten aus Transvaal.] Der 
Speclal⸗Correſpondent der „Daily News“ hatte am letzten Donnerstag 
außerhalb des Boernlagers eine Unterredung mit Joubert, dem Boern⸗ 
führer, wobei ſich letzterer unter Anderem, wie folgt, geäußert haben 
ſoll: Die allgemeine Stimmung in Transvaal ſei gegenwärtig der 
Wunſch, frei zu ſein. Er habe nichts dagegen, daß die engliſche Flagge 
nöthigenfalls einmal im Jahre aufgehißt und ein engliſcher politiſcher 
Offizier der Transvaal⸗Reglerung beigegeben werde, welcher über alle 
25 Eingeborenen ele Fragen Sefebe erlafie, während alle 


halb Meter beträgt die rer halb Meter beträgt die Sttſäche, ein wenig mehr noch die Rücken⸗ ein wenig mehr noch die Rücken⸗ 
lehne, deren ſchon halb gelöfte Felsſtücke das nächſte Erdbeben in die 
Tiefe zu ſchleudern droht. Es konnte für Humann keinem Zweifel 
mehr unterliegen, daß er ſich vor dem Gebilde befand, welches man 
dem Pauſanias als den „Thron des Pelops“ bezeichnet hatte, und 
daß jene geringen Ueberreſte menſchlicher Anſiedelungen der Stadt 
angehören, die, in homeriſcher Zeit ſchon verſchollen, dem fpäteren 
Geſchlechte als die Geburtsſtätte der Tantaliden galt, daß dieſer furcht⸗ 
bar zerſtückelte Steinwall von dem Alterthume als der Felsſtock be⸗ 


trachtet wurde, den die Götter im Zorne über den Tiſchgaſt zerſchlugen, 


von deſſen Haupte ſie des Tantalos Stadt hinabſtürzten in die Wellen 
des darüber zuſammenſchlagenden Sees, deſſen Spiegel ſich unmittelbar 
unter der Akropollsſtätte ausbreitet, zwiſchen dem und der Wurzel des 
Gebirges ſich nur ein ſchmaler Kameelpfad entlang zieht.“ 


Die dritte a8, Nabe wie Billroth's.] Sonnabend, den 12. d., um 
9 Uhr Vormittags, führte, wie die „Wr. allg. med. Ztg.“ meldet, Hofrath 
Brofefior Billrotb in Wien an feiner Klinik die Brite 3 
aus. Anweſend waren die Profeſſoren Duchek, Dittel, Weinlechner, Salzer, 
d. Moſetig und Andere. Es betraf abermals eine Frau, die von der Klinik 
Bamberger transferirt wurde, 36 Jahre alt, ſeit ca. einem Jahr mit Magen⸗ 
krebs und den daraus reſultirenden Beſchwerden behaftet. Die Operations⸗ 
technik war diesmal inſofern eine andere, als der Operateur, auf den Vor⸗ 
ſchlag feines Aſſiſtenten Dr. Wölfler eingehend, die Vereinigung der am 
Magen und Duodenum geſetzten Lumina derart vornahm, daß das Duode⸗ 
num an dem der großen Curvatur näheren Theile des Magenlumens, alfo 
etwas tiefer, als in den beiden früheren Fallen, angenäht wurde. Dies 
geſchab aus dem Grunde, um den Austritt der Speiſen aus dem Magen 
zu un. Da ferner die hintere Wand des Magens und Duodenums 
für die Lembert'ſche Naht ſchwer zugänglich erſchien, jo führte Hofrath Bill⸗ 
roth, gleichfalls über Dr. Wölflers 8 Beranlafiung, die Magennabt jo aus, 
daher von innen, i. e. von der Schleimhaut aus, die Ränder bereinigte, 
fo, daß wieder die Peretonialflächen einander zugekehrt waren. Die 
175 ung des großen und kleinen Netzes vom Magen dauerte in dieſem 
— länger als in den früheren; dazu kam noch, daß bier eine Verwach⸗ 
ung des Magens mit dem Pancreas beſtanden batte, deren Löſung 
Schwierigkeiten bereitete. Vor Schluß der Nähte überzeugte ſich der Ope⸗ 
rateur noch einmal davon, daß der neue Pplorus durchgängig war. Die 
Magenerweiterung war diesmal eine geringere, das . Magenſtück 
jedoch größer als in den beiden früheren Fa len. Leider war der Ausgan 
der Operation abermals ein ungünſtiger. Die Kranke ftarb nach etwa 1 


Stunden an Erſchöpfung. So diel zeigte diese Operation, daß die Reſec⸗ 


tion des 5 Pylorus nach den erwähnten zwei Modificationen 
etleichtert wird. 


* 


e in Rom.] Von allen Obſervatorien wurde in Rom am 
11. März gegen 5 Uhr Nachmittags ein Erdſtoß, der eine wellenförmige Be⸗ 


wegung in weſtöſtlicher Richtung batte, ſignaliſirt. Auch in Foligno wurde 
in der Nacht vom 11. auf den 12. März ein Erd v das wohl 
leinen Schaden anrichtete, die Einwohner aber fo ängitigte, daß ſie ibre 
Wohnungen verließen und im Freien bivouacirten. 


Die ruſſiſche Botſchaft 


Der Nihilismus iſt ohne 


—— n 


Land⸗ und Grenzfragen der engliſchen Colonial⸗Regierung unterſtänden. und wurde darauf von den in Galla erſchlenenen Hoſchargen und] Barbaralirde; 


Das unabhängige Transvaalvolk würde als ſolches der allgemeinen 
Wohlfahrt von ganz Südafrika in die Hände arbeiten und bereit ſein, 
der engliſchen Regierung in jedem Vorſchlage, ausgenommen dem der 
Annexion, entgegenzukommen. Sollte ein Plan für eine Eidgenoſſen⸗ 


ſchaft vorgeſchlagen werden, ſo würde die Transvaal⸗ Republik bereit 


ſein, derſelben beizutreten, falls dies der Wunſch und das Verlangen 


aller füdafrikaniſchen Colonien ſel. Joubert erklärte, daß das Boern⸗ 


volk ſtets ein engliſches und kein anderes Protecterat gewünſcht habe. 


Der Milttär⸗Despollsmus, unter dem man die Boern während der 


letzten zwei Jahre gehalten, habe ſie zu dem Entſchluß gebracht, eher 
bis aufs Aeußerſte zu kämpfen, als ſich einer Annexion zu fügen. 
Joubert wiederholte, daß jedes gewonnene Gefecht die Boern nur 
trauriger, nicht übermüthig ſtimme. Er fet bereit, jede nur mögliche 
Conceſſion für die Sache des Friedens zu machen, allein er würde 
ſein Leben für die Unabhängigkeit und Freiheit ſeines Landes laſſen, 
und keinen Friedens⸗Bedingungen Gehör ſchenken, welche die Annexlon 
des Transvaal einſchlöͤſſen. Joubert glaubt, daß in den Friedens⸗ 
Unterhandlungen eine Löſung gefunden werden konne vermittelft der 
Annexlon eines Theils des Transvaals dieſſetlts des Vaalfluſſes, wo: 
durch den Boern die Republik jenſeits des Vaal und der britiſchen 
Reglerung die übrigen Gebietstheile als Kriegsentſchädigung zuftelen. 
Nuß land. 

[Die Blutthat in St. Petersburg.] Heute liegen uns die 
Petersburger Blätter vor, welche die erſten Mittheilungen über die 
Ermordung des Kaiſers bringen. Der Telegraph hat dleſelben zumeiſt 
überholt, doch entnehmen wir ihnen noch einige Detalls. Der „St. 
Petersb. Ztg.“ geht folgender Bericht zu: 

„Die Schreckenslunde vom Kaiſermorde verbreitete ſich wie ein Lauf⸗ 
feuer; keine volle Stunde nach dem gräßlichen Exeigniß ſtand ich bereits 
am Quai des Katharinen⸗Canals, ſchräg gegenüber jener Stelle, wo die 
beiden Bomben einſchlugen. Die Stelle, wo das Verbrechen ſtattgefunden 
hat, befindet ſich zwiſchen der Ingenieurſtraße und der Theaterbrücke; 
etwa 300 Schritt vor dieſer letzteren fiel die erſte Bombe, und zwar näher 
zum Canalgeländer; die zweite Bombe fiel 12—15 Schritte weiter und 
crepirte mitten auf dem Fahrwege. Der Schreckensort wurde von einem 
doppelten Querſpalier von Solraten des Pawlow'ſchen Regiments frei⸗ 
gehalten, und je zwei Soldaten bewachten die Exploſionsſtellen. Auf 
He freien Platz bewegten ſich mebrere Perſonen vom Civil und Mi⸗ 
itär, die mit der Aufnabme des Protokolls beſchäftigt zu fein ſchienen. 
Auf einem Geländerpfoſten lag ein Korb: er gehoͤrte einem armen 
n den die Exploſion geradezu zermalmt haben ſoll. Die 

öcher und Blutlachen waren theilweiſe zugeſchüttet worden. Neben der 

erſten Exploſionsſtelle liegt ein Korb und ein greulicher, form⸗ und na⸗ 
menloſer Haufen Da ſind Fetzen und Bruchſtücke von Wagen; dort 
liegt ein Ueberreſt von einem Offiziersmantel: der Biberkragen iſt beil 
und ein Theil des grauen Oberzeugs hängt in re .. Die Gewalt 
der beiden Exploſionen muß eine fürchterliche geweſen ſein: ein Laternen⸗ 
pfahl iſt zerſtückelt, einige 100—150 Feten der ſchräg gegenüberliegenden 
Kronsgebäude flogen in Scherben. Gegen fünf Uhr fuhren Ihre Kaiſer⸗ 
lichen Hobeiten die Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch der Aeltere und der 
Jüngere über den Schreckensort hinweg. — Als ich zum Winterpalais 
kam, war die Kaiſerliche Standarte bereits auf Halbmaſt beruntergelafien. 
Ein Cordon Koſaken ſtand um das Palais herum, und hinter Fe 
wogten zablloſe Maſſen beſtürzter, tiefbetrübter Menichen. ... Still und 
traurig blickten fie zu jenen Räumen binauf, wo ihr treuer Hort — der 
Czar⸗Befreier — den Märtyrertod geſtorben war, und kein Laut drang 
aus jener gewaltigen Menge — der ganze Platz ſchien, obwohl er dicht 
mit Menschen beſetzt war, wie ausgeſtorben. 

Ein anderer Berichterſtatter ſchreibt: 

Es iſt ſehr begreiflich, daß die Verwirrung eine große war und daß 
unter dem Schutze dieſer Verwirrung einer der Verbrecher entkommen 
konnte. Die widerſprechendſten Gerüchte ſind darüber in Umlauf, wo die 
Verbrecher ſich aufgeſtellt batten. Einer ſollte im Garten, der andere auf 
dem Eiſe des Canals geſtanden haben. Es ſcheint 0 daß ſie ſich 
auf der Straße bewegten in Erwartung der Kaiſerlichen Equipage. Ver⸗ 
mutblich datten fie bemerkt, daß Seine Majeſtät, von der Wachtparade 
kommend, ſich erſt noch ins Michael⸗Palais zu J. K. H. der Großfürstin 
Katharina Michailowna begeben hatte. Es lag nun ziemlich nahe, zu 
vermuthen, daß die Kaiſerliche Equmpage den Weg vi Winterpalais am 
Canal bin nehmen würde, wo die Verbrecher ſich alſo auch aufſtellten.“ 

Die Frevelthat wurde der Bevölkerung durch Extrablätter des 
„Prawitelſtwennyi⸗Weſtnik“ mitgetheilt. Das erſte iſt von den Aerzten 
Botkin, Bogdanowskyl, Golowin und Kruglewsky unterzeichnet und 
bezeichnet den Zuſtand des Kaiſers als hoffnungslos, das zweite iſt 
vom Grafen Loris⸗Melikow ſignirt und meldet den Tod des 
Kaiſers. 

„Der „Petersb. Herold“ bringt bereits einen Nachruf für den 
Kaiſer, welcher folgendermaßen ſchließt: 

„Wahrlich, das Beifpiel des Vaters, des nun verblichenen, unvergeß⸗ 
lichen Kaiſers Alexander II., es iſt ſtark genug, um zu Großem zu ent⸗ 
flammen! Denn Er fiel, als ein Held auf dem Schlachtfelde! Denn 
auch ein Schlachtfeld iſt es, auf dem gekämpft werden mußte für wahre 
Cullur und wahren Fortſchritt; und weit leichter wäre zu kämpfen und 
zu fallen vor den offenen Kanonen des Feindes im Felde, als bier gegen 
einen unſichtbaren Feind, der feiger Weiſe die abſcheulichſten Mittel zu 
ſeinen Verbrechen wählte; aber auch ſo war es ein Schlachtfeld der Ci⸗ 
bilifation gegen die Barbarei, auf dem unſer geliebter Kaiſer Alexander II. 
das Leben laſſen mußte, als ein Märtyrer der Freibeit! Ja, denn 

auch das iſt ein Martyrium, für wahre Freiheit ſeines Volles zu kämpfen 
und nicht verſtanden zu werden und dennoch nicht darin zu erlabmen; 
und in dieſem Sinne mag er Allen, und ſo Seinem erhabenen Sohn, 
unſerem jetzigen Kaiſer, ein Vorbild fein! Gebe Gott demſelben Weisheit 
und Kraft, das große Befreiungswerk des Vaters zu vollenden! Unſerem 
armen, nun ſeinen Leiden entrückten, tiefbetrauerten Kaiſer und Herrn 
Alexander II., ruhmreichen Namens, gebe der Ewige ſeinen Frieden wie 
er ihm ein unauslöſchliches Angedenken im Herzen Aller bereitet bat! 

Die „Nowaja Wremja“ begrüßt voll ehrfurchtsvollen Vertrauens 
den gegenwärtigen Herrſcher. Sie ſagt, er habe Rußland geſehen, 
er kenne das wahre Rußland. Als vor Jahren die Hungersnoth im 
Süden wüthete, hätten er und ſeine hohe Gemahlin an der Spitze 
aller Nothſtands⸗Comites geſtanden. Während des Krieges habe er 
mit den Soldaten gelebt und mit ihnen alles Weh und alle Freude 
getheilt. Als 1878 der Krieg mit England bevorſtand, habe er ſich 
an die Spitze der freiwilligen Kreuzerflotte geſtellt. Möchten ſich Alle 
vereinigen, um dem neuen Monarchen die ſchwere Laſt der Sorge 
um das Volkswohl zu erleichtern. Der „Porjadok“ und dle 
„Strana“, die Vertreter des conflitutionellen Liberalismus, ſprechen 
ſich offen gegen eine durch das gräßliche Ereigniß nahegelegte 
Reaction aus, die ja allerdings nicht noch weiter getrieben werden 
kann, da fie die hoͤchſte Entfaltung längſt errreicht hat. „Porjadok“ 
wünſcht, daß in der Umgebung des neuen Kaiſers würdige 
Stimmen im Namen des Volks ihm flehentlich zurufen, daß er das 
volle Vertrauen dieſes nach Millionen zählenden Volkes beſitze, daß 
er an die Splitze dieſes Volkes als Führer der Ordnung und der 
geſetzlichen Freiheit ſich fielen möge. „Oeffnen Sie das Herz Ihres 
Volkes und laſſen Sie die Wünſche, die ſchon längſt darin leben, in 
die Welt treten.“ Die „Strana“ fagt, daß außerordentliche Der: 
hältniſſe ein offenes Wort rechtfertigen; es gäbe keinen anderen Aus⸗ 
weg, als die Verminderung der Verantwortlichkeit des 
Reichsoberhauptes, damit hinfort nie mehr ein Czar⸗Befreier 
als Märtyrer falle für die Sünden, die Fehler und die Unfähigkeit 
feiner Räthe. 

Im Nachfolgenden ftellen wir noch einige auf die Petersburger 
Vorgänge bezüglichen Mittheilungen zuſammen: 

Nach der „K. 3.“ ſetzte ſich Kaiſer Alexander III. bei der 


Huldigung in der Hauskapelle des Winterpalaftes felbft die Krone auf 


\ 


Damen in ruſſiſchem Nationdleofläm mit betäubendem Hurrah als 
Kaiſer begrüßt. Der neue Kaiſer war ſehr bewegt und vergoß reich⸗ 
liche Thränen. Nach der Ceremonie ging Alexander III. denſelben 
Weg, den er gekommen, durch die Gemächer und Säle zurück in ſeine 
Privatzimmer. Von den Großfürſten waren mit Ausnahme von Ni⸗ 
kolat Nikolajewitſch alle anweſend; wegen der Huldigungsfeierlichkeit 
trugen ſie keine Trauer. . — , 

Londoner Blättern zufolge ſteht Loris⸗Melikow feſter als je; 
er ſoll den verſtorbenen Kalſer ausdrücklich gewarnt haben, dieſer aber 
berädfichtigte die Warnung nicht. 

In Petersburg war das Gericht verbreitet, die Umhüllung der 
Bomben jet vergiftet geweſen. Bei dem Muſiklehrer, welcher bei 
dem Attentat verwundet wurde und eine Menge Splitter in das Ge⸗ 
ſicht erhielt, fol die Vergiftung conſtatirt fein. 

Ruſſakow hatte, einer Meldung der „W. A.⸗3.“ zufolge geſtern 
ſein erſtes Verhör; er geberdete ſich ſehr frech, geſtand aber nichts. 
Man fand in feinen Stiefeln Cyankali. Seine Identität iſt in⸗ 
deſſen conſtatirt. Er iſt aus dem Gouvernement Nowgorod gebürtig 
und unirter Religion. Die Unterſuchung führt Lamenski, als Pro⸗ 
curator fungirt Pluſchik. 

Daſſelbe Blatt erhält aus London folgende Senſatlonsnachricht: 
„Ich kann Ihnen pofitio mitihellen, daß eine ſehr dringende War: 
nung nach Petersburg ergangen iſt. Man will Anzeichen dafür 
haben, daß ein Attentat auf den neuen Kaiſer geplant ſel.“ 

Die „N. Fr. Preſſe“ meldet aus Petersburg: Die Perſon, welche 
die zweite Bombe warf, iſt noch nicht erulrt; wahrſcheinlich iſt es 
der Mann, welcher im Stallhof des Hoſpitals feinen Wunden erlag, 
ohne irgend welche Mittheilung zu machen. Er war mit Bauern⸗ 
kleldern und einfachem, kurzem Schafpelz bekleidet. Die nach er⸗ 
folgtem Tode vorgenommene Unterſuchung ergab, daß der Körperbau 
viel zu zart für einen der Arbeiterklaſſe angehoͤrenden Menſchen war. 
Auch die Hände ſcheinen nie ſchwere Arbelt verrichtet zu haben. Da 
dieſe Perſon verdächtig erſchien, wurde die Leiche nach dem Tode pho⸗ 
tographirt. Der Attentäter Ruſſakow iſt, wie feine Commilttonen 
behaupten, ein ſehr gebildeter Menſch. Der Eintritt in das Berg⸗ 
Inſtitut iſt mit großen Schwierigkeiten verbunden. Es bedarf zur 
Aufnahme in daſſelbe des Nachweiſes großer Befähigung für das 
Montanweſen und guter Empfehlung. Ruſſakow war von dem 
—— Volkowskt als zuverläſſiger Menſch dem Director empfohlen 
worden. 


Der „K. Ztg.“ werden von ihrem Petersburger Correſpondenten] B 


nachträglich noch folgende Einzelheiten gemeldet: „Als der Kaiſer 
durch die zweite Bombe gräßlich verletzt zu Boden geſchleudert wurde, 
rief er „Zu Hilfe!“ Später, als er in halb bewußtloſem Zuſtande 
im Winterpalaſt lag, ſprach er einmal den Namen „Alexander“ aus; 
wahrſcheinlich meinte er den Großfürſten⸗Thronfolger. Sonſt gab er 
kaum noch ein Lebenszeichen von ſich und alle Anſtrengungen der 
verſammelten Aerzte, ihn zum Bewußtſein zurückzubringen, waren 
vergeblich. Indeſſen muß er noch eine gewiſſe, wenn auch ſchwache 
Kenntniß von ſeinem Zuſtande gehabt haben, denn er bemerkte, daß 
die Aerzte ein Operation vorbereiteten, und wies fie durch eine Hand: 
bewegung zurück. 

Wie aus Paris gemeldet wird, veröffentlicht Rochefort die Zu⸗ 
ſchrift eines befreundeten ruſſiſchen Flüchtlings aus Genf, worin be⸗ 
richtet wird, daß der Czar am 3. März einen Brief des Exe⸗ 
cutis⸗Comites erhielt, welcher ihm mit dem Tode drohte, wenn 
er nicht die Freiheit bewillige. Das ſchelnbare Erlöſchen des Nihilis⸗ 
mus ſei darauf zurückzuführen, daß die confiscirten 400,000 Francs 
erſetzt werden mußten. Die Bomben wurden in Petersburg verfertigt 
und von Frauen geladen. Der Name Ruſſakow ſei nicht auf dem 
Mitglieder⸗Verzeichniſſe der Nihiliſten. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 16. März. 

Die entſetzliche Blutthat in St. Petersburg bildet ſelbſtver⸗ 
ſtändlich das faſt ausſchließliche Thema der Beſprechung in unſeren 
Zeitungen. Leider wird ſelbſt dieſes gräßliche Ereigniß von einer ge⸗ 
wiſſen Sorte unſere Preſſe im Intereſſe ihres fanatiſchen Parteihaſſes 
ausgebeutet und zu den gemeinſten Verdächtigungen benützt. Die 
„Schleſiſche Volksztg.“ erkühnt ſich heute zu ſchreiben: 

Ob Juden, welche ja immer am beſten „Geſchäfte“ machen, wo und 
wenns drunter und drüber geht, hinter den Ruſſakow's ſtecken, wird ſich 
noch zeigen. Wir würden uns darüber nicht wundern. 

Iſt denn der „Schleſiſchen Volksztg.“ alles Schamgefühl abhanden 
gekommen, daß ſie es wagt, eine derartige Verdächtigung ohne jeden 
Schatten eines Anhaltspunktes für dieſelbe auszuſprechen? Und dieſes 
Blatt will die Sache der chriſtlichen Religion berfechten, deren 
dic pr erhabene Wort ausſprach: „Liebe deinen Nächſten wie 

elbſt!“ 

Wie wir der „Schleſiſchen Volksztg.“ entnehmen, wurde Nr. 27 
der in Gleiwitz erſcheinenden ultramontanen „Oberſchleſiſchen Volks⸗ 
ſtimme“ auf Antrag der Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt. 
Urſache dazu gab ein Artikel „Der Juden Anthell am Verbrechen“, 
welcher groͤblichſt gegen die Beſtimmung des § 130 des Strafgeſetz⸗ 
buches verſtößt. Dieſer Paragraph lautet: „Wer in einer den öffent⸗ 


lichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung | 


zu Gewaltthätigkeiten gegen einander öffentlich aufreizt, wird mit 
n bis zu 600 Mark oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren 
eſtraft.“ 


= [Der Geburtstag Sr. Mafeſtät des Kaiſers] wird ſeitens der 
bieſigen Garniſon in folgender Weiſe gefeiert werden. Zur Vorfeier findet 
am 21. d. Mis., Abends um 9 Uhr, ein großer Zapfenſtreich ſtatt. Zu 
dieſem Zweck verſammeln ſich um 7% Uhr ſämmtliche Muſikchöͤre und 
Spielleute der Garniſon auf der Promenade zwiſchen dem General⸗Com⸗ 
mando⸗Gebäude und dem Stadtgraben. Um 8 Uhr rücken die Muſilchöre 
vor die Schweidnitzer Thorwache, — Front nach dem General⸗Commando⸗ 
Gebäude — und ſpielen dort abwechſelnd. Um 9 Uhr ſetzt ſich der Zapfen⸗ 
ſtreich in Bewegung. Das Muſikchor des Leib⸗Küraſſier⸗ und des Artillerie⸗ 
Regiments bleiben jedoch vor der Schweidnitzer Thorwache und muſiciren 
bis 9% Ubr, worauf fie Retraite und Abendſegen blaſen. Der Zapfen: 
ſtreich nimmt folgenden Weg: Durch die Schweidnitzerſtraße bis an den 
Ring, die Ohlauer⸗, Biſchof⸗, Albrechtsſtraße, die Naſchmarkt⸗ und Sieben 
Kurfürſtenſeite des Ringes, den Blücherplatz entlang durch die Schloßſtraße 
nach der Hauptwache, wo derſelbe mit Abendſegen und Gebet endet. Am 
22. d. Mis., Morgens 5½ Uhr, findet eine große Reveille ſtatt. Dieſelbe 
beginnt vor der Hauptwache und nimmt ihren Weg durch die Schloßſtraße, 
am Blücherplatz, die Sieben Kurfürſten⸗, Naſchmarki⸗ und Grüne Röhrſeite 
des Ringes entlang, durch die Schweidnitzerſtraße nach dem General⸗Com⸗ 
mando⸗Gebäude und don da durch die Zwingerſtraße, Alte Taſchen⸗ und 
Oblauerſtraße, Ring (Becherſeite) und Schloßſtraße zurück nach der Haupt⸗ 
wache. Für die Truppen der Garniſon wird Gottesdienſt abgehalten a. für 
die Evangeliſchen 1) um 10 Uhr in der Hoflirche, 2) um 11 Uhr in der 
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b. füt die Katboliſchen um 8 Uhr in der Kreuzkirche. 
Nach Beendigung des Gottesdienſtes in der Barbaralirche findet um 124% 
Uhr Mittags eine große Parade der geſammten Garniſon auf dem Palais⸗ 
platze ftatt. Während derſelben werden 101 Salutſchuſſe abgegeben und 
die zu dieſem Behufe erforderlichen Geſchütze an dem ſüdlichen Rande des 
Palaisplatzes, Front gegen den Stadtgraben, aufgefahren. Zur Abhaltung 
des T wird der Palaisplatz um 10% Uhr abgeſperrt. 
= lpetſonal-⸗Nachrichten.] Beſtätigt: die Wahl des Ritter 
b e eee 
es Kreiſe artenberg au ahre. — annt: der Regierungs⸗Mili 
Anwarter Gründel gm Secretariats-Aſſiſtenten. — Behätigt: die W 
des Poſtverwalters Friedrich zu Hundsfeld zum Vürgermeifter der Stadt 
undsfeld, Kreis Oels, auf die geſetzliche Dienſtzeit von 12 Jabren; die 
Wahl des Zimmer Obermeiſters Riemann in Breslau zum unbeſoldeten 
Stadtratd der Stadt Breslau auf die noch übrige Amtszeit des 
aus feinem Amt freiwillig geſchiedenen Stadtratbs, Particulier Dr. 
phil. Fiſcher, d. i. bis zum 20. September 1884; die Wiederwahl der Rath- 
männer Kaſchade und Laqueur als Rathmänner der Stadt Feſtenberg auf 
die geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren. — Vereidet: der Feldmeſſer Wilhelm 
Warneck aus Spablig, Kreis Oels. — Uebertragen: dem Nitterguisbeſiger 
und Lieutenant Geisler auf Pogarth bei Prieborn die Local-Inſpection über 
die katholiſche Schule in Dobriſchau, Kreis Münsterberg; dem Pfarrer Fell ⸗ 
mann in Groß-Zöllnig die Local-Inſpection über die katholiſchen Schulen 
in Groß⸗Zoͤllnig und eg Kreis Oels. — Beftätigt die Vocalionen: 
für den Lehrer Pohl ger Lehrer und Organiſten an der evangeliſchen 
Schule und Kirche in Wabnitz, Kreis Oels; für den bisherigen ordentlichen 
Lehrer an der Realſchule zu Spremberg Dr. Röhl zum ordentlichen Lehrer 
an der höheren Mädchenſchule am Ritterplatz zu Wreslau; für den Lehrer 
Lamprecht dem Lehrer umd Rue in an der evangeliſchen Schule und 
Kirche in Corſenz, Kreis Militſch; für den Lehrer und Drganiften Liegel 
ze Lehrer und Organiſten an der epaugeliſchen Schule in Karoſchte, Kreis 
Trebnitz; für den Lehrer Retta zum Lehrer und Organiſten an der ebange · 
liſchen Schule in Roſenbach, Kreis Frankenſtein. — iderruflich beſtätigt 
die Vocationen: für die Lehrer Franke, Herzog, Schramm und Weiß mann 
zu Lehrern an einer der ebangeliihen Clementarſchulen zu Breslau; für 
die bisherige Schulamtscandidatin Margarethe Simon zur Lehrerin an einer 
der evangeliſchen Elementar⸗Mädchenſchulen in Breslau; für den bisherigen 
Schulamtscandidaten Barth zum 7. Lehrer an der evangeliſchen Stadiſchule 
in Guhrau; für den bisherigen Schulamtscandidaten Springer zum 5. ge rer 
an a: 58 dan ant e an S 1 den 3 Schul⸗ 
amtscandidaten Grzegorek zum Lebrer an der evangeliſche 
— 55 Rah Oel an geliſchen Schule in 
exſetzt: der Amtsrichter Dr. Steckel zu Königshütte an das Amtsgericht 
u Goldberg. — Zugelaſſen als Rechtsanwälte: die Gerichiöaflefloren Dr 
ertewig und Dr. Iſenbiel bei dem Landgericht dierſelbſt. — Geftorben: 
der Rechtsanwalt Steuer zu Lublinitz. — Ernannt zu ct deaf leren: 
die Referendare Troplowitz, König, Jellmann und Woblauer. — Berfegt: 
der Gerichtsaſſeſſor Witzmann aus dem Bezirk des Kammergerichts in den 
dieſſeitigen Bez. — Ernannt zu Referendaren: die Rechtscandidaten 
Brauer, Hahn, Hoppe, Levy, Gr. Rothkirch und Trach, Schnieber, König. 
— Ausgeſchieden: die Referendare Dr. Freund, behufs Uebertritts in den 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamburg, Laske, behufs Uebertritts in 
den Bezirk des Oberlandesgerichts zu 1 a. M., Adametz, Dr. von 
Gellborn, Süsmann und von Mikuſch⸗Buchberg beat Uebertritts in den 
Verwaltungs dieuſt, Wrubel bedufs Uebertrilts zur Militarverwaltung, von 
Dittrich und Roſenkranz. — Geftorben: der Referendar Wandel. 

Ernannt: zum etatsmaßigen r sen der Kreisgerichts⸗ 
Burean⸗Aſſiſtent z. D., jetzige digtariſche Gerichtsſchreiber⸗Gebilfe Weiß zu 
Oppeln bei dem Amtsgerichte zu Groß Streblitz; zum Gerichisvollzieher: vie 
Gerichtsvollzieber kr. A. Neudeck zu Ober- Glogau, Fiebig und Banſch zu 
Gleiwitz, Schedler zu Oppeln und Gidel zu Parchwitz bei dem Amtsgerſchle 
ihres Wobnortes. — Verſetzt: der Gerichtsvollzieber Dreſcher zu Freiburg 
an das Amtsgericht zu Friedland OS. — Verſetzt: der Gefangenenwärter 
Neumann zu Brieg als Gerichtsdiener an das Amtsgericht zu Oblau. — 
Entlaſſen: der Gefangenenwärter Tutewohl zu Neuſtadt OS. — Geſtorben: 
der Amtsgerichtsdiener Brückner zu Seidenberg. 

Angeſtellt: der Poſtaſſiſtent Milczewski in Wirſchkowitz als Poſtverwalter 
dafelbit. — Angenommen: der Spinnereibeſitzer Wagner in Steinlunzendorf 
als Folnoent daſelbſl. — Verſetzt: der Ober⸗TelegraphenAſſiſtent Hartelt 
von Reichenbach 1. Schl. nach Breslau, die Poſtverwalter Biedermann von 
Faulbrück nach Juliusburg, und Pfannenſchmidt von Juliusburg nach 
Hundsfeld. — Entlaſſen: der Poſtagent Sendler in Steinkunzendorf im 
Wege der Dienfilündigung. — Freiwillig ausgeſchieden: der Poſtverwalter 
Friedrich in Hundsfeld. 

Landesherrlich genehmigt: für die evangeliſche Pfarrgemeinde zu Sanct 
Bernhardin in Breslau die Annahme der ihr von der verwittweten Haus⸗ 
beſitzer Dortſchi, Dorothea, geb. Göllner, mittelſt Teſtaments vom 17. Juli 
1874 gemachten Zuwendung von 6000 M. g 

Höheren Oris die Genehmigung ertbeilt: der Gemeinde der von der 
Landeskirche ſich getrennt baltenden Lutheraner zu Waldenburg zur Er⸗ 
werbung des ihr durch wechſelſeitiges Teſtament der Freihausbeſitzer und 
Handelsmann Werſig'ſchen Edeleute in Steingrund vom 1. Auguſt 1861 
Cangas im Grundbuche von Steingrund unter Nr. 33 eingetragenen 

run . \ 

Vermächtniß. Die Freihausbeſitzer und Handelsmann Werſig'ſchen Ebe⸗ 
leute in Gteingrumd, Kreis Waldenburg, baben den nach — Le — 
überlebenden Edegatten vorhandenen geſammten Nachlaß der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen (altlulberiſchen) Kirche zu Waldenburg letztwillig zugewendet. 
er. [Bon der Univerſität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde in 
der Medizin, Chirurgie und Geburtshilfe vertheidigte der prakt. Arzt, Here 
Otto Kuznitky aus Myslowitz Ding tag, den 15. März, Mittags 12 Uhr, 
feine Iuaugural⸗Diſſertatlon: „Bemerkungen über die Eclampsia partu- 
rientium (nach Beobadtungen der biefigen aynakologiſchen Klinik und Poli⸗ 
klinik)“ öffentlich in der Aula Leopoldina. Die officiellen Opponenten waren 
die Herren 1 J am Allerheiligen⸗Hoſpital, Dr. Heinrich Unde rrſchl, 
prakt. Georg Arndt und Referendar Alfred Kuznitzky. N 

. [Der auch in biefigen Kreiſen bekannte Dr. S. Maybaum,] ders 
zeitiger Rabbiner in Saaz und früher Schüler des dieſigen jüdiſchen 
Seminars, iſt laut Beſchluß der Repräſentanten⸗Verſammlung einſtimmig 
zum Rabbinats⸗Aſſeſſor in Berlin gewählt worden. 

—IAltkatholiſche Verſammlung.] In der heutigen Verſammlung 
der altkatholiſchen en wird ein Vortrag: „Aus den Ver⸗ 
bandlungen der im Jahre 1863 gehaltenen Verſammlung katholiſcher Ger 
lebtten in München“ gebalten werden. Nach dem Vortrage wird der Ge⸗ 
ſang⸗Verein „Eintracht“ einige Lieder 9 

= [Deffentlihe Prüfung.] Fräulein Marie Wende, welche feit 
ſtern v. f die ehedem De Mesersbergerſche böbere Madcdenſchule 
leitet, ladet durch Programm zur öffentlichen Schulprüſung und zur Beſich⸗ 
tigung der in dem neuen Schullocale, Gartenſtraße 43 part., ausgeſtellten 
Zeichnungen, Probeſchriften und weiblichen Handarbeiten auf Montag, den 

1. d. M, ſowie zur Schulfeier des Geburtstages Sr. Mai. des Kaiſers, 
bei welcher der Schulinſpeclor, Paſtor Gantder, die Feſtrede halten wird 
auf Dinstag, den 22. d. M., ein. Die Schülerinnen werden diesmal au 
in Engliſch geprüft werden, durch deſſen Aufnahme in den Lectionsplan die 
ftrebfame Vorſteherin demüßt geweſen if, ihre Anſtalt den andern Schweſter⸗ 
Anſtalten ebenbürtig Soltek zu ſtellen. reis 

Thätigkeit der Volksküche des Breslauer Aſyl⸗Vereins für Ob⸗ 
dachte! An 15. 2 iſt dieVolfstüche des Aſyl⸗Vereins geſchloſſen worden. 
Vom 15. December 1880 bis 15. März 1881 find daſelbſt 61,907 Portionen 
warmes nahrbaftes Mittageſſen an die Armen i 0 vertheilt 
worden und zwar: a. für Rechnung des Aſpl⸗Vereins 47,952 Portionen, 
b. für Rechnung des Vereins gegen Verarmung und Bettelei 13,955 Por⸗ 
tionen, zuſammen 61,907 Portionen. ‚Der Durchſchnitt pro Tag beirug 
688 Portionen. Hierzu ſind verbraucht worden 11,900 Klgr. e 
1250 Klgr. Bohnen, 1160 Klgr. Erbſen, 1300 Klgr. Graupen, 800 Klar. 
Hirſe, 420 Klgr. Reis, 800 Klar. Mehl, 860 Klgr. Bi 562 Klgr. Salz, 
40 Scheffel Mobrrüben, 12 Scheffel Zwiebeln, 9 S. el'Peterſilie, 4 Scho 
Sellerie, 8 Pfd. Pfeffer und kleinere Quantitäten Gewürze. An Feuerungs⸗ 
material wurde gebraucht 60 Tonnen Kohlen und 4 Klafter Holz. Die 
Sa N 1 7 Pf. guutbin 11 755 vr Jie ji 
ie Bortion itet) a Mögen die vorſtehenden Ziffern, welche 
Ba a über die Wiekſamkeit des Breslauer Ab eres 
zulaſſen i 
thätigteits-Inftitute zuzu 

[Club Merenr.] Die Vorfeier des Geburtstages Sr. Maj. des 
Kaiſers durch einen gefelligen Abend, verbunden mit muſilaliſch⸗declama⸗ 
(Fortſeung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


uhren. 


ofer auf Mütel-Langendor er Kreisdeputirten 


Veranlaſſung fiber neue Freunde und Gönner dieſem Wohl⸗ 


N 


Erſte Beilage zu Nr. 127 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 17. März 1881. 


toriſchen Aufführungen und Tanz, findet Sonnabend, den 19. März, im 
„Calc restaarant ftatt. Die Feier dürfte ſich voraus ichtlich einer recht 
tegen Betdeiligung ſeitens der Freunde und Gönner zu erfreuen haben, 
da dieſe Feſtlichleit gleichzeitig ne eee en bildet. 

W. [Vortrag im kaufmänniſchen Verein „Union”.] Prof. Dr. Hirt 
bielt en im Saale des Hotel de Sileſie einen Vortrag über 
„die Sonntagsrubhe vom Standpunkt der Hygiene aus, betrachtet“. Der 
Vortragende wies darauf hin, daß von Moſes Zeiten bis jetzt der ſiebente 
Tag der Ruhe gewidmet worden ſei. Nur die franzöſiſche Revolution 1792 
perſuchte an Stelle des nach 6 Arbeitstagen eintretenden Ruhetages, die 
Decade einzuführen, bei welcher 9 Arbeitstagen ein Rubetag folgen follte. 
Auch Napoleon I. unternahm es, die Sonntagsbeiligung aufzubeben, jedoch 
beide Verſuche einer anderen als der berfömmlihen Regelung der Sonns 
tags⸗ oder Sabbathfeier mißglückten vollſtändig, weil die Natur des Men⸗ 
ſchen den fiebenten Tag als Rubetag gebieteriſch forderte. Ebenſo wie jeder 
Arbeiter nach der Arbeit eines Tages ruden müſſe, ebenſo ſei auch die 
Sonntagsruhe zur Erfriſchung des Geiftes und Körpers unbedingt erforder⸗ 
lich. Jede Arbeit erfordere Kraft und dieſe werde nach und nach aufgezehrt 
und müſſe in der Ruhe ergänzt werden. Der Redner bemerkte, daß der 
menſchliche Körper während des Schlafs eine doppelte Menge Sauerſtoffs 
aufnehme, als während des Wachens und daß das Gebirn während des 
Schlafs ärmer an Blut ſei. Auf die Berufskrankheiten übergehend, be⸗ 
leuchtete Prof. Hirt die einzelnen Krankheiten, deren Urſprung in der Be⸗ 
ſchäftigungsart zu ſuchen ſei und erwähnte dabei, daß bei den niederen 
Boftbeamten, denen die Abſtempelung der Briefe obliege, Geſchwälſte, ſoge⸗ 
nannte Anempsmen in den Adern der Hand conſtatirt worden ſeien. Für 
das Gedeihen des Körpers und die Geſunddeit des Individuums ſei in 
allen Lebensaltern die Sonntagsrube unerläßlich. Die Jugend, welche 
6 Tage die ſtaudige Luft der Schulſtuben athmet, braucht vor allen zur 
körperlichen Entwickelung friſche reine Luft und Bewegung und dieſe ſeien 
der Jugend für's wenigſte an Sonntagen zu gönnen. Prof. pirt glaubte 
ſich dabei fehr entſchieden gegen Anfertigung von Schularbeiten an Sonn: 
tagen ausſprechen zu müſſen, ebenſo wie er für die zugleich geiſtig, wie 
Lörperlich angeſtrengten Beamten der Poſt und Telegraphie vom ärztlichen 
Standpunkte vollſtändige Sonntags ruhe fordern müßte. Der Beamte, der 
Kaufmann, der 8—10 Stunden in derſelben Stellung, ſitzend oder ſtebend, 
ſeiner Pflicht genügt, überhaupt jedem geiſtig oder körperlich arbeitenden iſt 
es für ſeine Geſundheit förderlich, daß er feine Beſchäftigung nach einer 
Woche für einen Tag unterbreche und neue Kraft zu neuer That ſammele. 
Die Art und Weiſe wie die Sonntagsrube am vortbeilhafteſten auszunützen, 
ſei verſchieden. Für Stadtbewohner ſei der Aufenthalt in friſcher, reiner 
Land» und Waldluft zu empfehlen, auch die Anregung der Hauttbätigkeit, 
wie fie durch Bäder hervorgerufen werde, ſei nicht außer Acht zu laſſen. 
Der Redner erläuterte ſodann noch, daß vom national⸗ötonomiſchen Stand: 
punkt die Sonntagsruhe dem Staat zum Bortbeil gereiche; denn beſonders 
die Staaten, z. B. England, woſelbſt die Sonntagsrude am ſtrengſten durch⸗ 
geführt werde, befänden ſich in der günſtigſten Lage. Mit größter Aufmerk⸗ 
ſamkeit lauſchten die zablreich verſammelken Damen und Herren den an⸗ 
derthalbſtündigen, überaus intereſſanten Auseinanderſetzungen und lebhaft 
geſpendeter Beifall ehrte am Schluß den Vortragenden. 

d. [Verein gegen Verarmung und Bettelei.] Der 6. Localverband 
bielt am 14. d. M. in der Reſtauration des Herrn Thau auf der Matthias: 
ſtraße ſeine Geueralverſammlung ab. Aus dem dom Vorſitzenden, Stadt⸗ 
Hauptkaſſen⸗Buchbalter Haacke, erſtatteten Rechenſchaftsberichte ift mitzu⸗ 
tbeilen, daß der Verband 286 Mitglieder mit einem Quartalsbeitrage von 

M. zählt. In 34 Sitzungen des Localcomité's ſind von 729 eingegan⸗ 
genen Unterſtützungsgeſuchen 706 erledigt worden. Unterſtützungen erbielten 
nur 274 Perſonen. Der gferinge Procentſatz der Unterſtützten erklärt ſich 
daraus, daß eine große Anzahl Perſonen ſich gemeldet, welche nach den 
ftattgebabten Recherchen einer Unterſtützung unwürdig ſind und denen nach 
8 4 der Statuten eine Unterſtützung nicht zu gewähren iſt. Die Summe 
der einmaligen Unterſtützungen welche in Raten von 2 bis 30 M. gewährt 
wurden, beträgt 2160 M. Laufende Unterſtützungen wurden an 6 Berfonen 
mit zuſammen 194 M. gezahlt. Außerdem gelangten täglich 80 Suppen⸗ 
marken zur Vertheilung. Die größte ge der Hilfeſuchenden ſtellte die 
Eldingſtraße mit 126, dann folgen die Matthiasſtraße mit 106, die Klingel⸗ 
gaſſe mit 94, die Roſengaſſe mit 85, die Vincenzſtraße mit 63. Dem Kaſſirer 
wurde Decharge ertbeilt. Bei der folgenden Neuwabl des Vorſtandes wurden die 
Herren: Stadthaupikaſſeubuchbalter Haacke, Dr. Richter, Lebrer Glatzel, 
Reitaurateur Thau, Rentier Werner wieder die Herren: Director gra mpe, 
Upotbeter Schwirtſchena, Kaufmann Dillenburger und Kaufmann 
Hielſcher neuzewählt. Zu Kaſſen⸗Re biſoren wurden gewählt die Herren: 
Kaufmann Alb. Guttmann, Kaufmann Ziegler und Major a. D. 
Schrötter. Zum Schluß richtete der Vorſitzende an die Anweſenden die 
Bitte, neue Mitglieder zu gewinnen, die Erhöhung der Beiträge überall zu 
befürworten und die Vermehrung der Pfleger ins Auze zu faſſen. 

g= [Bon der Oder.] Die r den Steindamm iſt wieder 
frei, ebenfo iſt der Kuttelwald und die a Straße paſſirbar, auch die 
Fahrſtraße am Weidendamm iſt wieder frei ben Waſſer. — Heute gebt 
ſchwaches Treibeis auf der Oder. Die Scheitniger Ueberfäbre und die Fähren 
am Zoologiſchen Garten, bei Zedlitz und Treiben find im Gange. — Der 
Dampfer „Silefia” wird, fobald das zur Zeit noch mit Eis bedeckte Ha 
zwiſchen Swinemünde und Stettin frei ſein wird, die Schleppſchifffahrt be⸗ 
ginnen. Am Sonntag ſoll der Dampfer eine Probefahrt nach Maſſelwitz 
unternehmen. — Die Dampfer im Oberwaſſer werden gleichfalls in nächſter 
Zeit ihre Vergnügungstouren wieder aufnehmen. 

Polizeiliches] Geſtohlen wurden einem Apotbeker auf der Herr 
mannſt aße aus verſchloſſener Remiſe ein ca. 58 Kilo ſchwerer Bleichlinder, 
— Roßſchlächter auf der Friedrich ⸗Wilbelmſtraße aus verſchloſſenem 

teller 70 Pfund Pferdefleiſch, einem Lebrling auf der Kupferſchmledeſtraße 
ein Gebett Betten mit roh und weiß tarrirten Bezügen, einem Spediteur 
auf der Carlsſtraße ein mit „H. I. 1054 gezeichnetes Collo in grauer Lein⸗ 
wand, enthaltend Tapetenmuſter. — Als eftoblen wurde mit Beſchlag bes 
legt ein Privatbrieftaſten von Metall, volllanberattia ladırt und mit Gold» 
ladverzierungen verſehen, mit der Aufſchrift: „Zu treffen um 4 Uhr.” Der 
verhaftete Dieb bat, wie er angiebt, dieſen Briefkaſten am 16. Mai 1877 
auf der Sandſtraße geitoblen. Der Kaſten liegt im Bureau 12 des biefigen 
Sicherbeitsamtes zur Anfiht aus. — Abbanden gekommen ift einer Dame 
auf der Palmſtraße eine lederne Handtaſche, enthaltend ein Portemonnaie 
mit einem Zehnmarkſtück und mehreren Lotterielooſen. — Gefunden wurde 
geſtern auf der Schuhbrücke von der Arbeiterin Eugenie Pantke, Sedan⸗ 
ſtraße Nr. 11, ein Packet jöner en Caſemirſtoff. — Berhaftet wurden 1 
Maurer, 1 Arbeiter, 1 Schloſſer und 2 unverebelichte Frauensperſonen 
wegen nächtlicher Ruheſtörung und Exceſſes, 1 Handelsmann wegen Ber 
truges, 1 Arbeiter ein Schulknabe und 1 Wittwe wegen Diebſtahls, außer⸗ 
— noch 27 Bettler, 12 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 7 proftituirte 

en. 


Görlitz, 
9 war reich an 


im „ trauß“ 
pflanzen und 
eingelaufenen 


dieſelbe dieſes kostbare hit gewählt. Da wir einmal 
‚ei ein koſtbarer, auf weißem, 


ein Sehr kostbarer Ring mit einem ſchönen, von Brillanten umgebene 

den Ver rege Agent der Moſer'f Stücke, C. Bloch in 5 5 

Medaillon nebſt Siegelring mit zuli⸗Einlage, welchen die Laubaner 
eunde des Dichters geſtiftet haben. Von dem ebenerwähnten Herrn 
loch iſt noch ein friſcher L anz zu erwähnen, der auf jedem ſeiner 

60 Blätter in Silberdruck ſe e Namen eines 15 ftipielg 
ägt; einen audeten en ebrudter Allas⸗ 


Ki 
Go 


Geber unbekannt if: die in Heliogravure ausgeführten fünf Sinne von 
Markart in CichenholRahmen. Zwiſchen den verſchiedenen Geſchenken 
verſtreut bemerkten wir noch mehrere Gedichte und Compoſitionen, die dem 
Jubilar aus Anlaß des geſtrigen Tages gewidmet worden find. Das ber 
deutendſte Geſchenk aber war freilich unſichlbar, es beſtand in der Verleihung 
des Hofratb⸗Titels von Seiten des Herzogs von Koburg⸗Gotha, und dat 
dieſer Verleihung der deutſche Kaiſer auch feine Beſtätigung ertheilt. Zur 
Feier des Tages war eine große Anzabl Freunde des Jubilars ſelbſt 
aus weiter Ferne berbeigeeilt, welche im Laufe des Vormittags dem Dichter 
ibre Glackwünſche darbrachten. An weiteren zarten Aufmerkſamkeiten von 
Seiten biefiger und Laubaner Verehrer bat es natürlich nicht gefeblt; ganz 
beſonders wollen wir die Huldigung berborbeben, die G. v. Mofer und 
feiner Familie bei ihrer vorgeſtern Nachmittag ſtatigefundenen Abreiſe von 
Lauban zu Theil wurde. Als fie nämlich den Perron detraten, wurden fie 
von dem Bahnhofs⸗Inſpector gebeten, einen extra in den Zug eingefügten 
Salonwagen zu benutzen, der auch bei der Rückfahrt zu ibrer Dispoſition 
ſtehen wird. Am Dinstag Abend brachte die Capelle der 19er dem Jubilar 
ein Ständchen und geſtern früh wurde er durch die Klänge der Jägermuſik, 
die den von Fauſt componirten „Moſer⸗Marſch“ ſpielte, aus dem Schlummer 
aufgeweckt. Selbſtverſtändlich war aus allen Gauen unſeres weiten Vater⸗ 
landes eine Unzehl don Telegrammen und Briefen eingelaufen. — Das 
Feſtdiner in der Reſſource verlief in der heiterſten und angenehmſten 
Stimmung. Die Reihe der Toaſte eröffnete freilich etwas früh, da ein 
Theil der Gäſte weder mit Suppe noch mit Wein verſehen war, Herr Prä⸗ 
ſident Lampugnani mit einem Hoch auf den Kaiſer. Auf ibn folgte un: 
mittelbar eine längere Anſprache des Herrn Kreis⸗Deputirten v. Wolff⸗ 
Liebſtein an den Jubilar, welche in launiger Weiſe aus den Titeln don 
57 Moſer ſchen Stücken componirt war und in einzelnen Wendungen 
geradezu äberraſchend humoriſtiſch wirkte. Herr Stadtrath a. D. Schultze 
feierte den Dichter durch eine gereimte Rede und einen großen Lorbeerkranz. 
Den Glanzpunkt der Tiſchreden bildete die Begrüßung des Herrn von 
Schönthan, welcher im Auftrage des Directors Lebrun und des Wallner: 
Theaters ſprach und neben einzelnen geiſtreichen Aperaus die Bedeutung 
Moſer's für dieſe Bühne hervorbob. (Görl. Nachr. u. Anz) 


Y Warmbrunn, 15. März. [G. von MNoſer's Jubiläum. — 
Abendglüden der Koppe] Das heutige 25jäbrige Jubiläum G. von 
Moſer's berührt inſofern unſeren Badeort, als derſelbe nicht nur ein 
langjähriger Freund unſeres Rieſengebirges, des Warmbrunner Thales and 
feines Badeortes iſt, ſondern auch in feiner Eigenſchaft als Bäbnendichter 
die Saiſonbühne unſeres Badeortes bereits ſeit mehreren Jahren als 
Probirſtation der Premieren feiner neugeſchaffenen Stucke unter der bes 
währten Bühnenleitung des Theater directors Georgi benutzt. Dem be⸗ 
liebten Bühnenautor find vom bieſigen Badeorte aus verſchiedene An⸗ 
erkennungszeichen zugeſendet worden. — Am heutigen Abend zeigten die 

Öfen Kuppen des Hochgebirges wieber einmal das ſeltene Schauſpiel des 
Abenpglübens in feinem gen eigenthümlichen Zauber. Intereſſant war 
namentlich das wiederholte ullendten des vofigen Scheins an den bohen 
Kuppen und Kämmen, welche ſeit Beginn dieſer Woche nochmals in das 
reinſte Weiß der Winterhülle gekleidet worden find. 


Schmiedeberg, 15. März. [Rieſengebirgsverein. — Hörner: 
Schlittenfahrt. D 


ie geſtrige Sitzung der hieſigen Sertion wurde von 


der geftrigen Stadtverordneten⸗Sizung wurde an Stelle des verſtorbenen 
Gern ae Schwarz der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende der 
Stadiverordneten⸗Verſammlung, Herr Banquier Mattbeus, mit 29 von 
3% Stimmen zum unbeſoldeten Stadtraid gewählt. Der Kämmereikaſſen⸗ 
Etat wurde mit 914,096 M. in Einnahme und Ausgabe genehmigt. — Auf 
Anordnung des Magiſtrats hatte die zur Leitung und Beanſſichtiaung des 
Unterrichts in den weiblichen Handarbeiten dier angeftellte Lehrerin Fraul. 
Jänſch einen Curſus zur Ausbildung von 
der Schellenfeldtſchen Methode eingerichtet, an welchem 18 
nahmen. Dieſer Curſus war jetzt beendet und wurden die Damen am 
vorigen Sonnabend durch Herrn Dberbürgermeifter Oertel und Herrn 
Schuleninſpeclor Bornmann geprüft. Sämmtliche 18 Candivatinnen 
wurden für befäbigt erklärt zur Anftellung als Handarbeits⸗Lehrerinnen 
an den ſtädtiſchen Mädchenſchulen. 


$ Frankenſtein, 15. März. IL Vorſchußverein.] Geſtern Abend fand 
im Saale des Hotels „um bewegen Adler“ bierſelbſt unter Vorſitz des 
Vereinsdirectors, Herrn Kaufmann Großpietſch, eine febr zahlreich bes- 
ſuchte General⸗Verſammlung des bicfizen Vorſchuß vereins, eingetragene 
Genoſſenſchaft, ftatt, in welcher der Kaſſirer des Vereins, Herr Scholz, 
den Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1889 erſtattete. 
zu erſehen, daß der Verein in ſtetem Wachſen begriffen, der Re 
kehr ein ſebr bedeutender und dementſprechend auch das verflo 
wieder ein recht gewinnbringendes geweſen iſt. Die Geſammt⸗Einnahme 
betrug 4 284,417 Mark 9 Pf., die Geſammt⸗Ausgabe dagegen 4,268,373 
Mark 88 Pf., mithin verblieb am Ende des Jahres 1880 ein Kaſſenbeſtand 
don 16,043 Mark 21 Pi. Hiernach bat alſo der Kaſſenumſchlag eine Höbe 
von 8,558,790 M. 97 Pf. erreicht. Geihättsaniheil-Zugablungen erfolgten 
im Gefammibeirane von 32,594 M. 9 Pf., die Geſchaftsautheil⸗Rügzab⸗ 
lungen betrugen 8724 M. 10 Pf. An Vorſchüſſen find 3,953,023 Mark 
30 Pf. gewährt worden, zurückgezahlt wurden 3,734,415 M. 53 Pf. An 
inſen kamen ein 75,369 M. 48 Pf. Der Reſerveſonds wurde um 5685 
ark 1 Pf. erböht und 188 gegenwärtig 44,111 M. 58 Pf. Neue Ans 
leihen find vom Verein 401,686 M. aufgenommen, dagegen 225,147 M. 
BET S . 3 nn a a 
etragen. Am ufje des vergangenen Jahres beliefe 1 
ſtehenden Forderungen des Vereins auf 1,295,892 89 Pf., das Mit⸗ 


Damen 


Mark 89 
glierergutbaben auf 163,710 M. 93 Pf. Nach dem Abſchluß betragen die 
Aces va 1,264.446 M. 63 Pf., die 5 5 dagegen 1,318,317 M. 10 Pf., 
miſdin bleibt ein Ueberſchuß oder Geſchäftsgewinn von 36,129 M. 53 Pf., 
von welchem mit Genehmigung der Verſammlung eine Dividende von 13% 
2 an die 3 — — i ng 1 eg ‚ale 
zu Anfang des verfloſſenen res itglieder; im 

ire ten u 178, dagegen ſchieden aus freiwillig, durch Tod und Ausſchluß 


gegenwärtig die Geſammtmitaliederzahl 1288. Außerdem gehört dem Ver⸗ 
eim ein Ehrenmitglied, Herr Kaufmann Benedir in Landeck, an. 


d. Gleiwitz, 15. März. [Abiturientenprüfung.] An der neun⸗ 
Haſſigen Gewerbeſchule lobne Latein) fand beute unter dem Vorſiz des 
nigl. Regierung: und Provpinzialſchulratbs Sander aus Breslau die 
Abiturientenprüfung ſtatt. Sämmtlibe 5 Oberprimaner beftanden das 
Examen. Seitens des Curatoriums der Anſtalt wohnte der Prüfung der 


dem Vorſitzenden, Dr. Daumann, um 3% Uhr eröffnet. Nach Verleſung erſte Bürgermeiſter Kreidel bei. 


des Protokolles der letzten Sitzung zur Tagesordnung übergehend, wurden 


die Sections Statuten, welche von einer Commiſſion von drei Miteliedern 
entworfen worden, berathen und angenommen. Für die aufzuſtellenden 
Wegweiſer, wezu von der Kaſſe des Centralvereins 75 Mark angewieſen Anſeres 
worden, wurde eine Commiſſion von 5 Mitgliedern 1 7 l 

Er. Celſ., iſt die 


3 e en n en meme doch Für Geſchworene.] In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde 


—... ne ei der Generalverwaltungsbericht des Magiſtrats über den Stand der Ges 
© Bolkenbain, 15. März. [Kaiſers Geburtstag Der Geburts⸗ 
ein Feſtdiner] Stadtverordneten ausgelegt. 


geſtrigen Schneefall und dem beutigen Froſt, — 8, 
intereſſant. 


tag unſeres Kaiſers wird auch in dieſem Jahre wieder durch 


= Natisor, 15. März. [Redactienswechſel.] Wie wir fo eben er⸗ 
Habren, wird Herr Redacteur Ferd. Jozewicz, bekannt auch als Novelliſt 
und als Verfaſſer eines Werkes über „Lebensart“, am 1. April die Leitung 
„Oberſchleſiſchen Anzeiger“ übernehmen. Herr Dr. Roſenberg 
mitt von genanntem Blatte gän⸗ lich zurück. 


A. Leobſchütz, 15. März. [Communales. — Diätenkaſſen verein 


«ieindeangelegendeiten während der letzten Jahre zur Kenntnißnahme der 
Darüber, weshalb der Bericht nicht in Ges 


gefeiert werden, zu welchem die Einladungen von Seiten eines Comites, an mäßbeit der Städteordnung vor Eintritt in die Berathung über Feſiſtellung 
deſſen Spitze Herr Landrath von Loſch ſtebt, bereits <irculiren. Das ſſces Haushaltsetats durch den Magiſtratsdirigenten zum Vortrag gelangte, 
Leprer⸗Collegium der evangeliſchen Stadtſchule veranſtaltet am Vormittage iſt bis jetzt nichts an die Oeffentlichleit getreten. Hoffentlich wird derſelbe 
des 22. d. M. einen Feſtactus. Eine Vorfeier dieſes Tages findet bereits !sicht der Bürgerſchaft vorenthalten werden und entweder nach voraus⸗ 


am 20. d. Mis. durch ein Concert ſtatt, welches Herr Cantor Böhm mit 


einem Sängerchore von ca. 60 Perſonen unter Mitwirkung geſchätzter aus⸗ 
wärtiger Pianiſten zum Beſten der bieſigen Kleinkinderſchule giebt. 

H. Hainau, 15. März. [Kaiſers Geburtstag. — Wobltbatig⸗ 
keits⸗Vorſtellungen. — Landwirtbſchaftlicher Verein.] An 13 
Veteranen des Kreiſes, aus den Jahren 1813 bis 1815, find anläßlich der 
bevorſtehenden Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers durch Herrn 
Landcatb Freiherrn von Rothkirch⸗Trach, als Kreis⸗Commiſſarius der 
Landesſtiftung „Nationaldank“, je 40 Mark zur Vertheilung gelangt. Auch 
wird am 22. d. Mis. im Saale des Hotels „Zum deutſchen Hauſe“ bier 
ein Feſtmahl ſtattfinden, zu welchem das Comite: Amtsrichter Albinus, 
Poſtdirector von Bornitä dt, Bürgermeiſter Hendſchuch, P. prim. 
Hergeſell, Fabrikbeſitzer Nobiling und Rittergutsbeſizer Zimmer: 
Vorbaus einladet. — Zum Beſten armer biekger Confirmanden werden 
Mitglieder des „Vereins zur Geſelligkeit“ nächten Donnerstag im Saale 
des vorerwähnten Hotels, die Schützengilde lommenden Sonntag in dem: 
ſelben Locale eine Theatervorſtellung veranſtalten. Da beide Geſellſchaften 
recht Anerkennenswerihes leiſten, dürfte bei dem Wohlthatigkeitsſinne der 
Einwobnerſchaft auch diesmal den guten Zweck ein entsprechender Erfolg 
lohnen. — In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins wurde 
über die Verhandlungen des landwirtbſchaftlichen Central⸗Vereins zu 
Breslau und über den gegenwärtigen Stand der unſeren Ort und Um⸗ 
gegend berührenden Zuckerrübenfrage Bericht erſtattet und hierauf über 
Kartoffelbau, Wahl der Sorten zum jetzigen Anbau, welche Dungmittel zu 
wählen, wenn küͤnſtliche erforderlich find, und über die Ernährung der 
jungen Rinder im erſten 15 Vortrag gebalten, dem ſich zur Feier 
des Stiftungstages ein gemeinſchaftliches Abendbrot auſchloß. 


Steinau, 15. März. [Ein Induſtrieritter,] der ſich die Aufgabe 
geſtellt, durch Wundercuren die Menſchbeit von ibren etwaigen körperlichen 
Leinen zu befreien, hatte auch Steinau als ergiebiges Feld für feine Thalig⸗ 
keit auserſehen und zu dieſem Zwecke feine Ankunft hier unter Auffädlung 
einer langen Reibe don Krankheiten, von denen er die ibn confultirenden 
Patienten wie mit einem Zauberſchlage zu befreien verſprach, für geftern 
abiſirt. In der That fand ſich denn auch in einem biegen Hotel geſtern 
gg ein Individuum von wenig Vertrauen erweckendem Aeußeren 
ein und begann ſoſort das Werk feiner Wunderthatigkeit, indem es einige 
feiner Hilfe barrende Menſchenkinder ſofort von ihren Schmerzen befreite 
und dafür ein nicht geringes Honorar bdeanſpruchte. Ale man im Laufe 
des Nachmittags dem Herrn Wunderdoctor wegen rückſtandiger Juſertions⸗ 

ebühren wiederbolt zu Leibe rücken wollte, mag dem ſauberen Patron der 

oden wobl bier zu heiß unter den Füßen geworden ſein und in der Ber 
fürchtung, man könnte vielleicht die Polizei avertiren von ſeinem betrüge⸗ 
riſchen Treiben, zog er es vor, unter dem Vorgeben, vor feiner Abreife von 
bier in Nimkowitz noch eine Cur vornehmen zu müſſen, Steinau ſchleu⸗ 
nigſt den Rücken zu kehren und feinen Gläubigern bier das Nachſeben zu 
laſſen. Der Betrüger debütirte hier unter der Firma O. Kramer aus Halle, 
in Winzig kündigte er ſich unter einem anderen Namen aus Magdeburg an. 


fl. Schweidnitz, 15. Marz. [Verein gegen Haußbettelei] In 
einer heute Abend abgehaltenen Vorſtandsſitzung vom Verein gegen Haus⸗ 
bettelei tdeilte der Vereinskaſſirer Herr Franz Neumann mit, daß das 
Vereinsvermögen 3. 3. 3448,82 M. betragt. Der Verein zählt 420 Mit⸗ 
lieder. Es wurde beſchloſſen, daß die Ausgabe der Vereinsmarken durch 

errn Polizeicommiſſar Bernert beſorgt werden ſoll. Endlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, die ſtatutenmäßige Generalverſammlung des Vereins zum Zweck 
der Rechnungslegung und der Vorſtands⸗Neuwahl auf Montag, den 4. April, 
in den kleinen Saal der Braucommune zuſammenzuberufen. 


ee in der Pflanzenwelt. — Auf dem am 13. d. Mis. bier abgebaltenen 


vertreten. B 


gegangener Bekanntmachung in einer ſpateren Sitzung zum Vortrag oder 
wenigſtens in einem Localblatte zum Abdruck kommen. — Bei Aufbrin⸗ 


an dem 1½ fachen Satze der directen Staatsſteuern feſtgehalten werden. — 
Dem vor einigen Tagen für das Schwurgericht Ratibor ins Leben geru⸗ 
fenen Diätenkaſſenverein für Geſchworene ſind bis jetzt allein aus unſerer 
Stadt ſchon an ſechszig Perſonen beigetreten. Aus den zum ee nn or 
bezirk gehörigen Kreiſen Ratibor, Koſel und Rybnik ſollen ebenfalls ſchon 
Beitrittserklärungen hier eingegangen ſein. 


der hieſige Turnverein im Wiener'ſchen Saale ein Schauturnen, verbunden 
mit einer Theatervorſtellung zum Beſten eines wohlthätigen Zweckes. Den 
lehrer Grittner und Disponent Freund, zollten die zahlreich E nenen 
ihre volle Anerkennung. 


Verein 


Reſervefonds 861 M. 44 Pf. zuzuführen, um denſelben moͤglichſt bald auf 
Ausſchuß wurden —— E 
neider⸗ 


Betrug. 
früheren 


erworben dabe. Seine Erſparniſſe eee leider nur 840 M 


der Kaufkoſten und Ankauf verſchiedener der a Die Ue. wurde dur 
einen mit der Unterſchrift: „Droſchlenbeſitzer ae verſehenen Schein, 
angeblich Kaufvertrag, ſicher gemacht und gab aſſo auch die verlangten 
40 Mark ber. Dann beftellte A. in Geſellſchaſt feiner Braut im en⸗ 
tag'ſchen Geſchäft auf der Riemerzeile die Trauringe. Am 31. März holte 
das Brautpaar die Ringe ab. Da A. begreiflicherweiſe nicht im Beſitz von 
Geldmitteln war, ſo bezahlte Fräulein Uebrich den verlaugten Kaufpreis 
mit 20 Mark. An demſelben Tage ſollte der 2 in die neue, durch A. 
mit Mobilien ausgeſtattete Wohnung ſtaltfinden. A. batte verſprochen, die 
Ue. zu dieſem Bebufe am Abend abzuholen. Die Abholung iſt jedoch dis 
beute unterblieben. A. bat, wie die Ue. jebr bald in Erfahrung brachte, noch 
an demſelben Tage Breslau verlaſſen. Der Ankauf der Drofihte ftellte ſich 
als Schwindel beraus, die Wohnung war auch nicht mit den nöthigen Möbeln 
aus geſtattet worden. Die Ue. 95 weil fie durch das Heiralbverſprechen 
dienſtlos geworden war, ſich nach ihrer Heimatd dorf bei Freiburg 
begeben müſſen. Dort ift fie nunmehr an einen N erheix 

Wie das betrügeriſche Verfahren A's zur Kenntulß der — u ce 


gekommen, gelangte in der Verhandlung nicht zur Erörterung. A. 


ritt den Betrug binſichtlich der 100 Mark, die Trauringe will er aus 
eigenen Mitteln bezahlt haben und demzufolge zu deren Mitnahme berechtigt 
geweſen ſein. Die He. iſt commiſſariſch als Zeugin vernommen worden. 
Sie hat ihre früheren Angaben eidlich erhärtet, es ſteht alfo feſt, daß fie 


darbeits⸗Lehrerinnen nach 
Handarbei Theil 


Aus demſelben iſt 


ene ahr 


87; mithin bleibt ein Zuwachs von 91 Mitgliedern und beträgt demnach 


gung des Communalſteuerſolls für das nächſte Etatsjahr wird, wie bisher, 


Z. Kattowitz, 15. März. [Schauturnen.] Vorgeſtern veranſtaltete 


auftretenden Perſonen, insbefondete den Leitern dieſer Abi Gch Turn⸗ 
ie 
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die 100 M. nur unter der Vorſpiegelang bergegeben, A. babe eine Droſchke 
gekauft. Der Droſchkenbeſitzer Jentzick bekundet, er habe dem A. nie einen 
ein ſeiner Unterſchrift gegeben, auch dabe letzterer nie mit ihm 
wegen Ankauf der Droſchke ernſtlich verhandelt. Der Gerichts dof erkennt 
der Anklage gemäß auf Schuldig und verurtbeilt den A. nach dem Antrage 
des Staatsanwalts zu 4 Monaten Gefängnib. 
Subhaſtationen. 
(Vom 17. bis 31. Marz.) 
ER. i Regierungsbezirk Liegnig. 
Amtsgericht Lauban. 26. März. 10% Uhr: . 
Amtsgericht Löwenberg. 24. März, 3 Uhr Nachm.: Gaſthaus (Gerichts⸗ 
kreiſcham) 44, Dürr⸗Kunzendorf. 
* e Oppeln. 
Amtsgericht Kattowitz. 31. Marz, 10% Udr: Grundftäd 138, Kattowig. 
Amtsgericht Königshütte. 24. März, 10 Uhr: Grundſtücke 101 und 335, 


Königsbuütte. 
Amtsgericht Ratibor. 24. März, 9 Uhr: Grundſtück 36, Ratibor. 
29. März, 10 Uhr: Grundſt. 142 und 255, Ratibor. 
30. März, 10 Uhr: Grundſtück 117, Groß⸗Gorzutz. 
31. Marz, 10 Ubr: Grundſtück 52, Ratibor. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 16. März. [Bon der Börfe] Der geſtrigen Lebloſig⸗ 
leit der Berliner Börſe war an den Abendbörſen eine matte Tendenz 
gefolgt, die auch an der Pariſer Börſe ſchon Mittags Eingang gefunden 
batte. Unſer heutiger Verkehr fand ebenfalls bei matter Haltung ſtatt. 
Die „Nationalzeitung“ hatte eine ungünſtige Depeſche über den Stand der 
griechiſch⸗tlürkiſchen Streitfrage gebracht, und obgleich von keiner anderen 
Seite Aehnliches gemeldet wurde, verſtimmte doch dieſe Depeſche und führte 
eine Herabſetzung der Courſe der internationalen Speculationswerthe herbei, 
welche ihren tiefften heutigen Standpunkt erreichten, als auch Berlin matte 
Tendenz meldete. Der Schluß der Börſe erfolgte aber wieder in beſſerer 
Haltung und zu höheren Courſen, weil aus Berlin günſtige Nachrichten in 
der griechiſch⸗türkiſchen Angelegenheit gemeldet wurden. Wir werden in 
nächſter Zeit noch oft über derartige Wechſel in der Tendenz zu berichten 
baben; die Börſe iſt jedenfalls durch die Politik und die Vorgänge in 
Petersburg in eine unſichere Stellung gedrängt und geht großen Schwan⸗ 
kungen entgegen. Für Ruſſiſche Werthe lagen heut wiederum große Kauf⸗ 


vordres vor, welche es aber nicht ermöglichten, die Courſe auf ihrem 


geſtrigen Standpunkte zu erhalten, da das Angebot zu reichlich war. 
Creditactien behaupteten die Wiener Parität, auch Ungariſche Goldrente 
waren relativ feſt und gegen geſtern wenig verändert. Unſere Bahnen 
waren matt; es war geſtern in Berlin das Gerücht verbreitet, daß 
die Dividende der Freiburger Bahn nur 4% Procent betragen würde, und 
darauf hin ſetzte unſere Börſe nicht nur Freiburger, ſondern auch Ober⸗ 
ſchleſiſche und Rechte⸗Oder⸗Ufer herunter. Nach unſeren Informationen iſt 
der Abſchluß der Freiburger Eiſenbahn überhaupt noch nicht fertig, und ein⸗ 


geweihte Kreiſe behaupten, daß die Dividende wenig unter der damaligen 


2 etroleum 


Schätzung von 5% Procent betragen wird. Wir erwähnen ſchließlich, daß 
geſtern einige Umſätze in Schleſiſchen Feuerverſicherungsactien und beute in 


Schleſiſchen Lebens verſicherungsactien zu böberen Courſen ſtattfanden. 


Ultimo⸗Courſe: Freiburger St.⸗Act. 106,25 bez., Oberſchleſiſche A, O, 
D und E 195,90 —5,75—5,90—5,75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien —,—, 
Galizier —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 93,85—3,90 bez., Oeſterr. Gold⸗ 
tente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —— 
Ungar. Goldrente 98,10 —8,00 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe 95,50 bez. u. 
Gd., do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II 60,25 60,10 bez., do. III —,—, 
Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein 
—.—, Creditactien 521—1,50 20,50 — 521 bez. u. Go., Laurabütte 112 
bis 111,75 bez. u. Br., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 211,50—211 
bez. u. Gd., 1880er Ruſſen 75,40 —5,00 bez., Ungar. Papierrente —,—, 
Donnersmarckhütte —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, Poln. 
Liquid.⸗Pfandbriefe —,—. 

Breslau, 16. März. [Amtlicher F 
Kleeſaat, rothe unverändert, alte ordinär 18—24 M., mittel 25—30 Marl, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, erquifit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße . neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—62 Mark, bochſein 66—70 Mart, erquifit Aber Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine „ pr. März 200 Mark Br., März⸗April 200 Mark Br., April⸗ 
Ma 198,50—199 bez. u. Br., Mai⸗Juni 197,70 Mark Gd., Juni⸗ 
Juli 192—192,50 Mark bez. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 203 Mark Br., 
April⸗Mai 204 Mark B 


r. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
er lauf. Ana 142 = 5 b 48 143 Mark Br., Mai⸗Juni 146 
2 „Juli art Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 242 Mark Br., 
240 Ma 
Raäböl 
Mark, 
Mart b 
tember⸗October 5 


Mark Gld., März⸗April 53,50 Mark Gd., April⸗Mai 54,10 bis 
. u. Gd. Mal Jam 54,60 Mark Br., Juni⸗Juli 55 Mark 


Gb., Juli⸗Auguſt 58,70 Mark Gd., Auguſt⸗Sevtember 55,50 Mark Gd. 
Zink ohne Umſaotz. Die Börſen ⸗Commiſſton. 
4 spreiſe für den 17. März. 
Roggen 200, 00 Mark, Weizen 203, 00, Hafer 142, 00, Raps 242, 00, 
1, 00, oleum 31, 50, Spiritus 53, 50. 
a eg en Preiſe der Cerealien. 
1 Feſtſetzung der ftädtifhen Martt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
£ gute mittlere geringe Waare. 
* hoͤchſter niedrigſt. höchfter niedrigſt. böchſter niedrigſt. 
| 13 „ „ 9494 
Weizen, weißer 2 19 70 19 — 18 10 17 1 
Ks Weizen, gelber 20 40 20 10 19 30 18 80 17 60 16 60 
st Roggen 30 20 — 19 50 19 — 18 70 18 30 
K. e. 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
N Bein ...- 1520 14 90 14 30 13 80 13 40 13 — 
Bu. en 20 30 19 50 19 — 1850 18 — 17 — 
10 6 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
N zur Zu Ma arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Kr Pro aut = 100 Kilogramm. 
a eine mittle ord. Waare. 
x . 1 1 Anal 
. Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Bi Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 80 19 50 
Hi D : siaistarnle 22 — 20 — 19 — 
Schlagleinn 26 — 24 50 3 — 
w Hanſſaat 15 75 15 25 2 2 
2 Kartoffeln, per Sack (zwei e a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
5 65 „00 Mart, eringere 3.00 Mark, 
ver Reufceffel (75 Pf Brutto) beit 200-350 Mt, geringere 1,50 Mt. 
15 pr. 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 
I Ba . e 
Be: Brieg, 16. März, 9 Uhr Nenn, Waſſerſtand am Oberpegel 5,26 Meter, 
am Unterpegel 3,50 Meter. Letzte Nachricht. 
u x ＋ a. O., 16. März, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Unterpegel 
10 7 N nd 
a logau, 16. März, 8 Ubr Vorm. Waſſerſtand am Unterp. 4,16 Meter. 
t {Getreide ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 6. bis 12. März c. 
gingen in Breslau ein: ar 
5 
N. 
* 


ber rp 


nnn en 


ausgrundſtück 401, Lauban. Kilo 


warez, 


„ 


Weisen: 20,400 Klar. von der Dberfälehfhen Babn, 170 216 Klgr. 


über die Mittelwalder Bahn, 10,880 Klgr. über die 
Klar. über die Freiburger Bahn, 60,600 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn im Binnenverlebr, 207,500 Klgr. über dieſelbe von Auſchlußbahnen 
vis Oels, im Wegen 513.056 Klgr. , 

Roggen: 10,100 1 5 aus Südrußland, 20,120 Klgr. über die 
Mittelwalder Bahn, 13,820 Klgr. aber die Poſener Bahn, 10,810 Klar. 
von der Warſchau⸗Wiener Babn, 10,200 Klgr. aber die Freiburger Bahn, 
116,369 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverlehr, 373,750 
Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 554,669 
ramm. 
erſte: 10,190 Klgr. von der Ferdinands⸗Nordbahn, 30,158 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn, 28,475 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
30,332 Klar. über die Freiburger Bahn, 45,667 Klar. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 144,822 Kilogr. 

Hafer: 10,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 60,100 Klgr. aus 
Ungarn, 91,280 Klgr. von der Ferdinands⸗Nordbahn, 20 200 Klgr. über die 
Mittelwalder Bahn, 5000 Kilogr. über die Freiburger Bahn, 10,200 Klar. 
Aber Die Fan von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 

* gr. de A 

Mais: 280,960 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,100 Klgr. von 
der Si 0 u, im — 291,060 Kilogr. 

elſaaten: 9850 Klgr. aus Südrußland, 30,020 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 26,067 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 40,388 Kigr. 
über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 106,325 Kilogramm. 

Hülfenfrüdte: 20,100 Kilogr. aus Südrußland, 19,950 Klgr. aus 
Galizien und Rumänien, 10,000 Kilogr. von der Ferdinands⸗Nordbahn, 
5141 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 25,290 Kilogr. ‚über die Mittels 
So 2 15,550 Kilogr. don der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 

gr. 
u derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 10,200 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 15,120 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 10,000 Kigr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 10,100 Klgr. auf der Frei⸗ 
burger Bahn, im Ganzen 45,420 Klgr. 

Roggen: 19,390 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,120 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 10,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach 
der Freiburger Bahn, 60,750 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,320 
Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 111,100 Klgr. von 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märtiſchen Bahn, im Ganzen 221,680 Klgr. 

Gerste: 10,010 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 20,040 Klgr. von 
der Obetſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 50,460 Kilogr. auf der 
Freiburger Babn, 20,460 Klar. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, im Ganzen 100,970 Kilogr. 

Hafer: 35,150 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
40,330 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,070 Kilogr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,070 Klgr. nach der Poſener Bahn, 
im au Es ee abe der Obaſleſſe 8 r 

ais: 50,12 gr. bon der erſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 55,050 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
130,000 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 235,170 Klgr. 

Delfaaten: 5200 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Babı, a! der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
im Ganzen 22, ar. 

Hälleuf rüchte: 35,200 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Maärki⸗ 
ſchen Bahn. 


Wien, 14. März. (Schlachtviehmarkt.] Der ſtarke Rückgang der 
Preiſe auf dem letzten Markte machte die Eigner reſervirter, ſo daß ſie mit 
ihren Zuſendungen zum beutigen Markte entweder ganz zurückpielten oder 
dieſelben möglichſt reſtringirten. Dieſer Umſtand bewirkte eine ſehr freund⸗ 
liche Stimmung. Der Verkehr geſtaltete ſich bei reger Kaufluſt und nam⸗ 
baft geſtiegenem Courſe ſehr lebhaft. Alle Qualitäten dürften ungefähr 
eine Avance von 2—3 Fl. per Centner zu verzeichnen baben. Bis zur 
Stunde (12 Uhr) iſt faſt Alles vergriffen. Zugeführt waren 1550 un⸗ 
gariſche, 183 galiziſche, 581 deutſche chſen und 11 Büffel, zuſammen 2325 
Stück. Man bezahlte ungariſche Maſt von 50—59% Fl., galiziſche 52 bis 
56 Fl. und deutſche von 53—59 Fl. für 100 Kilogramm. Für Mittwoch 
find keine Contumaz Ochſen angemeldet. 


$ Breslau, 16. Marz. 


Poſener Bahn, 43,460 


[Submiffion auf Altmaterialien.] Von 
dem bieſigen königl. Artillerie⸗Depot war der Verkauf größerer Mengen 
Metallabgänge im Submiſſionswege öffentlich ausgeſchrieben worden. Es 
bebeiligten ſich Händler von hier, aus Berlin, Glogau und anderen Städten 
in größerer Anzahl, die Meiftgebote betrugen: für Schmiedeeiſen in großen 
Beſchlägen, und aa 3788 Kilogr. lagernd zu Spandau 3,50 M., 2580 Kgr. 
zu Berlin 3 40 M., 6900 Kilogr. zu Kaſtrin 3,10 M., 15,613 Kilogr. zu 
Neiſſe 2,42 M., 10,683 Kilogr. zu in M., 8720 Kilogr. zu Poſen 
2,82 M., 3008 Kilogr. zu Glogan 2.80 M., 7766 Kilogr. zu Thorn 2,22 M., 
1805 Kilogr. zu Graudenz 1,12 M.; für Schmiedeeiſen in kleinen Beſchlägen 
und zwar 54,085 Kilogr., lagernd — Spandau, 3,26 M. 3950 Kilogr. zu 
Berlin 3,07 M., 3300 Kilogr. zu in 2,70 M., 33,778 Kilogr. au Nele 
2,42 M., 5723 Kilogr. zu Glatz 2,60 M., 6400 Kilogr. zu Poſen 2,42 M., 
6928 Kilogr. zu Glogau 2,58 M., 4127 Kilogr. zu Thorn 2,22 M.; für 
Schmiedeeiſen aus Handwaffen und zwar 11,514 Kilogr. zu Spandau 
2,86 M., 15,240 Kilogr. zu Küſtrin 2,30 M., 4713 Kilogr. zu Breslau 
2.51 M., 9725 Kilogr. zu Neiſſe 3 M., 3560 Kilogr. zu Glatz 2,01 M, 
3984 Kilogr. zu Spandau 40,11 M., 1285 Kilogr. zu Berlin 41 M., 1636 
Kilogr. zu Breslau 38 M., 2238 Kilogr. zu Neiſſe 37 M., 1080 Kilogr. zu 
Glogau 38,04 M.; für ſchmiedeeiſerne Kartätſchkugeln und zwar 9096 Kilogr. 
n M., 5900 Kilogr. zu Poſen 2,42 M., 7059 Kilogr. zu Glogau 
; ark. 


u [Gewerbeausſtellung in Detmold.] Im Sommer 1881 wird in 
Detmold eine Gewerbeausſiellung ſtattfinden, welche vornehmlich die Auf: 
gabe hat, ein Geſammtbild von Induſtrie und Gewerbe im Fürſtenthum 
Lippe zu geben, doch ſollen auch Gegenſtände, welche zur Hebung und För⸗ 
derung des Gewerbes dienen und welche in Lippe nicht fabricirt werden, 
jugelaſſen werden, beiſpielsweiſe: Klein⸗Motoren, Arbeits: und landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, Muſikinſtrumente u. ſ. w. 


ungariſche Goldrente.] Wie aus Paris telegrapbirt wird, ſoll die 
Rotbſchild⸗Gruppe geneigt fein, ſich bei der Converſion der ungariſchen Gold⸗ 
rente für die Emiſſion 4 Titres zu entſcheiden. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Verbeſſerte Zugverbindung zwiſchen Breslau und dem ſchleſi ⸗ 
ſchen Gebirge.] Nachdem die Handelskammer ſich bereits mehrfach ver⸗ 
geblich in den Eiſenbahnconferenzen der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
u Berlin für eine verbeſſerte Zugverbindung zwischen Breslau und dem 
chleſiſchen Gebirge verwendet batte, iſt es derſelben endlich gelungen, durch 
eine Eingabe an den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten die er⸗ 
wünſchte Remedur zu erwirken. Der unterm 10. d. M. ergangene Beſcheid 
beſagt, daß die Königliche Eiſenbabndirection in Berlin bei Aufſtellung des 
diesjährigen Sommerfahrplanes für die ſchleſiſche Gebirgsbahn die hervor: 
getretenen Uebelſtände nach Möglichkeit beſeitigen wird. Namentlich wird 
durch Feſtſetzung der Abfahrtszeit des Perſonenzuges Nr. 105 von Hirſch⸗ 
berg auf 5 Uhr 26 Minuten Nachmittags, ſowie durch Einlegung eines 
neuen Anſchlußzuges von Liebau nach Ruhbank vom 15. Mai d. J. ab 
die gewünſchte ſpatere Abfahrt von Hirſchberg, Liebau ꝛc. und der directe 
4 — 8 zus 5 ig sr 25 Tante & 2. 
aſelbſt nach Breslau abgehenden Zug der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Silenbatn-@efelfchaft berneteit weden. a ii 


den im Ganzen excl. der Berfonen auf Abonnements + 292 
Perſonen und 105,114,161 Tonnen Gter & 20 Ctr. Die men ber 
trugen im Perſonenberkehr 138,908,066 M., im Güterbertebr 383,526,168 
Mark, an Extraordinarien 43,455,545 M., im Ganzen 565,889,779 M. oder 
28,673 M. pro Kilometer. Die reinen Ausgaben Kup 271,595,028 M., 
für Erneuerungen 35,149,617 M., an Vergütungen 4,487,012 M., fo daß 
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die Summe aller Ausgaben 311,222,657 M. oder 15,571 M. pro Kilometer 
beträgt. Die Ausgabe bildet 54,3 pCt. der Einnahme. Der Ueberſchuß 
von 294,294,751 M. repräfentirt 5,7 pt. des Anlage⸗Capitals. Auf die 
Stamm Actien wurde durchſchnittlich 4,67 pCt. und mit der Zinsgarantie 
4,91 pCt. an Dividende gezahlt, auf Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 3,33 pCt. 
Die zu Zinſen und Dividenden verwendeten . ergeben eine Durch⸗ 
ſchuittsreute des zinsberechtigten Capitals von 4,29 pCt. und mit Zinsgarantie 
von 4,45 pCt. Der Reſervefonds der Bahnen batte am ds e eine 
Höhe von 19,202,925 det Erneuerungsfonds von 145,935,913 M. — 
Die Locomotiven der Bahnen verbrauchten als Heizmaterial 1,724,244 To. 
Steinlohlen im Werthe von 18,120,880 M. Bei allen Bahnen waren 
95,583 Beamte und Hilfsarbeiter und 86,690 Arbeiter, die zuſammen 
173,890,603 M. an Gehältern und Löhnen bezogen. Beim Bahnbetriebe 
wurden 8 Reiſende getödiet, 45 verletzt, von Beamten 79 getödtet, 348 ver⸗ 
letzt, von Arbeitern 104 getödtet, 252 verletzt, außerdem wurden 68 Wer 
ſonen getödtet und 9 verletzt, die den Tod freiwillig ſuchten, ſo daß incl. 
der fremden Perſonen durch den Eiſenbahnbetrieb 367 Perſonen getodtet 
und 731 perletzt wurden. — Auf Grund des Haſtpflichtgeſetzes wurden 
1,411,996 M. Entſchädigungen gezahlt. Der Fläheninbals aller preußiſchen 
Bahnen betrug 347,509 Quadr.⸗Kilometer; davon entfallen auf Schleſien 
40,284 Quadr⸗Kilometer und was die Länge der ſchleſiſchen Bahnen ans 
belangt 2644 Kilometer oder 13,7 pCt. der preußiſchen Bahnen. Der Re⸗ 
Kaff ben Oppeln mit 487, Breslau mit 4,28, Liegnitz mit 4,55 pt. 

uf 1 Quadr.⸗Kilometer kamen in Schlefien 0,066 Kilometer Bahn und auf 
10,000 Einwohner 6,88 Kilometer, in Preußen überhaupt 0,056 Kilometer 
reſp. 7,5 Kilometer. 


us weiſe. 
Wien, 16. März. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 616,505 Fl. 
Plus gegen die glad Bode des Voriabres 1675 Fl. l 


Brieflaſten der Expedition. 
F. 10: Nr. 2 


Abonnent in T.: Wird in Zukunft geſchehen. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. März. Reichstag. Der Präfident berichtet über 
die geſtrige Audienz bei dem Kalſer. Der Kalſer betonte wiederholt, 
wie angenehm in ſeiner Trauer die Theilnahme des Reichstags ihn 
berühre; er laſſe dem Hauſe danken. Es folgt der Bericht der Bud⸗ 
geteommiſſion über den Etat, Zölle, Verbrauchsſteuern. Benda bean- 
tragt Namens der Commiſſton, den Regterungsanfag unverändert zu 
genehmigen. Staatsſecretär Scholz conſtatirt, daß durch den Etats⸗ 
vermerk, betreffs des Zollanſchluſſes Altonas, die Rechtsfrage nicht 
präjudieirt werden ſolle; der Vermerk fet ein rein etatsmäßiger. Die 
Regierung verfolge damit keine Nebenabſichten. Die Erklärung wird, 
auf Antrag Hänels, der Budgetcommiſſton überwieſen. Bühl klagt 
über die Schädigung der Weinbauern durch die zollfrele Einfuhr aus⸗ 
ländiſcher Trauben, die in Deutſchland zu Wein verarbeitet würden. 
Der Director des Reichsſchatzamtes Burchardt erkennt die vorhandenen 
Mißſtände an, zweifelt aber, ob nach dem geltenden Zolltarif Abhilfe 
möglich fel. Grad beſchwert ſich über die Art der Zollerhöhung im 
Reichslande. Director Burchardt verſpricht thunlichſt Abhilfe, man 
könne aber für Elſaß⸗Lothringen keinen Ausnahmezuſtand ſchaffen. 
Mirbach weiſt auf die günſtigen Reſultate des neuen Zolltarifs hin, 
die der kräftigen Initiative des Kanzlers zu danken ſeien. Nicht Deutſch⸗ 
land allein, alle europäiſchen Staaten hätten das dringendſte Bedürf⸗ 
niß, ſich gegen die Concurrenz Amerikas mit hohen Schupzöllen zu wehren. 
Oechelhäuſer beſtreitet das Vorhandenſein des allgemeinen Auſſchwunges. 
Sicher aber werde der Arbeiter, was der Aufſchwung ihm mehr ein⸗ 
bringe, wieder ausgeben wegen der Vertheuerung der Lebensmittel. 
Director Burchardt tritt für den Zolltarif ein, deſſen Rückwirkung auf 
Induſtrie und Landwirthſchaft unverkennbar ſei. Kardorff äußert ſich 
in ähnlicher Weiſe. Wenn es wahr wäre, wie die Gegner ſagten, 
daß die Schupzölle die Leute zur Auswanderung treiben, wie komme 
ed denn, daß die Leute nach dem allerprotectloniſtiſchſten Lande der 
Welt wanderten? Bamberger vertheidigt das Prinelp des Freihandels, 
es werde ihn dabei auch die Inſinuation offichöfer Blätter nicht tere 
leiten, daß die Frelhändler eng verwandt ſeien mit den ruſſiſchen 
Nihiliſten. 

Director Burchardt hält Bamberger unter Exempllſication auf die 
Fleiſchpre iſe entgegen, daß die Behauptung irrig ſei, als ob durch 
den neuen Zolltarif eine Vertheuerung der Lebensmittel erfolgt ſei. 
Löwe (Bochum) vertheldigt den Zolltarif auf Grund perfönliher Er⸗ 
fahrung in Weſtfalen und Rheinland, wo nicht blos die Arbeitgeber, 
ſondern auch die Arbeitnehmer durch die neue Wirthſchaftspolttik we⸗ 
ſentlich in ihren Einnahmen gebeſſert feien. Reichenſperger (Crefeld) 
rechtfertigt die neue Wirthſchaftspolitik gegen den Vorwurf der über⸗ 
mäßigen Belaſtung der ärmeren Volksklaſſen, kleine Anfänge der 
Beſſerung hätten ſich ſchon zu zeigen begonnen. Nachdem Sonne⸗ 
mann noch die Nachtheile des Schutzzollſzſtems hervorgehoben, wird 
die Discuſſion geſchloſen. Titel 1 (Beſoldungen) wird genehmigt. 
Nächſte Sitzung Donnerstag. 

Berlin, 16. März. Die Großfürſten Sergius und Paul trafen 

Mittags ein, begaben ſich in das ruſſiſche Botſchaftshotel, empfingen 
dort den Beſuch des Kaiſers und der Prinzen des königlichen Hauſes 
und reiſten um 2 Uhr nach Petersburg weiter. 
Berlin, 16. Mär. Aus Veranlaſſung der tiefen Trauer, in 
welche der Tod des Kaiferd Alexander den Hof verſetzte, wird auf 
Befehl des Kaiſers von jeder äußeren Feier des bevorſtehenden Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers bei Hofe abgeſehen. Die Abreiſe des Kron⸗ 
prinzen nach Petersburg, welche auf Nachmittags 2 Uhr feſtgeſetzt war, 
iſt abermals verſchoben. 

Berlin, 16. März. Die „Provinzlal⸗Correſpondenz“ ſchließt einen 
äußerſt theilnahmsvollen und warmen Leitartikel über das Hinſcheiden 
des Kaiferd Alexander, des edelſten und beiten Monarchen, deſſen 
ganzes Leben nur dem Glück feines Volkes gewidmet geweſen, mit 
den Worten: Deutſchland wird dem heimgegangenen edlen Fürſten 
ein herzliches und ehrendes Andenken widmen und begrüßt den jetzigen 
Kaiſer mit dem aufrichtigen Vertrauen, daß auch er die Ueberltefe⸗ 
rungen der Ahnen treu pflegen, und den Werth einer ernſten Freund⸗ 
ſchaft mit Deutſchland wahrhaft würdigen werde. 

Berlin, 16. März. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin 
von heute: An der Stelle, deren Anſichten und Ausſprüchen in aus: 
wärtigen Angelegenheiten das deutſche Volk unbedingtes Vertrauen zu 
ſchenken pflegt, herrſcht, wie wir zuverläſſig willen, die Ueberzeugung, 
daß die polltiſchen Folgen der Petersburger Unthat nicht die Trag⸗ 
weite haben werden, welche man früher wohl bel einem dortigen 
Regierungswechſel zu erwarten geneigt war. Es gilt dies nicht blos 
für die Beziehungen Rußlands zum Ausland, ſondern auch für die 
inneren Verhältniſſe find Anzeichen vorhanden, daß ſchreſſe Wand⸗ 
lungen wenigſtens zunächſt nicht in Ausſicht zu nehmen ſind. Da dle 
Einwirkung der inneren Umgeſtaltungen und Umwälzungen in Groß ⸗ 


20 faaaten von eigenthümlichen Verhältniſſen wie Rußland nothwendig 


auch deſſen auswärtige Polttit mitbeherrſcht, hat die Annahme, daß 
der ruſſiſche Tronwechſel das Verhältniß des Reichs nach Außen un⸗ 
berührt läßt, umſo größere Bürgſchaft für fi. Bekannt IR außerdem, 
daß dem jetzigen Kaiſer vlelfach Abnei gegen deutſches Weſen 
nachgeſagt wird; das iſt in neuerer Zeit, ſowelt Thalſachen mit: 
ſprechen, ohne Beläge geblieben. 


Karlsruhe, 15. März. Dem heutigen Trauergottesdienſte zum 
Gedächtniß des Kalſers Alexander in der griechiſchen Kapelle des 
Wilhelmspalais wohnten der Großherzog und die Großherzogin, der 
Kronprinz von Schweden, die Prinzeſſin Victoria, die übrigen hier 
anweſenden Mitelleder der groß herzoglichen Famllle, die Hoſchargen, 
die Generalität und andere Notabilitäten bei. 

Der öſterreichiſche Geſandte, Freiherr v. Pottenburg, überbrachte 
die Glückwünſche des Kalſers Franz Joſef zur Verlobung der Prinzeſſin 


Victoria. 

Petersburg, 16. März. Bezüglich des verhafteten Ruſſakow 
stellte ſich heraus, daß derſelbe ſchon früher wegen nihlliſtiſcher um⸗ 
triebe in Unterſuchung war. 

Petersburg, 16. März. Nach einer Meldung der Blätter, ver⸗ 
ſuchte Ruſſakow ſich bei der Verhaftung zu vergiften. Die auf geſtern 
feſtgeſetzte Aburthellung Ruſſakow's wurde verſchoben in Folge der 
Entdeckung der Wohnung, aus welcher die Sprengbomben geliefert 
wurden. Der Wohnungeinhaber war der dreißigjährige Nawrotzkt. 

Petersburg, 16. März. Die Ueberführung der Leiche findet 
am 18. März aus dem Winterpalais nach der Peter Pauls⸗Kathedrale 
ſtatt. Die Ernennung des Großfürſten Wladimir zum Oberbefehls⸗ 
haber des Gardecorps und der Truppen im Petersburger Milltär⸗ 
bezirk erfolgte durch Ukas vom 14. März. Der Kalſer gedenkt in 
dem Ukas ſeiner in den Reihen dieſer Truppen verbrachten Zeit und 
ſpricht denſelben den Dank für ihren Pflichteifer und ihre Treue aus. 

Bern, 15. März. Der Bundesrath richtete an die hieſige 
ruſſiſche Geſandtſchaft ein Schreiben, in welchem er feine Beſtürzung 
und Entrüſtung über das ſchändliche, ſchreckliche Attentat ausſprach 
und dieſelbe erſuchte, der kaiserlichen Familie den Ausdruck feiner 
ar Sympathie und der Verſicherung feiner Hochachtung mit: 
zutheilen. 

Wien, 16. März. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 15. März: Geſtern und heute fanden Sitzungen bei 
Hapfeld ſtatt. Die türkiihen Delegirten legten eine Karte vor, worauf 
das Maximum der Conceſſionen verzeichnet war, welche den ver⸗ 
ſöhnlichſten Geiſt bekunden. Ein befriedigendes Reſultat hänge von 
der Maͤßigung und Eintracht der Mächte ab. 

Nom, 16. März. Mallani legte der Kammer das definitive 
Budget pro 1881 vor. 

Nom, 16. März. Nigra iſt beauftragt, der Beſtattung des ruſſi⸗ 
ſchen Kalſers als außerordentlicher Abgeſandter beizuwohnen. Die 
nach Petersburg heute abgehende Spectalcommiſſion beſteht aus dem 
Flügeladjutanten Admiral Martin, Major Leitenitz und Ordonnanz⸗ 
offigter Peruzzi. Der Herzog von Aoſta wird ſpäter zur Ceremonie 
der Krönung nach Petersburg gehen. 

Paris, 16. März. Den Journalen „National“ und Liberté“ 
zufolge wäre das Cabinet mit der Prüfung der Mittel beſchäftigt, 
wodurch dem franzöfifhen Intereſſe in Tunis Achtung verſchafft 
würde. — Dem „Temps“ zufolge überreichte die franzöſiſche Colonie 
in Tunis dem franzöſiſchen Conſul daſelbſt ein Kunſtwerk als Aner⸗ 
kennung für die geſchickte, feſte, patriotiſche Haltung und eine Adreſſe, 
worin die Regierung um energiſche Vertheidigung der franzöſtſchen 
Intereſſen erſucht wird. 

Paris, 16. März. Der „Agence Havas“ zufolge find die Ge⸗ 
rüchte von Vorbereitungen Algeriens zur Beſetzung von Tunis oder 
der Sendung einer Kriegscorvette nach Tunis unbegründet. Die 
Algierer Elſenbahngeſellſchaft Bona⸗Guelma verlangte aber von der 
Regierung von Tunis eine tägliche Entſchädigung von 2000 Francs 
für ihr durch die Einſtellung der Arbeiten auf der Strecke Tunis⸗ 
Suſſa verurſachte Nachtheile. 

Paris, 16. März. Die „Debats“ treten der Annahme ent⸗ 
gegen, die Milliardenanleihe habe eine kriegeriſche Bedeutung. Ueber 
die Verwendung ſel im Voraus beſtimmt und alles Nähere in dem 
Bericht des Finanzminiſters an Grevy vom 1. Junk 1880 enthalten. 
612 Millionen nehmen öffentliche Arbeiten in Anſpruch, der Reſt ſei 
zur Regelung der bereits gemachten oder von den Kammern be⸗ 
ſchloſſenen Ausgaben beſtimmt. 

London, 16. März. Sheridan, einer der Angeklagten des Staats⸗ 
proceſſes, wurde geſtern verhaftet und nach Dublin gebracht. — 
Bright beantwortete die ihm von Karl Blind übermittelte internationale 
Adreſſe und dankte Blind für die Denkſchrift. Er hofft, daß Ausſicht 
auf Frieden vorhanden ſei, es dürfte eine für das Transvaaloolk be: 
friedigende, für England ehrenvolle Löſung gefunden werden. Er 
verſſchert, er werde allen möglichen Einfluß zu Gunſten des Friedens 
aufbieten. England könne durch den Kampf nicht gewinnen, nicht 
einmal milttäriſchen Ruhm. ö 

Konſtantinopel, 16. März. Geſtern fand die fünfte Sitzung 
in der griechiſchen Frage ſtatt. Riza Bey, der Sohn Reufs, wurde 
zum Geſandten in Ceitinje ernannt. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 16. März. Anläßlich des Todes des Kalſers Alexander 
ſagt die „Prov.⸗Corr.“: „Das preußiſche und deutſche Volk, welches 
den ſchweren Verluſt mit unſerem Kaiſer tief empfindet, kann wenig⸗ 
ſtens inſofern beruhigt fein, als das Erelgniß denſelben zwar tief er⸗ 
ſchüttert, aber feine Kraft und Geſundhelt nicht ſichtlich gefchädigt hat. 

„16. März. Dem „Reichsanz.“ zufolge hat der Kron⸗ 
prinz wegen ſtarker Heiſerkelt auf den Rath der Aerzte die auf Mit- 


tags angeſetzte Abreiſe nach Petersburg bis zur nächſten Woche ver⸗ Ang 


ſchieben müſſen. Der Kronprinz werde alſo nicht bereits der Ueber⸗ 
führung der Leiche nach der Feſtung belwohnen, ſondern erſt zur 
eigentlichen Belſezung in Petersburg eintreffen. 

Köln, 16. März. Die „Kölnische Zeitung“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Das revolutionäre Executivcomite verſendet heute mittelft der 
Poſt an die Redactionen der hieſigen Zeitungen und verſchiedene her⸗ 
vorragende Perſonen eine vom 13. März datirte und am 14. aus⸗ 
gegebene Proclamation, die auf gutem Papier in der Druckerei der 
„Narodnaja⸗Wolja“ gedruckt iſt und an Cynismus alles bisher Da: 
geweſene überbietet. Nach zwei Jahren der Anſtrengung und ſchweren 
Opfern iſt die Befreiungsthat endlich gelungen, heißt es u. A., 
Alexander III. wird davor gewarnt, dem Beiſpiele des Vaters zu 
folgen und Tyrann zu werden. Zum Schluß wendet ſich das Comite 
mit der Bitte an alle Geſinnungsgenoſſen, die Sache der Revolution 
auch ferner zu unterſtützen, falls der Kampf auch gegen den jetzigen 
Kaiſer aufgenommen werden müſſe. Im Eingange der Proclamation 
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London, 16. März. Die zweite Ausgabe der „Times“ meldet 
aus Durban vom 15. März: Die Boeren beſtehen auf der Annulli⸗ 


rung der Proclamation Shepſtones, betreſſend die Annexion Trans⸗ 


vaals und auf der Forderung der vollſtändigen Unabhängigkeit von 
jeder Einmiſchung Englands. Sie würden einen engliſchen Miniſter⸗ 


reſidenten acceptiren, der beauftragt ſel, die Intereſſen der Engländer 


und der Eingeborenen zu ſchützen, fie ſelen bereit, den Waffenſtillſtand 
zu verlängern und die Verhandlungen fortzuſetzen, wenn der Vor⸗ 
marſch der engliſchen Streitkräfte eingeſtellt würde. 

Kopenhagen, 16. März. Ein Erlaß des Miniſteriums des 
Innern verbietet die Ausfuhr lebendigen Vlehes von Seeland und 
der Inſel Amager, und die Einfuhr ſchwediſchen Viehes nach Däne⸗ 
mark wegen der bösartigen Rinder⸗Lungenkrankheit. 

Stockholm, 16. März. Der König iſt ſeit Sonntag Abend un⸗ 
päßlich, hatte geſtern und vorgeſtern gelindes Fieber, und letzte Nacht 
ſchlecht geſchlafen. Symptome der beginnenden Entzündung des linken 
Lungenflügels find bemerkbar. 5 

Konſtantinopel, 16. März. Ein von Hatzfeld Namens feiner 
Collegen an Aſſym Paſcha gerichtetes Schreiben forderte die Pforte 
auf, bis morgen ihre Vorſchläge wegen der Abgrenzung der Mächte 
durch Vermittelung der Botſchafter vorzulegen. Die Pforte kam dem 
Verlangen nach, indem ſie geſtern ihren Vorſchlag vorlegte, doch ſoll 
derſelbe in der jetzigen Geſtalt noch nicht geeignet ſein, die Botſchafter 
zu befriedigen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 16. März. In der heutigen Generalverſammlung der 
Acttonäre der Provinzial⸗Actienbank des Großherzogthums Poſen waren 
572 Actien mit 106 Stimmen vertreten. Die Dividende pro 1880 
wurde auf 7% Procent feſtgeſezt. In den Aufſichtsrath wieder⸗ 
gewählt Stadtrath Annuß, Oberpoſtrath Bauer, Commerzienrath 
Hermann, Bankier Wolff, ſämmtlich in Poſen, Bankier Kaskel in 
Berlin, neugewählt Kaufmann S. Kronthal in Poſen. 


London, 16. März. Auf geſtriger Wollauction auſtraliſche Wollen unver⸗ 
ändert. Capwollen faft nicht vorhanden. 

(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 16. März, Nachm. [Baum⸗ 
wolle) Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Import 21,000 B., davon 18,000 
Ballen amerikaniſche. 


X. B.) Berlin, 16. Ma Schluß⸗Courſ Schwach. 
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Cours vom 16 15. Cours vom 16 15. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 520 501525 — | Wien 2 Momate.... 173 65173 90 
err. Staatsbahn. 502 50504 50 . 210 40211 6 
Defterr. Noten 174 65 174 80 


Lombarden 182 — 185 — 
.. 106 75 107 — | Ruff. Noten 211 — 212 05 
; | 8 — 


er Looſe 122 so) 123 10 


Wien kurz:: 174 501174 80 fi 
(W. T. 3.) weite Depeſche. 3 Uhr — Min. 
— ee 99 80 99 70 Galizier 119 — 119 50 
err. Silberreute. 66 10] 66 30 London lang — — 20 373 

Er Papierrente. 64 20! 64 50 London kur — — 20 5: 
— Lig.⸗Pfandbr. 56 10) 56 — b 
m. Gifenb-Dblig.. — — — — Deutsche Reſchs⸗Anl. 101 20 101 30 
Oberſchl. Litt. A... . 195 901196 — [ preuß. Conſols . 101 40 101 30 
Breslau⸗Freiburger. 106 — 107 — | Orient⸗Anleihe II. — 60 60 
NR.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 145 — 145 10 | Drient-Anleibe III. 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 144 40144 50 | Donnersmarckhütte 
einiſche — —| — — [Dberihl. Gſſend⸗Bed. 42 70) 43 — 
Bergiſch⸗Märkiſche . 113 20113 60 1880er Ruſſen 75 — 
LE) Ne pörse Difen Ge bre 60, 50, dio. wugariihe 
5 g a rſe. . Goldrente 80, 50, 
97, 70, Creditactien 519, —, Framoſen 502, 59, Oberſchleſ. ult 195, 50, 
Discontocommandit 175, er a 110, 70, Ruſſ. Noten ult. 211, SEM 
Oeſterr. Noten er TER e 8 

Schwach auf mattes Ausland und Realiſirungen. Spielpapiere, ruſſiſche 
Fonds und Banken rückgängig. In Bergwerken Contreminedruck. Bahnen 
und öfterr. Renten verhältnißmäßig gehalten. Discont 2% pCt. 
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(. 1. 9.) Berlin, 16. März. Schluß ⸗ Bericht. 
Cours vom 16 15, Sours mm 16. | 15. 
Weizen. Befeſtigt. Räbböl. Matter. 
April⸗ Mai 210 — 210 —| April- Mai 51 80 52 30 
2 Juli ie 211 50212 —| Eept-Dct. ....... 54 60, 5 — 
oggen. Matter. 
— Mai e — 25 * 5 „ N Flau. 1 
ai⸗ 1220 2 — O8: 7 il ne 
Jun Jul erg 184 —|184 50| April⸗ Naa 55 20| 55 60 
Hafer. Aug.Septbr. .-... 67 — 57 40 
Mai 151 —151 25 
Mai⸗ Juni 151 501151 75 - 
= vs ae 3 Ceurs vom 16 15 
Weizen. Rubig. |" Imavor. Behanpiet. Dr 
. 208 50 208 50 übſahr 52 501 52 70 
ai Juni — 209 2 Man 55 50 55 50 
a 198 —| 197 50 uf dee 58 70| 53 70 
1. Juni 191 190 50 Rade nr 54 39! 54 60 
” au ZRH 54 80 55 — 
Betroleum. 5 | 
17} ri 7 a 1 
. Ran, Fee Mat ar 15 
0 00 . Io 
9 6 „ im — in = 9 0 * — * 29% 
er e einoten ..... 
Sage 17 2 1 0 e 4 | 7872 
St.- Gſb⸗A.- Cert. 287 75 290 25 ente. 75 4 | 75 95 
Tomb. Giſend. . 104 50 105 75 unden 117 40 117 35 
Galinier 272 25 773 50 Goldrente. 91 90 92 35 
Elbetbalbahn. . 242 75 4 


24 

(W. X. B.) Paris, 16. März. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 20 
gal Rates Anleide 2872 Bel, 15, Flats 90, 25. Staatsbabn 630, —. 
Deſterr. 8 — ar. Go 98, 50. —. Unentſchieden. 


Paris, 16. Nachmittags 3 
— eg Dell. B Matt. Die Liquidation der Spielwerthe ift glatt 


Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
et. 2 84 — 5 30 Türken de 1869... — — a 
mortiſirbare . . 85 801 86 30 Türkiſche Loofe »..— —| — — 
öproc. Anl. v. 1872 . 120 85 121 15 | Ori ide II. — — 
proc. Reute. 90 40 90 25 | Drientanleihe III. . 61%, | 61% 
err. Staats⸗G. A. 625 — 628 75 | Goldrente diterr. . . 81 7 2% 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 231 25| 235 — | do. ung.. . 98, | 98% 
Türken de 1865... 13 22] 13 30 | 1877er Ruſſen ... 95% | 969 
Comols 99%, 


heißt es: Alexander II. ſei gefallen in Folge eines Todes London, 16. März, Nachmittags 4 Ubr. Schluß ⸗Courſe.] Origmal - 
P . D r Mag 277 bal. Breuß. Gessoll —. 
etersburg, 16. März. Die „Agence Ruſſe“ ſagt betreffs der Srrteimablung 1 fig I, N 
Erzählungen über das dem verſtorbenen Kalſer zugeſendeten Käftchens | Conſols April . . . 99 13 99% Silberrente . 
mit Pillen: Der Kalſer litt in den lezten Tagen an Asthma. Mit öpeoc. Mente — — 89% BE 
dem Käſtchen Pillen gegen Aſthma war gleichzeitig ein Brief ein- 2 e ji — * 92 > 
gegangen, der den Kaiſer benachrichtigte, er möge, wenn er ein öproc. Nuſſen de 187% ER: 9 07 
ſolches Käſtchen erhielt, daſſelbe nicht öffnen, denn bei dem Aufſchnei⸗ Spr. Ruſſen de 1878. . 91% | 92 amdurg a. — 20 67 
den des Bindfadens würde daffelbe explodtren und ihn tödten. Die eee eau NR... 20 67 
fung ergab, daß das mit Piſton verſehene Käſichen die Ingre⸗ le de 1860 n 
dienzien enthielt, wovon der Warnungebrief ſprach und mehrere Per- göroe Ber. St. der 1883 108% | 104 1 Beierbbuni me . 24 


ſonen Hätte tödten können. 


2533 77 
(B. T 2) Frankfurk a. M., 16. März, Mittags. (Anfang 


Ubr. [Schluß ⸗Courſe.] Odinal⸗ 


1 


eure! Cechil⸗Actien 260, 62. Staatsbahn 251, 75. Galuier — —. 

20 0g. F. 5) Prenzhürt u. Bu, 16. Män, Nacbmittegs 

ur 5 u K. „ . * 

Pie abi Fre Creditactien 260, —, Staatsbahn 220, 75, Lombarden 
’ 5 wach. 

% B.) Kol, 16. März. en (Schluß bericht.) Weizen 


loco —, —, per März 21, 70, per 7 gen loco —, ven 
März 20, 40, per Mai 20, —. * Rüböl loco 29, 9 per Mai 28, 10, 

— Hafer loco 15, 50. io zan 
(®. T. B.) Paris, 16. Marz. [Productenmarkt.] Schluß bericht.) 
Weizen feſt, Marz 29, 30, per April 28, 90, per Mai⸗Jum 

28, 50, per „Auguſt 28, 25. — Mehl feſt, ver 62,50. 

per April 62, 25, per Mais Juni 61, 1572 5 Mai: 77 0, 8 
* 0 „ ’ 


ver Septbr.⸗ 
April 61, 


a ae 16,480 Quarters. 


Wien, 16. März, 5 42 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
289, —, Staatsbahn 286, 75, Lomb. 104, 50. Galizier 270, —, Napoleonsd' or 
9. 31, Marknoten 57, 32, Soldrente 91, 75, Ungar. 
126, 25, Papierrente 73, 40, 3 Südbahn —. Matt. 

Ei rt D Kan, 7 Übr 28 Min., Abends. 

ig. ep. der, 1g. 
— — 90%, Oeſterr. Silderrenle —, do. 
@oldrente 97, 81. 1877er Ruſſen 92%, G 
anleibe —, — ; 1 eiwas beſſer. 


Goldrente 79% 


—, Silberrente —, —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
80, 1880er Loofe 122,75, 1877er Ruffen 92%, 1880er —, Ungariſche Gold» 
rente 97 7, Bergiſch⸗Märl. 113, 25. Orientanleihe II. 58, on. III. 57%. 
Laurahütt, 110, —. Nordweſtbahn —, —, Ruſſiſche Noten 211, 50, 
Lomb. Prioritäten —. Padetiahrt — —. Schwach. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 

* [Stadttheater.] Die feit längerer Zeit vom Repertoire abgeſetzte 
Oper „Das goldene Kreuz“ von J. Brüll kommt beut Donnerstag in d 

bekannten Beſetzung zur Aufführung, nach derſelben gebt F. v. Suppe's 

komiſche Operetie: „Die ſchöne Galathea“ mit Frl. v. Haſſelt⸗Barth in der 

Titelrolle in Scene. — Zu Sophokles „Antigone“ mit der 


ſtellung am Freitag beſtimmt ſtattfinden kann. Die Beſetzung iſt folgende: 
Antigone: Frl. Harf; Jsmene: Frl. Santen; Kreon: Herr Marx; Eurpdike: 
r. Monbaupt; Hämon: Herr Ptechtler; Teireſias: Hr. Moritz; ein Wächter: 


err Biſchoff; ein Bote: Herr Hedeberg; ein Thebiſcher Greis: Herr Hintze; 


ein Diener: Herr Stein. 


I Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Wie das Menn g 
eines in feinen Künſten unerſchoͤpflichen Kochs ſtets durch neue überraſchende 


Genüſſe den Gaumen zu reizen weiß, fo verſtebt es das reiche Programm 
des Victoria⸗Theaters in dieſem Winter das Intereſſe ſeiner Beſucher immer 
wieder und wieder durch eine Zugkraft zu feſſeln. Nach Allem, was dieſe 
Bübne bereits an Curioſitäten, Abnormitäten und Specialitäten in allen 
Leideskünſten und körperlichen Geſchicklichkeiten präſentirt, ſollte man glauben, 
daß ſchließlich eine Ebbe eintreten und der Quell der Novitäten für dieſes Genre 


verſiegen müßte. Das gegenwärtige Repertoir liefert indeß den Gegenbeweis 


90 in der eclatanteften Art und hat ein ſo reiches und fo intereſſantes Pro⸗ 


gramm entfaltet, daß man in Wahrheit auf das Angenehmſte überraſcht 
wird durch die Fülle, wie durch die Trefflichkeit des Gebotenen. Das ur⸗ 
komiſche „Kächenconcert“ der Bozzas; die Iuftigen „Schnadabüpferln“ der 
Schwäbiſchen Singpögelchen; die erſtaunlichen Kraflproductionen der 
Kanonenkönigin Mlle. Jeanette und endlich die in ihrer Art wirklich einzig 
daſtehende Drahtſeilproduction des Mr. Wainratta machen ein jo ans 
ziehendes Enſemble aus, daß die Schauluſt der Zuſchauer in jeder Hinſicht 
befriedigt wird. 

‚= [Beltgerten] ‚Um dem das Etabliſſement außerordentlich zabl⸗ 
reich beſuchenden Pudlikum wiederum Neues zu bieten und die ohnebin reich 
ausgeſtatteten Aufführungen noch intereſſanter zu machen, bat die Verwal⸗ 
tung des Zeltgartens wiederum neue Engagements getroffen. Schon heute 
teitt die renommirte Wiener Soubrette und internationale Sängerin Fräulein 
Stutzerl, die über ein ſehr reiches Repertoire verfügt, zum erſten Male 
auf. Ebenſo führt ſich heute eine von der auswärtigen Preſſe außerordent⸗ 
lich gerübmte Specialität, der Parterre⸗Gymnaſtiker und Inſtrumental⸗ 
Humoriſt Herr Larſen bei dem Publikum ein. Das Programm der Auf⸗ 
führungen bietet jetzt eine ſeltene Mannigfaltigkeit und verräth große Sorg⸗ 
falt in ſeiner Zuſammenſetzung. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Vekauntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß und Nachachtung, 
daß zur Zeit des hier auf der Viehweide vor dem Nicolaithore ſtatt⸗ 
findenden Viehmarktes der Ein⸗ und Ausgangs⸗Verkehr mit ſteuer⸗ 
pflichtigem Vieh von der Pöpelwitzer Seite, nur durch die Berliner 
Thorbarriere geſtattet, und der Auftrieb von Vieh zwiſchen dem Ber⸗ 
liner Thor und Pöpelwig nach dem Viehmarkt unterſagt iſt. 
Breslau, den 15. März 1881. 


. Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonnabend, den 19. März, Abends 8 Uhr, 


im kleineren Saale der neuen Börſe. 
Tagesordnung: 1) Mittbeilungen. 
2) Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Haber über das 
Rechtsverhältniß des Gläubigers gegenüber einer Hand⸗ 
lung, deren Inhaber wechſeln. 
Gaſte find willkommen. [5215] 


Der Vorſtand. 


Allgemeiner | 
deutſcher Jagdſchutz⸗Verein. 


Sonnabend, den 19. März k., 1 uhr Mittags, wird zu Breslau, 
im Locale des Herrn Hanſen, die diesjährige Verſammlung der Mitglieder 
des Schleſiſchen Provinzial vereins abgehalten. 
beehre mich, zu recht zahlreicher Betbeiligung einzuladen und bemerke 
für Herren, welche dem Vereine beitreten und der Verſammlung beiwohnen 
wollen, daß Mitgliedkarten gegen Entrichtung von 5 Mark Eintrittsgeld 
und 5 Mark Jahresbeitrag im vorgenannten Locale zu haben ſein werden. 
Berlin, den 8. März 1881. [2815] 
Victor Erbprinz von Ratibor, 
Schleſiſcher Provinzial-Vorſtand des Allg. deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins. 


Bruno Richter's Kunsthandlung, 


Breslau, Schlossohle. 
Depöt der Photographischen Gesellschaft In Berlin. 


[5232] 


Grösste Auswahl von 2 
Kupferstichen, Photographlen, Prachtwerken - 
Debit der Sculpturen der Herren Gebr. Micheli in Berlin. 
Blumen und Sprüche, zu Confirmations-Beschenken en) 
Permanente Ausstellung bei frelem Entree. 


2 Uhr 20 Min. 


IR 


Goldsente 112, 20, 


Mbenpbörfel 
Greditactien 259, 62, Staatsbahn 250, 37, 


aliee —, —, II. Ferner $ 


burg, März, 9 Udr 52 Minuten, Abends. [Mbenpbörfel 
„ae Bresl. 810) 2 225, Oeſterr. Ereditactien 259, 25, 


ee 


der Felix Mendels⸗ 
ſobn⸗Bartholdy'ſchen Muſik find die Proben ſoweit gediehen, daß die Vor⸗ 


en 


n 


1 


Die Verlobung unferer jünaften 
er Helene mit Herrn Max 
Simon aus Magdeburg beebren wir 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Neuland bei Neiſſe, [3025] 
den 14. Marz 1881. 
Dr. Berliner und Frau. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden bocherfreut 
Eduard Freund und Frau 
[3052] Flora, geb. Feiſt. 


Ein ſtrammer Junge iſt eingetroffen. 
Reichenbach i. Schl., 16. März 1881. 
Daniel Sachs und Frau, 
[5255] geb. Brauer. 


Geſtern Abend um 8 Uhr verſchied 
ſauft und ſchmerzlos am Gebirnſchlag 


meine innig geliebte Frau [5253] 


Anna, geb. Buſſe. 
In tiefem Leide erſtatte ich dieſe 
Anzige an Stelle jeder beſonderen 
Meldung. 
Orzeſche, den 18. März 1881. 
Carl Sachſe, 
Bergwerls⸗Director. 


Fw TER TURBTERTETTSENTEINETRTEREIEENTEREITRETTERSITTLRERN 
| Todes-Anzeige. 


Heut Nachmittag 314 Uhr entschlief nach längeren Leiden an 
Herzlähmung unser guter, uns unvergesslicher Bruder, Schwager 
und Onkel, der Wirthschafts-Inspeetor [3053] 


Paul Hennig, 


im kräftigsten Mannesalter von 35 Jahren. 
Dies zeigen hierdurch, um stille Theilnahme bittend, schmerz- 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Breslau, den 16. März 1881. 


erfüllt an 


Nachruf. 


Heute verschied im Alter von 69 Jahren unser verehrtes 


Vorstandsmitglied, der Kaufmann 


15219] 


Herr Simon Brie. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen, welcher länger als 
ein Decennium der hiesigen Gemeinde unermüdlich seine treuen 
Dienste als Synagogen- und Armenvorsteher gewidmet hat, 
einen pflichttreuen, lieben Collegen, und werden ihm stets ein 
ehrenvolles Andenken bewahren, 


Rawitsch, 15. März 1881. 
Der Synagogen-Vorstand 


Heute Abend 8 Uhr entriß der un: 
erbittliche Tod mir meine inniggeliebte 


und das Repräsentanten- 
Collegium der hiesigen Gemeinde. 


Stadi-Theaiter. 


[5225] | Donnerstag, den 17. März. 144ſtes 


Alarie, geb. Gruſchka. 


Sie war die treueſte Gattin, die 
zͤrtlichſte Mutter ihrer Kinder. Ein 
Herzſchlag endete ibr Leben in dem 
Alter von 36 Jahren plötzlich, ohne 
vorangegangene Leiden. 

Sanft, wie ihr Leben, war auch 
ihr Tod. Schmerzerfüllt umftehen 
wir, meine fünf unerzogenen Kinder 
und ich, die theure, ſterbliche Hülle 
der Dahingeſchiedenen. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 
18. d. M., früh 10 Ubr, ſtatt. 

Rosdzin OS., den 15. Marz 1881. 

E. Jung, Schichtmeiſter. 


Am 15. d. Mis., Abends 8 Ubr, 
endete ſanft und plötzlich ein Herz⸗ 
fölca das tbeure Leben unſerer guten 

ochter, Schwiegertochter, Schweſter, 
Schwägerin und Nichte, [5226] 


Frau Marie Jung, 
geb. Gruſchka, 

in Rosdzin OS. a 

Wir bitten, ſchmerzerfllllt, um ftille 
Tbeilnabme. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Johann Gruſchka, Oberſteiger, und 
Louiſe Gruſchka, Kattowitz. Meta, 
verw. Kaufmann Jung, geb. Kuhnt, 
in Neiſſe. Emil Kahnert und 
Erneſtine Kahnert, geb. Gruſchka, 
in Eintrachtdälte. Carl Kotalla und 
Anna Kotalla, geb. Gruſchka, in 
Ratibor. Johann Gruſchka, Su⸗ 
ſanna Grube, Geſchwiſter Kuhnt in 

Neiſſe und 9 nitz, 


im März 1881 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobt: Puch bulg. Lieutenant 
Hr. * v. Steinacker in Lowiſcha 
mit Frl. Hedwig Kägler in Danzig. 
Verbunden: Lieut. im 1. leſ. 
uſ.⸗Rat. Nr. 6 Herr Seiffert mit 
rl. Marie v. Stülpnagel in Liegnitz. 
Geboren: Ein Sohn: dem Lt. 
im Oſtpreuß. Karaſſter⸗Regt. Nr. 3 
Hrn. v. Katzler in Königsberg i. Pr. 
— E. Tochter: dem Oberſtlieut. u. 
Bat.⸗Commandeur im 1. Hanf. Inf. 
Regt. Nr. 75 Hrn. De in Stade. 
Gefiorben: Frau Paſtor Teßmer 
in Wuſchewier. Geh. Regier⸗Rath 
a. D. Herr Richter in Berlin. 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 18, März, Abends 7 Uhr: 


Vierte Soiree.: 


Heute 6 Uhr: Probe. 


Medieinische Seetlon. 
Freitag, den 18. März, 
Abends 6 Uhr: [5214] 

1) Herr Dr. Dyhrenfurth: Ueber 
nothwendige Reformen im Heb- 
ammenwesen. 

2) Herr Professor Dr. Sommerbrodt 
Beiträge zur Pathologie des Kehl- 
kopfes. (a. Posticus - Lähmung. 
Obduction. — b. Ungewöhnlich 
grosse Kehlkopfeyste. Operation.) 


drin) Se af 
Augenklinik 
Dr. LeWko witsch, 


Ohlauerſtr. 64 (Eing. Kätzelohle). 
Vor 911. Nehm. 24 Anentgeil 


Abonnem. „Das goldene Kreuz.“ 
Oper in 2 Aecten von J. Brüll. 
Hierauf: „Die ſchöͤne Galathea.“ 
Operette in ! Act von F. v. Suppe. 

Freitag. 145. Abonnement. Neu ein⸗ 
ſtudirt: „Antigone des Sopho⸗ 
kles“ mit Muſik für Männerchor 
und Orcheſter von F. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. 


Lobe- Theater. 


Donnerstag, den 17. März. Erſtes 
Gaſtſpiel des Herrn Ludwig Bar⸗ 
nay. „Graf Waldemar.“ Schau⸗ 


ſpiel in 5 Acten von Guſtav Freytag. terung ausgefallene 


(Graf Waldemar, Herr L. Barnay.) 

Freitag, den 18. März. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Ludwig Barnay. 
„Graf Waldemar.“ 


Winterb assin Bd Endftation der Straßenbahn. 


für Schwimmer und Nichtſchwimmer. 
Angenehmſtes und 
Waſſertemperatur 19 bis 20 Grad R. 
Steter Waſſerzufluß, angenebmer 
Wellenſchlag und reichhaltige Douchen. 


breibungen 


nach Gräfenberger Art werden in 
und außerbalb der Anſtalt von lang⸗ 
jährig geübten Bademeiſtern gemacht. 


Kroll'ſche Bade⸗Anſtalt. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: 11tes [4836] 


Donnerstag-Concert 


unter n Concertmeiſters 
errn Otto Lüſtner. 
Preisgekrönte Sinfonie von Ulrich. 


Sonſt und jetzt, Concert für Violine. | Stadtgraben 


Spohr. 
Ungar. Fantaſie für Vio line. Molique. 
Anfang r. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Liebich’s Etablissement. 


Heute Donnerstag: 


Sinfonie -Concert 


Sinfonie H-moll. Schubert. 
Anfang 7% Uhr. 5229 

Entree à Perſon 50 Pf. Kinder 25 Pf. 

Das für heute angekündigte Benefiz⸗ 

Concert muß eingetretener Hindernſſe 

wegen verſchoben werden. 


Victorla-Theater | 


(Simmenauer). Vorstellung. 
Nur noch kurze Zeit: 
Auftreten des sensationellen 

Künstlers [5201] 


Wainratta 


und der Schwäblschen Sing- 
17 Geschw. Rommer. — Das 


V 
„Komische Küchen- 
4% der Gebrüder 
Conce Bozza 
fiadet nur noch diese Woche 
statt. Auftreten der brillanten 
Akrobatin Mlle. Jeannette 
und des Komikers Herrn Mein- 
hold etc. — Anfang 8 Uhr. 


der Trautmanm’fdhen Capelle. "To ſich die Buchbinderei von 


Südweſtlicher Bezirksverein der Schweidnitz 


Verſammlung beute Donnerstag, den 17. März 1881, Abends 8 Uhr, 
hauſe (Gartenſtraße): Demonſtrati ortrag 
Numpe. — Die Damen der Vereinsmitglieder, ſowie deren Gäſte ſind eingeladen. [5245] 


nach kaum ſiebenſtündiger Krankheit 0 


billigſtes Bad. Mr. Dance (from London), Grünstr. 2. 


er Vorſtadt. 


m Breslauer Concert⸗ 
errn Weber ⸗ 


des Mnemotechnikers (Gedächtnißkünſtlers) 
er Vorſtand. 


ver 


Damen ⸗Cyceum. 


Der nächſte Vortrag ſtatt Donnerstag, den 17., Freita 
on 5—6. 2 8 Fa 3036 © See 


27124 * 
Militär = Pädagogium zu Breslau. 

Dirigent: Leetor G. Welde mann, Gr. Feldſtr. 29, 1. Etage. 
Vorbereitung für das Fähnrichs⸗, Seekadetten⸗ u. Einjäbrig Freiwilligen⸗ 
Examen (auch Abendcurſeſ. Für Auswärtige Penſion. Näh. d. d. Proſpecte. 
Chemisch untersuchte ungegypste, 


Aux Caves de France. g. Weine. Fr. Austern a Dead Fr 


Haupt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz, [4589] 


Montag, den 4. April 1881, Dringende Bitte! 
1 


den 18. März, 
Fischer. 


5 
S 


im Musiksaal der Universität: 


Ein Famllienvater, der vor vielen 
CONCERT ahren durch einen Unfall feiner 
von [4993] ] Arme beraubt wurde, der aber, unters 


ſtützt durch eine mäßige Penſion, ſich 
mit den Seinen redlich bat ernähren 
können, iſt nun durch lange, ſchwere 
Krankheit in die bitterſte Noth ge⸗ 
rathen. Das noch durch andere Un⸗ 


Eugen und Anna 
Hildach. 


Billets à 3 Mark in der Königl. 
Hof.-Musikhandl. von Julius Hainauer. 


„55 = a en in A unt 3 ich 

7 dringend um freundliche Unterſtützung. 

Belt Garten, Diofonus Dede, 

* 1 [5150] Kirchſtraße 1. 
Coneert. Gaſtſpiel 

f — ie der 3 Dankſa 5 

Frl. Stutzerl, ſowie Auftreten 

der a ne gung. 


Durch die ſchnells Schneeſchmelze 
und den heftigen Regen dazu kam 
unſer Dorf am vergangenen Freitage 
in die Gefahr einer Ueberſchwemmung. 
Das Waſſer ſtand ſo hoch, daß es in 
Stuben und Ställe eindrang. Ber 
ſonders gefährdet war der Kretſcham. 


Mr. und »s Arr-TLou 
und des Mr. Sam-Mins, 
der Velocipeden⸗Truppe Letine 
Brown, der Familie Thielgo, 
der Mlle. Camilla Dupont und 
des Sgr. Auguſto Vally. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Paul Scholtz S See 
Heute Donnerstag: [3024] 


Letztes Tanzkränzchen 


vor dem Feſte. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Ubr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Bergkeller. 
Heute S [3031] 
Nachfaſtnachts⸗Feier 
(Tanz). 
Sonnabend, 16. März: 


Letzter großer Maskeuball. 
Seilffert's 


Etabliſſement [3021] 


in Moſenthal. 


Die in Folge der ungünſtigen Wit⸗ 


Spitz aus Miſerau, welchen der Herr 
Landrath aus Pleß uns zur Hilfe 


Schaden zu bewahren. Ich fühle mich 
edrungen, dem Herrn Landrath aus 
Pleß und dem Herrn Amtsvorſtehber 
Spitz aus Miſerau perfönlih und im 
Namen der Gemeinde hiermit öffent: | 
lich den tiefgefühlteſten Dank auszu⸗ 

ſprechen. | [51 


Kreuzdorf, Kr. Pleß, 


den 15. Marz 1881. 
J. Freund, Kretſchambeſitzer. 


Eine geprüfte Lehrerin mit vorz. 
Zeugniß wünfht Privat unterricht 
zu ertbeilen reſp. die Auſſicht über 
Schularbeiten zu übernebmen. Nähe: | 
res unter A. H. Eentral-Annoncen- 
Bureau, Carlsſtr. 1. [5244] | 


Lehrerin, beſt. empf. d. Hrn. Geb.⸗R. 
Dr. Gratzer. N. Kupferſchmiedeſtr. 35, II. 


Töchter Penſionat Winkelmann⸗ 
2 — Sn 2 125 
er rſorge finden junge Mädchen 
findet heute Donnerstag, den 17ten ede Ausbildung in Mufit, 
d. M. ſtatt. Wiſſenſchaft, geſell. Umgang, Küche, 
Omnibus⸗Verbindung vom Waäld⸗ Haushalt, Schneidern, Putz u. ſ. w. 
en und von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗zu mäßigem Preis. [4853] 


Nad-FSafnadt 


Cotta. — Holle, 


| Musikalien-Handlung 
und Leih-Institut 


C. F. Hientzsch | 


Shakspere Circle 3 


Generalverfammlung 
den 19. d. M., Abends 6, Uhr, 
Hüttengaſthaus Eintrachthütte. 
Tagesordnung: 
1) Wahl zweier Reviſoren. 
2) Antrag auf Auflöſung d. Vereins. 
3) Neuwabl des Ausſchuſſte 227 


Vorſtandes. 
Der Ausſchuß des Conſum Vereins 


BRESLAU, 


DHT denen 


Eduard Hallberger 


ntrachthuͤtte, N e S 
Eingetragene Genoſſenſchaft. Bei Purchſicht des Hiepziz — 
Unſinn, Vorſitzender. ls 


die Ue 


Handwerker⸗Verein. 
Montag, den 21. d. M., Abends 
8 Uhr im Vereins⸗Locale, Nicolai ⸗ 
20 (5243 
„Geburtstagsfeler Sr. Majeſtät 

N des Kaiſers.“ 
Gäſte haben Zutritt. 

Der Vorſtand. 


Zum Einbinden der 


Germania“, 
ern Prachtwerks, 


jedes anderen 


3 
ouis Krause, 
18 


Breslau, Herrenſtraße 20. 


Vorräthig in allen größeren Buchhandlungen. 


Cachemire⸗ 
Neſte 


haben ſich durch den enor⸗ 
men Verkauf von ſchwarzen 
Cachemires wieder angehäuft 
und empfeble ich dieſelben 
in Reſten von 2, 3, 4, 5, 
6 und 8 Metern in den ver⸗ 
ſchiedenſten Qualitäten, * 
und % breit, zu noch bedeu ⸗ 
lend billigeren Breiten als 

her [4439] 


bisher. 

S. Wertheim, 
16 Ning 16 

( bGBecherſeite). 


Ss Klinik 


zur Aufnahme und Bebandlung für 


Hautkranke ꝛce., 


Breslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10 —12, N. 2—4. 


T. Hönig, v . 


Für Hautkrault ıc, 


2 
Sprecht Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswarts brieflich. 


Dr. Karl Welsz, 


in Oeſterreich Ungarn approbirt. 


115155 geſteigerte Elend iſt er⸗ 


Dem ſchnellen und energiſchen ein 
greifen des Amtsvorſtebers Herrn 


ſandte, gelang es, uns vor weiterem 


Frau. u. engl. Unterr. erth. e. gepr. 


Die neuen Frühjahraſoſſfe 


vom In- und Auslande find bereits in großen 
Sortimenten zum Verkauf geſtellt. 
Beſte Qualitäten — billigſte Preiſe! 


Proben nach auswärts bereitwilligſt. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaiſ. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Für Modiſtinnen! 
Pariſer Modell Hüte 


find in reichſter Auswahl in melnem Modell: Salon ausgeſtellt. 


S. Goldstein r., 


Schweidnitzerſtraße 28, 
ſchrägüber dem Stadttheater. 


[3019] 


Große Schl. Silber⸗Lotterie. 


2 Hauptgewinne im Werthe von je Mark 5900 10000 Mart, 

5 Gewinne im Werthe von je „ 3000 15000 „ 

1 Gewinn " „ " „ 2000 2000 „ 
10 Gewinne „ „ " „ 1000 10000 „ 
10 * ” * * 7] 500 5000 ” 
10 „ „ „ ir 300 3000 „ 


* 


Summa 100000 Mark. 
Die Ziebung findet am 21. März 1881 zu Breslau ſtatt. 
Die ebene der Hauptgewinne wird Donnerstag im Zwinger 
eröffnet. 
* * f - — 90 (1 af Bono) 8.1. . 5 1 und 
erſendet, jo lange der Vo „H. Agular, 5 
Debit für Breslau, Schweibniperfirahe 2735, 15 Ge enerel 


Große Schl. Silber Lotterie. 
Die Ausſtellung der Gewinne wird Donnerstag, den 


17. d. M., im großen Saale des Zwingers eröffnet, früh von 
10 Uhr bis 8 Uhr Abends. Entree frei. 5242] 


Zoologischer Garten. 


Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Schle⸗ 
fien ſoll zum Beſten des Gartens eine 


Silber⸗Lotterie 


veranſtaltet werden, deren Gewinne ausſchlleßlich in ſilbernen Gegen⸗ 
ſtänden beſtehen: 
Kaffee und Tbeeſervice, Beſtecklaſten, Tafelauſſätze, Fruchtſchaalen, 
Girandolen ꝛc. ꝛc. 


Looſe 4 2 M. 


— jede Niete berechtigt zum einmaligen freien Beſuch des Gartens 

bis Schluß des Jahres 1881 mit Ausnahmeletwaiger Ausſtellungstage — 
find zu haben im Haupt⸗Depot bet S. G. Schwartz, Ohlauerſſraße 
Nr. 21, ferner bei Gebr. Frey, Gebrüder Sommö und in ver⸗ 
ſchledenen, fpäter bekannt zu machenden Commanditen. 

Zu lebhafter Bethelligung ladet im Intereſſe des gemeinnützigen 
Inſtitutes ergebenſt ein [5213] 


Das Comite. 
2 PATENTE: sat 


tent- sorgt C. KESSEL ER, Civiling. u. Patentanwalt, 
Prozessen. | Berlin W., Mohrenstr. 6%. Prospecte gratis. Anmeldungen 


baben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzſluß, Entzundun 
und Besten alt helfen Pere det. In besichen in Sees an bei ©. 9.85 — 
nerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchte. 


öHL. Görlig Ludwig Finster u. Th. Wiſch. 
Goldberg Otto Arlt. Grottkau P. Gründel. Gubrau A. Ziehlke. Sa 
P. Spehr. Kattowitz E. ar W C. Rudolph. Lands de Er 
1 


Holländische Kaffee-Lagerei. 
Breslau, Gartsfieaße r. 12. 
Kaffee ⸗Special⸗Geſchäft 
für her ee e 
Directe Bezugsquelle für Hausfrauen, Reſtaurants 

und Conditoreien. [4710] 
Großes Raffee-Verfandt-Gefhäft. 
Von 9 Pfund an incl. Leinwandſäckchen franco 
durch ganz Deutſchland. 


Großes Thee Lager. 


Zweite Beilage zu Nr. 127 der Breslauer Zeitung. ö 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Handbuch der Botanik, 


herausgegeben von 
Professor Dr. A. Sehenk. 
Unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. Ferd. Cohn, Prof. Dr. Detmer, Prof. Dr. O. Drude, 
Dr. Falkenberg, Prof. Dr. B. Frank, Dr. Herm. Müller, Prof. Dr. Pfitzer, 
Prof. Dr. Sadebeck, Dr. 6. Winter. 
Erster Band. 
Lex. 8. Mit 191 Holzschnitten und einer litkographischen Tafel. 
Preis: broch. 20 Mk., in Halbfranz gebd. 22 Mk. 40 Pf. 
Das Werk wird 3 Bünde umfassen, die in möglichst kurzen Fristen er- 
scheinen sollen. Jährlich wird mindestens ein Band ausgegeben werden. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. | 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 1. April bezw. 1. Mai d. J. tritt zum Ausnahme⸗Tarif für 
oderſchleſiſche Steinkoblen und Coaks von dieſſeitigen Stationen nach Sta⸗ 
tionen der öſt. Staats⸗ und ungariſchen Staatsbahn (Waagthallinie) vom 
1. Juli 1879 ein Nachtrag IV in Kraft. Derſelbe enthält erhöhte Fracht⸗ 
fäße nach den Stationen St. Georgen und Böſing und ermäßigte Sätze 
nach ſämmilichen übrigen, in den directen oberſchleſiſchen Koblenverkehr ein⸗ 
bezogenen Stationen der Waagthallinie. * 4 

Die ermäßigten Sätze treten mit dem 1. April, die erhöhten mit dem 
1. Mai in Wirkſamkeit. Exemplare des Nachtrags find auf den Verband⸗ 
ſtationen und in unſerem Verkebrsbureau zu haben. 

Breslau, den 15. März 1881. 5250] 


Königliche Direction. 


Für die in dieſem Jahre bierfelbft stattfindende Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſteflung wird bezüglich der von Stauonen der Ober- 
ſchleſiſchen Bahn ausgehenden und an die Adreſſe der Ausſtellungs⸗Ver⸗ 
waltung gerichteten Güter eine Verkehrserleichterung durch Geſtattung der 
directen Ueberfüdrung bon dem biefigen Centralbahnbofe nach dem Oder⸗ 
torbahndofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn eintreten, worüber die Güter: 
Expeditionen nähere Auskunft ertheilen. 8700 

Für die Ueberfübrung der Wagenladungsgüter gelangen die in Nach⸗ 
trag Nr. 11 zum dieſſeitigen Localtarif sub V. 6 angegebenen Gebühren 
zum Unia [5249] 


Für 


ioreiährangen von Einzelgütern kommen 
für Stückgut 0,28 Mark | pro 100 kg 


»s Eilgut 056 = 
zur Erhebung. 
— Es 10. März 1881. 1 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Einlöfung der am 1. April 1881 fälligen Zinscoupons unſerer 
Prioritätsobligationen erfolgt mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage in 
den Vormittagsſtunden N [5234] 

1) vom 1. April 1881 ab täglich 

in Breslau: bei unſerer Hauptkaſſe, Muſeumſtraße Nr. 7; 
2) vom 1. April bis 14. Mai 188 y 
in Berlin: bei der Berliner Handelsgeſellſchaft und bei dem Bank⸗ 
bauſe Born & Buſſe. 5 5 

Den Zinscoupons ift ein vom Präſentanten unterſchriebenes, die Stüd: 

zahl und den Geldbetrag arg 17 beizufügen. 
rec o n. 


Breslauer CGonsum-Verein. 


Nachdem die beutige Generalverſammlung den Rechnungsabſchluß pro 
1880 dechargirt haben wird, erfolgt die ſtatutenmäßige 


Auszahlung der Dividenden 


während der Wochentage, Vormittags von 8½ bis 12 Uhr, in unſerem Re 
miſengebäude, Eingang Sternſtraße 4a, und zwar wird, ſoweit es der An⸗ 
drang geſtattet, Zahlung geleistet: [5235] 
vom 18. bis 24. März 2 
an die Inhaber der Contobücher unter Nr. 32,801 36,750; 
vom 25. bis 31. März * 
an die Inhaber der Contobücher unter Nr. 36,751—40,632; 
vom 1. bis 7. Avril 
an die Inhaber der Contobücher unter Nr. 132,800; 
vom 8. bis 16. April 
an die Inhaber der Contobücher unter Nr. 40,633 — 45,469. 
„Die weitere Auszahlung wird vom 19. April ab, während der oben be: 
zeichneten Geſchäftsſtunden, in unſerem Kaſſenlocal, Kreuzſtraße 26, ohne 
jede weitere Beſchränkung, an ſammiliche Mitglieder des Vereins fortgeſetzt. 
ie Direction. 


Pianinos und Flügel 
in ganzem Eiſenrabmen zu den ſolideſten Preiſen unter langjäbr. Garantie. 


C. Vieweg’s Pianoforte-Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10a u. b. [2843] 
Ratenzahlung bewilligt. Reparaturen u. Stimmungen werden beſtens beſorgt. 


Nur die besten Cacao-Sorten werden verarbeitet. — Puder-Cacao’s, f 

| absolut rein und schalenfrei, daher leicht verdaulich. R 

Chocoladen mit 5 u. 10%, Sago-Zusatz per ½ Ko. von M 1.25 

ab; mit Garantie-Marke »Rein Cacao und Zucker« von . 1.60 ab. 
Dio Originnlverpackung trügt die Verkaufspreise. 

Unsere Kaiser-Chocolade (pr. ‘a Ko. & 5) ist das Beste, was in 

Chocolade gefertigt werden kann. 


| Dspöt-Schilder. kennzeichnen die Verkaufsstellen, woselbst 1 
liche Abbändl ungen über den Nührwerth.des Oacao Gbhithchen wienechaft 


Köln. Gebr. Stollwerck, 
Kals, Königl., Grossherzogl. &c. Hoflieferanten, 
Magazin in Breslau en gros & en detail, Schweid- 
nitzerstrasse 31. i 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren fiber 
das Vermögen der verebelichten 
Kaufmann 
Regina Glücksmann, geb. Hille, 
in Firma R. Glücksmann zu Breslau, 
iſt in Folge eines von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 

ermin * [5246] 

auf den 29. März 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt im Zimmer Nr. 47, im 
II. Stock des Amtsgerichtsgebäudes, 
am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 2/8, 
anberaumt. 

Breslau, den 10. März 1881. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verebelichten Gutsbeſitzer 
8 geb. Kruppe, 

ebörige Bauergut Nr. 3 Nieder⸗Lang⸗ 
eiffersdorf ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung % 

am 31, März 1881, 

Vormittags 10%, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Terminszimmer Nr. 6, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 35 Hektar 
34 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 374,O—5 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 150 Mark veran⸗ 
Ingt. ie Bietungs⸗Caution beträgt 
4872 Marl. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unferer Gerichtsſchreiberei I während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Frundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Zuſchlags⸗ 
Termin anzumelden. - 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 2670 
am 1. April 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 

verkündet werden. 

Reichenbach u. d. Eule, 
den 28. Januar 1881. 


Königl. Amts- Gericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt] N 


sub laufende Nr. 25 die Handels⸗ 
Geſellſchaft [5208] 
Ficenes et Haase, 
Chem. Fabrik Herrmannsthal, 
mit nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchaſter find: 

I) der Fabritbefiger Bronislaus 

Ficenes; 

2) der Kaufmann Bernhard Haaſe, 
beide zu Neumarkt. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft 
zu vertreten und deren Firma 
zu zeichnen, ſteht jedem einzelnen 
Geſellſchafter zu, und hat die 
Geſellſchaft am 7. März 1881 
begonnen; 

zufolge Verfügung vom 12. März 1881 

am 14. März 1881 eingetragen worden. 
Neumarkt, den 14. Marz 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter ift 
unter Nr. 94 als Procuriſt der Firma 
Carl Reimann 
zu Ober Waldenburg — Nr. 437 des 

Firmen⸗Regiſters — beut 
der Kaufmann Joſeph Groſſer 
zu Ober⸗Waldenburg 
eingetragen worden. [5237] 
alvenburg, den 11. März 1881. 
Königl. Amts Gericht. 


Bekanntmachung. 

„Die nothwendige Subbaſtation des 
im Grundbuch von Gleiwitz unter 
Nr. 9 eingetragenen Grundſtücks iſt 
aufgehoben, undßfällt der Bietungs⸗ 
termin vom 1. April er., ſowie der 
Publicationstermin vom 2. April cr. 
ort. 15204] 

Gleiwitz, den 12. März 1881. 

Königl. Amts-Gericht II. 


Concursverfahren. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des 5236] 


Kaufmanns Max Schiftan 
5 Natibor ſoll die Vertheilung des 

aſſebeſtandes erfolgen. Unter Hin⸗ 
weis auf die 88 140, 141 und 146 
der Concursordnung werden die Gläu⸗ 
biger davon in Kenntniß geſetzt, daß 
ein Verzeichniß der bei der Verthei⸗ 
lung da berückſichtigenden Forderun⸗ 
gen de Mk. 14, 236,79 auf der Ge⸗ 
richtsſchreiberei zur Einſicht der Be⸗ 


{beiligten niedergelegt ift. Der zur] Ei 


2 kommende Maſſebeſtand 
beträgt Mk. 2288,59 Pf. 
Ratibor, den 14. März 1881. 


Paul Ackermannn, 


Maſſeverwalter. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung dom 5. d. M. 
iſt die unter Nr. 21 des biefigen Ger 
ſellſchaftsregiſters eingetragene Firma 
Bry & Krüger 
gelöſcht worden. [5256 
Grünberg l. Schl., 7. Mär 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 
Dem abweſenden 5206 
Robert Hugo Brenneke 
iſt ein Legat von 180 Mark durch 


— 


Teſtament der Johanne Caroline ſiſt 


Wirth, geb. Menzel, aus Freiſtadt 
i. Schl. zugefallen. 
Freiſtadt i. Schl. d. 14. März 1881, 
Königliches Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt beute 
unter Nr. 1964 die Firma (5205 
S. Fischer junior 

zu Kattowitz eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 11. Marz 1881. 
Königl. Amtsgericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [5207] 
Max Schiftan 
von bier ift zur Abnahme ver Schluß: 


rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 2 


debung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forbes 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
—— Vermögensſtücke der Schluß⸗ 


ermin 
auf den 13. April 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Amtsrichter Herrn Kynaſt 
in unſerem Terminszimmer Nr. 7 im 
Landgerichtsgebäude hierſelbſt anbe⸗ 
raumt worden. 
Ratibor, den 11. März 1881. 
Königl. Amtsgericht. Abth. IX. 


Jagdverpachtung. 

Zur Verpachtung der Jagd auf den 
der biefigen Stadtgemeinde gebörigen 
Dominſal⸗Ländereien und in den Do⸗ 
minial⸗Forſten zu Riemberg, Hauffen, 
äckel und Vogtswalde, ſowie auf den 
Ruſtical Ländereien zu Jäckel und 
Vogtswalde und auf einer Ruſtical⸗ 
Wieſe im Riemberger Forſte im un⸗ 
gefähren Flächenraum von 1329 Hec⸗ 
taren 62,37 Aren auf die 6 Jahre 
vom 1. Mai 1881 bis ultimo April 
887 haben wir einen neuen Lici⸗ 
tations Termin 15212 
auf Mittwoch, den 23. März e., 

Vorm. von 10 bis 12 Uhr, 
in unſerem Bureau IL, Elifabeidfir: 
k. 10, 2 Treppen, Zimmer Nr. 36, 
anberaumt. f 

Pachluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Ver⸗ 
pachtungs⸗ Bedingungen in der Diener⸗ 
ſtube des Ratbhauſes eingeſehen 
werden können. | 

Breslau, den 15. März 1881. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt ⸗ 
und Refidenzftadt. 


Holzverkauf. 


Oberförſterei Kupp. 
Pl ener Ba: 3 N 
utzbezir rody, Jagen 6, 
Loos 1: 114 im kiefern Scheit; 
Jagen 7, Loos 2: 98 rm kiefern 
Scheit; Jagen 16, Loos 3: 
230 rm liefern Scheit; Loos 4: 
5 rm fichten Scheit; 
Schutzbezirk Maſſow, Jagen 58, 
8008 5: 61 rm fiefern Scheit; 
Sagen 26, 2008 6: 125 rm 
tıefern Scheit: Jagen 37, Loos 7: 
00 rm kiefern Scheit: Jagen 80, 
Sünde 2 ; le 
utzbezir rosezütz, agen 
155, Loos 9: 205 rm kiefern 
Scheit [5210] 
nimmt der Unterzeichnete bis zum 
23. März er. ſchriftliche, verſiegelte, 
mit der Aufſchrift „Holfubmiflion“ 
verſebene Kaufofferten an. Die Ges 
bote ſind geſondert auf die einzelnen 
borftebend angegebenen Loefe ab⸗ 
zugeben. Die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Offerten findet 
Donnerstag, den 24. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Lellek ſchen Gaſthauſe bierſelbſt 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten ſtatt. Der Zuſcklag 
wird loosweiſe dem boͤchſten Gebote 
ae wenn daſſelbe annehmbar ift. 
upp, den 15. März 1881, 
Der Königl. Oberförſter. 


Solz Verkauf. 
Dberförfterei Proskau. 
Mittwoch, den 23. März 1881, 
Vorm. 10 Uhr, 
kommen im Merfert'ſchen Gaſthofe 
ierſelbſt zum Ausgebot aus den 
ge e ung 

183 Gihen IV. Al, 88 


Przyf 
den 16 Rm. Birk 
bo, 27 Kiefern III. Kl., 71 Kiefern 
iefern V. Kl., 6 Fichten 
Kl., 20 ten 
l., 279 Fichten IV. Kl., 348 
Fichten V. Kl. 


f Veit 
Der Königliche Oberförſter. 


en . Haut n. Geſchlahtekraule 
ew 


2 


Donnerstag, den 17. März 1881. 
„Berliner Tageblatt“ 


nebſt ſeinen drei werthvollen Separat⸗Beiblättern: 
Jauſtrirtes Witzblalt „OL“, 
Belletr. Sonntagsblatt „Deut ſche Leſehalle“, 


- „Mittheilungen £ 

über Landwirthſchaft, Gartenbau u. Hauswirthſchaft“ 
iſt in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und Gediegenheit ſeines 
Inhalts die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſch⸗ 
lands geworden, indem es ſich ſeit mebreren Jahren einen feſten 
Stamm von weit über 70 Tauſend Abonnenten dauernd erhalten hat. 
Die Vorzüge des „Berliner Tageblatt“ beftehen vornehmlich in Folgendem: 

„Täglich zweimaliges Erſcheinen als Abend- und Morgen- 
blatt, wodurch das „S. T.“ in der Lage iſt, alle Nachrichten 
ſtets 12 Stunden früher als jede nur ein Mal täglich erſchei⸗ 
nende Zeitung zu bringen. * 

„Gänzlich em LE freiſinnige, politiſche Haltung. 

„Special-Correſpondenten an allen wichtigen Plätzen und in 
Folge deſſen raſcheſte und zuverlaſſige Nachrichten; bei beden⸗ 
tenden Ereigniſſen umfaſſende Special⸗Telegramme. 

„Ein eigenes parlamentariſches Bureau liefert dem Blatte 
ſchnelle und zuverläſſige Berichte. 

„nlmſaſſende Handelszeitung und Courszettel der Berliner 


Böse e e ; ’ 

„Vollſtändige Ziehungsliſten der Preußiſchen und Sächſiſchen 
otterie, ſowie Auslooſungen der wichtigſten Loospapiere. 

„Ausgedehnte Anwendung des Telegraphendrahts und in Folge 

de ſſen frübaeitigite Meldung von allen wichtigen Ereigniſſen. 

„Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages-Ueuigkeiten aus der 
Reichsbauptfadt und den Provinzen. 

„Sorgfältig gepflegtes Feuilleton unter Mitarbeiterſchaft der 
erſten Schriftſteller. Das Roman⸗Feuilleton des II. Quartals wird 
folgende hervorragende Dichtungen bringen, welche in keinem anderen 


Blatte Deutſchlands erſcheinen. [5211] 
| = Pe re 2 
„Ehre über Alles, „Die e 
Novelle vornehme Schwester.“ Kind des Meeres.“ 
von 5 Ro man 
Paul Heyse. Ernst Wichert. — — Lorm. 


Ermuntert durch die bereits erreichten großen Erfolge, iſt das „Berliner 
Tageblatt“ beſtrebt, feinen Inbalt ſtets zu erweitern und zu vervolllommnen, 
um feinen Leſern die thunlichſt beſte Zeitungslecture zu bieten trotz des 
enorm billigen Abonnementspreiſes von nur 

für alle 4 Blätter 


für das Vierteljahr 5 Mk. 25 Pf. zuſammen. 


Man beliebe die Abonnements⸗Beſtellung ſchleunigſt bei dem nächſten 
Poſtamt zu bewirken, damit die Ueberſendung dom Beginn des Quartals 
ab pünktlich erfolge. 


Die Verbreitung des „Berliner Tageblatt“ erſtreckt ſich nicht 
allein über ganz Deutſchland, wo es in mehr als 1400 Städten 
berireten iſt, ſondern daſſelbe genießt auch im Auslande als ge 
deutſche politiſche Zeitung eine beſondere Beachtung. Das „B. J.“ 
dient der in⸗ und ausländiſchen Preſſe als ergiebige Quelle für 
wichtige politiſche und ſonſtige Nachrichten, mit denen es den meiſten 
anderen Zeitungen voraneilt. 


Preiswerthestes 
Renten- Papier. 


Von allen in⸗ und ausländiſchen Nentenpapieren der Berliner 
Börſe find 


6% Centralhotelprioritäten 


die ſteigerungsfähigſten. Garantirt durch bei der Reichsbank depo⸗ 

nirte bypothekariſche Unterlage. Werden jährlich mit 110 W ausgelooſt. 
i Cours 92% . Bedeutende Steigerung unaus⸗ 

bleiblich. [5239] 


Driginal-Delgemälde 
bedeutender Künſtler in gediegenen Goldrahmen 
babe ich zum Verkauf ausgeſtellt [5251] 


Zwingerſtraße 24, 1. Etage. 

G. Hausfelder. 
Ausverkauf u t aan ener Serge . 
Waagen 


7 Decimalbrücken⸗, Schaalen⸗, Balken⸗, Tafel⸗ ꝛc. Waagen 

+ zu ſehr billigen Preiſen im Ausverkauf Herrenſtr. 25. 
1 Fräulein, 22 Jahre alt, ev., mit 
einem Vermögen von 8000 Thlrn., 


Für eine in der Neuzeit in Betrieb 
n geſetzte, in guter Getreidegegend nach⸗ 
Ban 8 zu N 1 15 weislich rentable gelegene 
Frau E. Beyer, Kl. Groſchengaſſe 15. 3 
Strengſte Discretion geſ. [3035] Dampfmehlmühle 
— wird bebufs Erweiterung des Geſchäfts 
* 2 ein Socius, gleichviel welcher Con⸗ 
Ur arıs feſſton, mit einem Einlagecapital von 
+ 
Ein junger Kaufmann, der län⸗ 
gere Zeit in Paris gelebt hat und 
ch augenblicklich zur Ordnung feiner 


15 bis 20,000 Thlr., unter Garantie 
Militärberhältnifie in Breslau auf⸗ 


von 8-10 & Zinſen, geſucht. 
Offerten unter Oppeln 60 an die 
[5099] 
bält, ſucht für feine Anfang April 
ftattfindende Rückkebr nach Paris 


Exped. der Bresl. Ztg. 
einem lucrativen Fabrikgeſchäft, 
Vertretungen 


n 
A gleichviel welcher Branche, im 
oberſchleſiſchen Montanbezirke wünſcht 
in gleichviel welcher Branche. 
Suchender iſt der franzöſiſchen, 


Jemand ſich mit einem größeren 
Capitale tbätig zu betbeiligen oder 
als ſtiller Socius einzutreten event. 
engliſchen und ſpaniſchen Sprache auch ein reichlich avancebringendes 
mächtig und beſitzt genaue Kenntniß 
des Platzes Paris und der Provinzen. 
Gefällige Offerten beliebe man sub 


Fabrik⸗Geſchäft zu kaufen. Offerten 
werden O. O. 69 Exped. der Bresl. 
15216 
H. 2967 an Haaſenſtein & 1 
bier, zu ſenden. [5233] 


Zeitung erbeten. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzi 91, heilt brieflich 
Sypbilis, 80 le und de. mel 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
> Frege U ee — 
andlung erſolgt nach den neu 

Forſchungen — Medicin. [4931 


5 ffenbefte und ſchnelle Hilfe. 
reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 8—10 u. 1—4 
Uhr. Auswärts brieflich. 

144401 


en 
Nageduseh. 1 


Ne green Nufſiſch N 


von und importirt wird, ift wieder in großen I Brcsian, Ortine Banprigel 1 

feder er lat. Partien eingetroffen, und offeriren wir denſelben in feinſter, reifer Qualität] Ein irren ſelbſtſtandi⸗ 

volle und billige Auf⸗ zu billigſtem Preiſe. [4769 chtig 

pa me bei Frau Hebamme Leuſchner 
räbſchen, nahe Breslau. (3051 


Men 
ONTAGS- 


— und Stulpen für Herren, 
Damen und Kinder habe einen großen 


9500 Thaler 


werden auf — ſichere Hypothek ge 
ucht. Dieſelbe laſtet auf einem 
3 einer größeren, 65 


en bitte unter P. U. 16 an 
ed. der Bresl. Ztg. zu richten. 


ne Hypothek von 21,000 Mark 
5 wird auf ein Be induſtrielles 
SEtabliſſement nebſt 32 
dereien per bald oder 90 
u 5 pCt. binter 60/000 
145, 000 M. gegen 
Feuer mit 151,7 0 M. verſichert. 
Gefl. Off. erbeten unter ir 0, 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Poſten erbalten und N ſolche 
von 10 2 u [3032 


Neuſcheſtr 58 — Dem 19. 


6. A, Opel 


Junkernſt en 1285 
empfiehlt in großer Auswahl: 


n Böhm, Ohlauerſtraße. 
Dau "get e, Tauenzienplatz. 
8 al erg 
ahn, Tauenzienſtraße 
E. Huhndorf, Schmiedebrück⸗ 


an Damenkleider, 


Regenmäntel, Jaquetts ꝛc., 
Perlmutterkndpfe, 


Livréeknöpfe 2 


uni a. c. oder eher 
ein Colon al» Waaren: und 
Eigarren-Gefhäft nebſt Aus 
ſchank, in beſter Lage Breslaus, 
u verkaufen. Umſatz ca. 140, CN 


mit allen wu. u. Kronen. 


„gebr. d. Pfd. 1,60 M. 


min) 5 4 


Idfchranfe Nu zum Verkauf 


— DAL 1 0 G. A 


Heinrich her 
Kloſterſtraße 90a. 


Nachod-Liqueur, 


Präservativ 


Ein Ausſtellungs⸗, 
Pavillon 3 


iſt ame zu verkaufen. 
Näbere Auskunft ertheilt Herr 
Wilhelm Prager, Breslau. 


Ein Pavillon, 


döchſt eleg., in Düſſeldorf z. 8. Pit 
Parfümerien und Seifen ausgeſtellt, 
win iebe ‚uns abgegeben. Offerten 

. 79 bef. d. Exp. der Bresl. Zig. 


Ausſtellungs⸗Schrank, 1 Meter 
breit, 2 Meter hoch, mit Spiegel⸗ 
ſcheibe iſt billig zu verkaufen. 
Adreſſen sub P. 76 i. d. Briefkaſten 
der Bresl. au erbeten. 


Verpachtung; 
einer gr. Provinzialſtadt iſt 
nger: Handelsgärtnerei mit 
Gartenanlagen und ger. 
. Be en ſich zur Einrichtung einer 

Kaffeewirthſchaft vorzüglich eignend, 
zum 1. April zu verpachten. Cautions⸗ 
ähige Bewerber wollen ihre Adreſſen 
. 64 an die Expedition der 


Breslauer Zeitung ſenden. Diarr hoe, 


Mag 
beſchwerden, 


alle choleraartigen u. 
typhöſen Krankheiten. 

Die große Heilkraft 
dieſes Liqueurs iſt 
durch die größten me⸗ 
dieiniſchen ann 


Seidel & 60, 


Hoflieferanten, Breslau. 


Sicilianer Apfelsinen, 


süss u. hochroth, 15—35 St. 3 Mk. 


2 Paul Feige,“ 
Sojabohne. 


Die fo außerordentlich ertragreiche Z 
Sojabohne (Soja hispida) perkauft mit 
20 Mark pro Centner das Fürſtliche 
en? Amt zu en 


Verſetzbare Linden, 


20—30 Stück, 8⸗ bis 12jäbrig, wegen 
Verlegung meines Gartens 162 ver⸗ 


TER 13026 
Speditions⸗Geſchäft 
wird zu kaufen gewünſcht. 

Offerten mit Inventar⸗Ver⸗ 
Richi nebſt Preis bitte sub 
. 74 in der Expedition der 
Brel Ztg. niederzulegen. 


. Ausſtellungs⸗Schrank 
u kau en geſucht. Offerten wenn 
öglich mit Zeichnung sub R. 77 

Brieſt. der Bresl. Zig. erb. [3044] 


2 1 Gaſtwirthſchaft, et 
Saal, Garten, Haupt⸗ u. gr. Garniſon⸗ 
* N 555 en Beſitzerin 


ein & Vogl a 


117 für Brautlente! 


Eine complete elegante Mobiliar- | 
Einrichtung, nur wenig gebraucht, iſt 3 
wegen Fortzug nebſt allem Zubehör: 
Gardinen, Teppichen ꝛc. billig zu ber- 
kaufen. Die Wohnung kann mit über⸗ 
nommen werden. Zu beſichtigen Oh⸗ 
Lauerſtr. 43, 2. Etage, Entree rechts, 
von Vorm. 10 Ubr an. 3050] 


1 Ausſtellungsſpind, 
2,50 Mtr. lang, 1,65 Mir. tief, 
ursel gebalten, geeignet für 

Kürſchner, Herren⸗ und Damen⸗ 
confection, iſt ſehr 8 zu 
fferten an 


Schleſinger, Bromberg. 13054 


BRESLAUER 
ONTAGS- 


— er > 
a ha de ers 
ö 


* enbaumſ. 150 M., 
Weimuthskiefer = Di 

60 M. Schwarzkiefernſ. 2 
5 andere Sorten 9 5 7 di 


— 
Fa! 


2 


Inländisohe Fonds. 
4 Reichs - ya 4 


do. cons. ‚Anl “ 
St.- Schnldsch. . 43 


Pros,Präm.-Anl. 3 
Bresl.Stdt,-Obl.| 4 
ö Schl. Pfdbr. > 3 
5 0. 


Obschl. ACDE.. 3 


zZ N * RER 2 
8 


Oels-Gnes. St. Pr 5 
—— —— — — 


. Prlorlitũts- 


Br.-Warsch. Pr.] 5 
Oberschl. Lit. = 3, 


do, 
Fes. Crd.- Pfäbr. 4 
KRentenbr. Schl. 4 


Schl. Bod.-Crd. 4 
do. 41 1 


SSS 


888 


BESE 


Sd do ο 


ln 
88888 


2 


do. do. 4 
Goth. Pr.-Pfdbr. ] 5 
1 — — m — 
Ausländische Fonds. 


Oels-Gnes.Prior| 4 


Weohsel-Course vom 16. März, 
kS, 169,25 bzB 
2M. 1 — G 


„10 @ 
9 — — * gest. 95,75 B m do. 


2M, 15 65 0 
Bank- Discont 4 1. — Lombard-Zinsfuss 5%. 
Berantworilih für den Iuferatentbeil; Oscar Meltzer. 


& Neumann, Breslau, Ring 45, Magen: Sattler 
General-Depofiteure für das Bene) e Reich. Bear fofort dauernde Stellun 


upferde, 


Zwerg⸗Obſtbäumen, Pfirſich z. Spalier, bochſt. 
Schlinggewächſen, Nadel bern, Weißdorn zu Hecken⸗Anlagen, ſowie alle 
übrigen Baumſchul⸗Artitel 3022 


do von Drabizius’ Baumſchule mit der nöthigen Schulbildung sucht [eine ſchöne, gut renovirte Parterre⸗ 


BR n 88 


er Steppenkäſe. Kn e =] 
| 


3 


Th. Winkler, Junkernſtraße. 2 Emil Kabath 55 
FF nat TREE 100 Granger 71 13 BR „. Vorperlsſtraße 16 

Im Polniſchen Biſchof in Breslau rer Were eg der dan 3 1 — 
ftebt ein Br Transport eleganter, neu ange⸗ IR Zuuerläffiger Kutſcher, geübt im] f Ant genen dhe 5 — 


N wie auch Steier⸗ 
märkiſcher Ar 1110 0 9 zum 


BETT TRIER 
2 A 


BRESLAUER 


ONTAGS- 
ZEITUNG, 


rücke 1, II. 


ger, 


Wagenfabrik in Eisl 5 
ee Ra gal wiege Benin) Sage Sonnenſtraße 32 


& ider, 1 iſt eine . Wohn n 2. Etage, 
F. Sonnenberg, Se Ua E Wirthſchaſtebeamte 4 Biecen, ge. Oniten Olaf, ver 
eine. Schwarzer, Kloſterſtraße. verh. u. unverh. nur gut em- J. April preisw. zu derm. Näheres 
ob. Spiegel, Neue Taſchenſtraße. — pfoblen, weiſet jederzeit nach] beim Vicewirth dafelbft. 130421 


Reiten und mit Vieren zu fabren, m 
kann Beugnifle hinterlegen Galisch 
Hotel 12888 


. ˙ 
1 N 10 8. Ct, 3 3 Eing. 
A Cab. Kache, Sate d ＋ 


Zur Früh jahrspflanzung Tae Rebengel, Vaeter Kr be 
empfiehlt ibre reichhaltigen Beſtände an Allee⸗, Trauer: u. ſtarken Schatten« | 57 2 2 x 
rn Solitärs und Gehölzen 15 Parl⸗Aula > dib. bochſtämmigen und YA a a nen | Berliner: Plaß 6 


tachel und Jobannisbeeren, Oderſtraße 2, 3. Et. b. Hampel. [3044] in 1. Etage renob 


ohn. zu verm. 


Einen Lehrling Bahnboſſtraße 13 


zu Kletſchlau⸗Breslau. teste Richters Kunsthandiung, ["Auätens jun J- Beil cd Dem. 


Eeſſingſtraße 9 


E e t 8 Einen Lehrling, die 1. Etage für 380 Thlr., die halbe 


J. Langer. 


13043] 


nimmt Aufträge zur Herbſtlieferung] Friedr. Haller Söhne, |Gniree und Nebenge 


Ei 


a ui 


der die Secunda abfolvirt bat, ſuchen] Z. Etage für 164 Thlr. zu verm. 


ſu „n ... 

D * . 
. S 0 "Di. 0.0.78 Gm. b. Hell. Bi, Dort 3. 3039 g 7 Neue Oderſtt. 13 D, 
N Ein Lehrling e l. 3 de 


unſch 8 Tage vorher — 
mit guter Schulbildung kann Oſtern Dielebe enthält 28 alt 2 — 
per Neukirch, [323] eintreten bei [3034] zu je 3 Zimmern, e 
a welche in⸗ 


—6“ Drainröhren beft. Qualität Phbotogr. artiſt Atelier, deſſen auch zu einer Wohnung zu 

2 9 50 billigen Preiſen entgegen. Freiburgerſtraße Nr. 42. 4 . 2c leicht vereinigt Da 

Stellen-Anerbieten Ich ſuche einen [5159] " Wäberes RönigSplah 4, berate 

und Geſuche. Sehrling Ease zo ii: in Sn 

Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. ver 1. April für mein Kurze, zu vermiethen. Näh. a 26, 
Keen Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗ parterre. 949) 


ne junge Dame, mit der Schnei⸗ |} Engros⸗ und Detafl⸗Geſchäft. — _ u 
derei pollſtandig vertraut, wünſcht Brieg. S. . Ein oder auch zwei gut möblirte 
Stellung in einem größeren Geſchäft. 

Gef. Off. A. B. 67 der Bresl. Zig. 


In unſerem Geſchäft iſt die[ wagren⸗Fabrikations⸗Geſchaft, ver⸗ 
4 eines Buchhalters zu bunden mit Detail⸗Verkauf, ſuche per „Villa 


* das eine wit geschah, 
S 10517 Sen Fa ee n, find zu 8-à-vis 
Für mein Strickgarn⸗ u. Strumpf⸗ ber Opergormahe, Matthias ſtraße 

Nr. 98, 2. Etage links. [5213] 


Oſtern a. ©. 


beſetz 
Sihiftfige Meldungen uch einten rl in Ceiteig mit 15 beirofnbaren 
men entgegen. mit guter eee Alge. 

Baum & Co., . Schweidnit. 


Räumen nebſt Zubehör, Stallung, 
ee vlg N zur mit 
— obiliar zu vermiethen, event. auch 
Breslau. 18 1 Lehrling w. gew. 10 debe zu verkaufen. Offerten Unter B. M. 51 


2 Waldſamen⸗ Verkauf, Le ” 1277 U 
2 à Ctr. 10 M., Weiß⸗ 

M., Notherlenſ. 60 M., 

Birke 25 M., Kiefernſ. 175 M 


Breslauer Börse vom 16. März 1881. 


inländische Elsenbahn-Stammactien 
d 1911065 otlen. 


P 1. April c. wird für ein 
Tuch⸗ u. Schnittwaaren⸗Geſchäft 


Col⸗ W. Engr., Freiburgerſtr. 34. an die Ezped. der Bresl. Big. [3041] 


l orwerksſtr. Nr. 7 Wurſt⸗ 
Einen . laden, parterre, nebſt 


in Hase Provpinzialſtadt ein S Wohnung im 3. S 
bn achtbaver Eltern, 8 tock zu 
9 Vudfübtung tee een Ane ver April d. J. I vermietben. 18228] i 
fein muß, zu engagiren geſucht. 1 Jacob 5 Rehab Die Parterre⸗Localitäten, 
die Gere. der Breil. 55 Tuch, Movewaaren u. Damen- iu NE ee Oesch segen 
einzuſenden. 271 Confection. [5238] vage 7 1. Mae 130 257 
die pie bie Chale « Grabe » Grube ; * 
Fichtenf. ſuchen wir einen mit dem prakti⸗ Vermiethungen und BRESLAUER 
ſchen Dienſt und der Führung der Miethsg eſuche. ON T AGS- 
Bücher vertrauten Steiger. Juſertionspreis . Zeile 15 Pf. ZEITUNG 
beit kraft t Fannpgrube, im März 1881. ee e l 2 a 3 
a n Sbbuledcbeng Sat Die Gruben. Verwaltung.] 1 Selber br. 21/48 Mrs I 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 16. März. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


a er age Lagern ere und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morgens. 
Lombarden . 4 — 32 2 7 
Oest.-Frnz. Fb. 4 6 | — 723 8 2 85 e 
Rumän. St. Act 4 |3% | — Ort. 21 15 88 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
e ene. - — — 8235 328 
0. Frior. — — zu 
Krak.-Oberschl. 4 — | — Mullaghmore | 771 0 mul. Nebel. 
e e Aberdeen 768 | 2 SSW 1 [woltenlos. 
Mähr. SchlCtrPr fr. — Cbriſtianſund! — — — 
Kopenhagen 775 —1 SW 2 Dunſt. 
ib b Aare ae 95 5,25 0 N 729 | —6 | DSW 2 eur. 
U ra — 
do. Wechsl.-B.|4 | 6%, 100,25 @ 5 — i 
D. Reichsbank 4 6 — Moskau er a | 2 — 
Sch. Bankverein] 4 6 106,75 & 8 
do. Bodencred. 463 55 80 8 3 772 l am 2 |mo 5 | eegang leicht. 
» 21 
Oesterr. Credit|4 |11% 8 5 778 2 80 1 f 
Fremde Valuten. ylt 775 —2 S 2 Tale les. Reif. 
Ducaten ......... —— 776 —1 S0 3 Dunſtig. 
Oest. W. 100 Fl. 17584,90 bzB winemünde | 7731 —2 | S1 ru 75 ts Reif. 
20 Fres.- Stücke Neufa ſſer 776 | Rear” | @ı Nabel Nachts Reif. 
Russ. Bankn. 1008.-R. 211 00 bz Meme 77414 7 SD 1 
— ÿ—ͤ —ẽ— ſ＋[ k — — — — BEN 
Indastrie-Aotien. 771 17 MD 1 wolkenlos. 
Bresl. Strassenb 4 ] 6% 127,75 bzB ünfter 774 0 | BSD Dunſt. 
do. Act. Brauer. 4 | — | 1150 B Karlsruhe 774 138 3 wolkenlos. 
do. A.-G. f. Mb. 40 — Wiesbaden 776 2| RD wolkenlos. 
do. do. St.-Pr. 40 — Münden 774 —3 S8 5 wolkenlos 
do. Baubank. 4 — — Leipzig 778 —1| S2 wolkenlos. Früh Reif 
do. Spritactien 49 — Berlin 787 01.581 balb 
do. Börsenact, |4 | 6% | — Wien 776 —3 | NW3 wolkenlos. 
do. Wagenb.-G 4 | 6% — Breslau AI wolkenlos. Reif. 
Donnersmarkh. 4 | 1% | 58858,25 bz le d Air 769 9 N 1 
Moritzhütte. . 4 — a 770 8 | DSD 2 Dunſt. 
1 — 114 2 © A 
© men — 
Oppeln Cement|4 | 6% |. 79,75 8 S Nr 21 1 eis b e 2 m Mar 8 — 1 
Schl. Feuervers. fr. 22 1050 ge Hs 52 1.8 
e 5 8 309,00 bz 10 = Sturm, 11 = „a el, 
o. Immo en — 
do, Leinenind. 46. | 96,00 B Das Maximum des Laterne dal Ei 18 con bal fünmärts N und 
do. Zinch.-A. 456 — liegt jezt über Oſt⸗Central⸗Curopg, während im "3m Ole 
do. do. St.-Pr. 44% 52 — e ebiet immer mehr an Einfluß und Ausde Bang 0 
do. Gas-Act-G. 44 — — 5 find dader die Winde allenthalben füpmefic geworden, 
Sil. (V. ch. Fabr.) 45, | 99,50 B Nordſee N30 neben vielfachen Windſtillen meiſt leite übliche fifede 
Laurahütte . 1 916 112,15 B mung. Ueber Central⸗Europa iſt das Wetter andauernd heiter und krocken 
Ver. Oelfabrik, 7 72 — bei faſt a Gen: In ganz omalan eg wo die Temperatur 
Vorwärtshütte . 0 — 1 | Rn ich noch 3—4 Grad unter der normalen liegt, fanden Nachtfröſte 
in Memel ſank die Temperatur bis auf — rad. 


Drud bon Grab, Barth u. Comp. (W a in Breslau. 


